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bliorgentblatt.

Der Keiler an maekenlen.
Berlin, 30. Oktober.  Aii1tlich.! Der K ais e r hat

an Generalfeldniarschall von Mackenf en nachftehendes Tele-
gramm gerichtet:

Mein lieber FcldmiirschalU
Nach dem glänzenden Verlauf der Operationen in der

Dpbrudschap die unter Jhrer bewährten nnd inufterhaften
Leitung durch den Fall von Cernavodg gekrönt worden find,
danke ich Ihnen für alles das, was Sie und die Ihnen unter-
stellten Truppen in gemeinsamer Wafseubriiderfcliaft erneut
geleistet haben. Ich will Bieineiii liöiiiglicheti Dank dadurch
besonderer: Ausdruck geben, daß Ihr Name fortan auch von dem
Truppeiiteil geführt wird, zu dessen Chef Jch Sie schon ernannt
habe nnd bestimmc, das; das dritte westpreufzifche Infanterie-
Regiment Nr. 129 fortan die Bezeichnung ,,Infaiiterie-
Regiment Generalfeldmarschall von Niackeiisen
ldrittcs westpreufzifclieäh Nr. 129« zu führen hat. Ich bitte den
Reines: unterstellten Trnppen Nieine wärmfte Anerkennung und

.ix-i«.«i·ifse zu überniittelip 
Großes Hauptauartieiy 25. Oktober 1916.

gez. Wilhelm R.

Der steiler und die lsoiiiseiuähiiiiig
Berlin, 30. Oktober. Der Kaiser ist heute

vormittag bald nach 10%: Uhr un Reichskanzlerpalais ein-
getroffen. Dort hatten sich beim Reichskanzler außer
rein Staatssekretär des Inneren die Unterftaatsfekretäre
Wahnschaffe und Heinrichs, der Präsident und die Vor-
standsmitglieder des Kriegsernährungsaiiites sowie
der Reichskoinmissar für die Ubergaiigswirtschaft nebst
seinen Mitarbeitern versammelt, ebenso waren die Leiter
dersszwichtigsten Rceichsstelleii für Eruährungsfragen
erschienen. e

Es waren anwesend vom Kriegseriiähriiiigsaint Präsident
voiiBatocki, kgl. bayerifcher PiinifterialdirektorEdler vo n Braun,
Unterstaatssekretär Freiherr von Falkeühausem Generaluiajor
Gröner, Direktor von Ohren, Stadtrat Dr. fertiger  Dresdeii!,
Koinmerzieiirat M a n as f e  Stettin!, DrYAugiist M ü lle r  Hamhurg!,
ges chäftsführendes Vorstandsmitglied des« Zentralverbaudes deutscher
Konsnnivereine sioninierzienrat Reufckh Generaldirektor der Gute
Hoffnungshütte, Okononiierat Sänger  Dirsheim, Baden!, Graf
von der Schulenburg-Grünthal, Vorsitzender der Branden-
burgifchen Landwirtselsaftskaiiimer, Stegerw old, Generalsekretär
der Christliclsen Gewerkfchaftein ferner Unterstaatsfekretiir
Wiichaelis als Leiter der Reichsgetreideftelle, WirkL Geh. Rat
Mehnert von der Reichsfutterniittelstelle, Landrat Peters für
die Reichskartoffelstellm Geh. Regierungsrat von Ostertag für
die Reichsfleischstellm Landrat von Grävenitz für die Reichs-fett-
stelle. Mit dem Reichskommisfar für die iibergangsivirtschaft
Seuator Dr. Stahmer  Hamburg! waren folgende Herren er-
schienen: Geh. Regierungsrat Goldkühle, Geh. Komnierzienrat
Arnhold  Berlin!, Geh. Baiirat Beukenberg, Generaldirektor
des Phönix cHörde!, Dr."Lohmann, Vorsitzender des Aufsichts-
rates der Deutschen Ozeanreederei Bremen, Landesökonoiiiierat
Dr. Höfch  Neukirchen i. d. Altmark!, Roland-Lücke, Ritterguts-
heftiger, früher Direktor der Deutschen Bank, Geh. Kommerzienrat
MAVWUZ  Stäben!. Geh. Baiirat Ritter von RieppeL General-
direkter der Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, Helnis, Direktor
der Deutschen Dampfschiffahrtsgesellfchaft Hans-a, B«renien.

Seine Piajestät ließ sich die Herren vorstellen, zog
jeden einzelnen ins Gespräch und verweilte in angeregter
Unterhaltung bis nach 1232 Uhr im Reichskanzlerpalaisx

deutsche liegeniiiaszregeln
gegen Russland.

WTB. Berlin, 30. Oktober. Die ,,E!"iorddeutfche All-
gemeine Zeitung« schreibt unter der Überschrift: »Gegen-
maßregeln gegen die völkerrechtswidrige Behand-
lung deutscher Gefangener in TliiißlandC Die in der
letzten Zeit erfolgten Veröffentlichungen über die Leiden
unserer Kriegsgefangeiieii in Russland, haben in
weiten Kreisen Deutschlands und des neutralen Lliislandes
Entrüstung erregt. Bei diesen Veröffentlichungen ist daraus
hingewiesen worden, daß die deutsche Regierung unter An-
drohung von Gegenmaßregeln unverzügliche Abstelluiig
dieser Mißstände und eine sofortige energische Durchführung
von Maßnahmen zur Besserung der Verhältnisse, in denen
unsere Gefangenen in den rusfischen Gefangenenlagern
leben, gefordert hat. Der der rusfischen Regierung gesetzte
Zeitpunkt ist nunmehr abgelaufen,� ohne daß auf die
deutsche Note bisher eine befriedigende Antwort erfolgt ist.
Die Heeresverwaltung hat daher vor einigen Tagen eine«
Ztrößere Anzahl rusfischer Offiziere, die bevorzugten

egimentern angehören, in Sonderlager überführen
Iaffen� in denen sie einer besonders strengen Behand-
lung unterworfen werden. Diese Vergeltungsmaßnahmen
werden so lange anhalten, bis die russische Regierung der
deutschen Forderung nachkommt.

Breslau Drang, den. ktober

Der ölterreiebiteb=ungarilebe 
Kriegsberiebt.

WTB Wien, 30. Oktober.  Anitlich.!

Cdstlirljer Wriegsschauplald
Frau! des General:- der Kavallerie

Erzherzog Carl.
Bei Ors ova nichts Neues. Südiveftlich des

SzurdiiksPafses drängte der Feind eine unserer Ge-
fechtsgriippeii um einige Kilometer zurück. Südöftlich von
Vcres Toronher  R ot e n T u r m - P a f3! erweiterten wir
unsere Erfolge. Nördlich von Campolung wurden
rumäuische Vorstöszc abgeschlagen. An der ungarischen Oft�
greiize ließ die Kampftätigkeit nach.

Fronl bes Generalfeldmarschallg
Bringen Leopold von Bayern.

Bei P u st o m v t I! versuchten die Rusfeii nach kurzem aber
heftigfteii Llrtillerieseiier einen Niasfenfturm Ihre
stoloniieii brachen teils vor, teils in unseren Hindernissen
zusammen. Ebenso scheiterte ein fcindlicher Mafseuftoß bei
S z e I w o w.

Igtalienisrlier Mriegssihaiiplatn
Bei ungünstigen Sichtverhältiiisfeii war gestern die.

feiudliche Gefechtstätigkcit im Küfteulaiide geringer als
an den vcrgaugenen Tagen.

Hiidäikliclier Krieg-Hauptsitz.
Bei unseren Truppeii unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v o n H o es e r, Feldmarfchalleiitiiaiit

�Die Räumung von Dukaten.
bitt. Nach einer Bukarcfter Meldung des Lhoner »Progres« ist

Bukarest bereits vollständig. geräumt-z »Die» Ein.
iuohiier flohen nach Jasfiik ·nivhin«fic«h· auch etwa 30 rnmänifche Ab-
geordnete begeben haben. e « : E «

Uerlenlciingweiiiesps kunnten«
iian8poiiiliiiiipfeis.

London, 30. Oktober. ,,Daily Nein-TO« erfährt aus
Athen, daß der Dauipfer »sllii.geliki« am 28.-Oktober
abends 7% Lllieileii vom Piräiis von einem deutschen Its-Boot ver-
senkt wurde. Das Schiff hatte 300 Freiwillige der nationalen
Armee in Saloniti an Bord. Die Zahl der Ertrunkeneii wurde
zuerst mit 30 angegeben, mau glaubt aber, das; sie größer ist.

Griechenland.
Dei: Mißerfolg der wenifelistischen Bewegung.

WTB. London, 29. Oktober. ,,Dailv Telegraph« wird aus
Athen gemeldet, daß die Niihtauerkeiiiiiing der pro»
viforischeu Regierung in Saloniki die Wiederauf-
nahiiie der diplomatifchen Beziehungen zur Athener Regierung dort
als Triu m!: h König Konsta ntius, der GunariftewPartei
und de: Oligarchie aus-gelegt werde und als ein Dämpfer für die
Weitsifeliftein Das größte Blatt der Anhänger des Königs schreibt:
Wenifelos hat vergessen, das; mit den drei demokratischen Mächteiii
eine absolute Lllonarcljie verbündet ist, die alles Interesse daran
hat, das; das Prinzip de: Heiligkeit der Krone nicht angetastet wird.
Solange die demokratischen Mächte nichtcdazu übergehen, ihre
eigenen Throne zu stürzen, werden» auch ihre Könige nicht zugeben,
das; man den griechischen Thron stürzt. Der Korrefpondent fährt
fort, das Feblscljlageii der wenifeliftischen Bewegung habe zur
Folge gehabt, das; sich ihr keine Offiziere mehr anschließen. Ein
großer Teil von Llltgriecheieland wünscht nicht zu kämpfen und hat
sich wenig gekümiuerh was aus Mazedonien werde, und sei für
den König, weil et! gegen den Krieg sei. Wenn er feine Politik
geändert habe, würde man sich gegen ihn wenden.

Die italienischen Triippen in Spirits.
WTB Bern, 30. Oktober. Wie ,,Secolo« aus Athen

meldet, hat König Konstantin den italienischen
Gesandten e mpfangem Es sei die Frage der italienischen
Triippeii im Epirus besprochen ivordeu und man sei zu voll-
ständigeiii Einvernehmen dahiiigeheiid gelangt, daß italienische
Truppeii zur Sicherheit für die Greiizgebiete die griechischen
Truppeii im Epirus ersetzen sollen. zufolge ber Zurücknahme der
griechischen Truppeii aus Thefsalieii werde die Hälfte der fran-
zösischen in Athen und im Epirus befindlichen intimen wieder
eingefchifft

Hustaufcb von Ärzten zwischen
Rußland und Deutschland.

§§ über die Ausivecliseliiiig gefangener Arzte ist, wie die
,,Biriheivija Wjedoinofti« berichtet, ein Abkoiuuien zwischen
Deutschland und Rußland zustande gekommen: auf 2500 Ge-
sangene solle ein Arzt in derGefangenschaft bleiben; alle übrigen
sollen freigegeben werden. -

»  ü �gtbtgfbinbcäifäg�ä, bei AnzmwSchlesiuPos  bez:izv.:l5Pf.!. im Nlorgenblait fiir
Eile eätigztilik.· Schlef.ii.tssos. 1 Mk.!. Hierzu tritt elu siriegsziiixfclzlag usw«-Prozent. 0 388!
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d
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tscheckkontm Wilh. Gottl. Korn, Breslau 38.

Der Wechsel i nigsminiiieik
§§ Berlin, 30. Oktober. Die Tatsache, daß bei fast allen

kriegführenden Staaten mehrfach ein Personenwechsel gerade in
der Zentralverwaltung der Armee, dem Kriegsininisterjiiiih
stattgefunden hatte, läßt darauf schliießeiu l daß mehr oder
minder überall gleiche Griinde fiir solchen Wechsel vorlagen. Die
Kriegstninisterien haben die riesige Verwaltuiigsiiiaschiiierie zu
leiten, durch die den kämpfenden Truppen fortgesetzt der nötige
Ersatz an Menschen und Material zugeführt und die Ernährung
der Truppen sichergeftellt wird. Für die gute Lösung dieser Aus�
gabe ist dauernd sowohl enge Fühlung mit der Trnppe im Felde
notwendig, wie andererseits jener Nachfchuh der aus der
Heimat zugefiihrt werden muß und sich selbstverständlich am
besten von der Heimat saus in Gang halten läßt. Diesen wider-
fprechendeii Anforderungen hatte man bei uns bis vor einiger
Zeit dadurch zu entsprechen gesucht, daß der eigentliche Kriegs-
minister sich mit im Hauptquartier befand, während in der
Heimat ein stellvertretender Kriegsininister tätig war. Die
Stellung des ftellvertretenden Ksriegsministers ist nach dem durch
Gesundheitsrücksichten bedingten Rücktritt des liochverdieiiteii
Generals von Wandel nicht wieder besetzt worden. Es ist nur ein
Stellvertreter des Kriegsministers in der Person des General«
leutnants von Schoeler ernannt worden. Jetzt ist, wie schon
gemeldet wurde, auch Generalleiitnant Wild von Hohenborii von
bem Posten des eigentlichen Kriegsiiiinisters den er seit Au!
des Jahres 1915 innehattey zurückgetreteu nnd durch den «
neralleutnaiit v o n Stein ersetzt worden, der weiteren tin-ins.
aus der ersten Zeit des Krieges bekannt geworden ist, wo er eilig;
Generalquartiermeifter die Meldungeii vom Firisegsfchaiiplatze
iinterzeichnete Bei diesein Persouenwechsel war, wie man wohl·
annehmen darf, jedenfalls in erster Linie die Tatsache III-aß-
gebend, daß General von Stein während der ganzen Dauer des
Krieges eine reiche Erfahrung an der Front gesammelt hat, so
daß er mit deren Bedürfnissen als Kriegsniiiiister auch in ge-
nügend enger Fühlung ist, wenn er sein Amt in Berlin wahr·
nimmt. Generalleutnaiit von Stein ist nacheinander: General-
quartieriiieifteu Führer eines Arnieekorps und dann {Führer einer
Armeegruppe gewesen. Sein Vorgänger« Wild von Hohenborn
ist im Felde nur kurze Zeit Führer einer Division und ebenfalls
Generalqiiartierinei·ster, dann allerdings als Kriegsmiiiisteit
größtenteils im Hautquartier gewesen« Jetzt ist er Führer eines
Armeekorps im Westen geworden. Von dem neuen Kriegs-
n«iinifter, Generalleiitnant von Stein, wird in unterrichteten
Kreisen auf Grund seiner Persönlichkeit auch erwartet, daß er
mit dem Reichstag glücklich zusainmeiiarbeiteii wird.

Errichtung eines iieiienliiiegsaiiiiea
WTBH Berlin, 30. Oktober. Die Llbendbliitter melden:

Mit der Neubefetziiiig des preußischen Kriegsniiiiisteriuiiis
erfolgt zugleich die Errichtung eines neuen Kriegs-
amtes, das dem Kriegsininisterium angegliedert wird.
Zu den Aufgaben des Kriegsamtes gehört dieBeschaffuug
und Ernährung; von Munitionsarbeiterin sowie die
Beschaffung von siohftoffen zur Herstellung von Niunitioii
und anderem KriegsiuateriaL Als Leiter des Kriegsaimtes
ist der bisherige Chef des Eifenbahnwesens, lsjeneriil
Groener, ausersehen. Seit dem Bestehen des Kriegs-
eriiährungsaintes gehört General Groener auch dem Vorstand
dieses Llmtes an.

Der ilsechlel im österreichischen
c o� 00 o- o

mnn�terpraitdnum.
WTB. Wien, 30. Oktober. Heute vormittag fand die

Verabschiedung des Beaintenkörpers des gemein-
sanien Finanzministeriuins von dem bisherigen gemein-
samen Finanzminister von Koerber statt.

Sektionschef Thalloczts hob in einer Ansprache den Todesmut
der bosnisclpherzegowinischen Truppeii auf allen Schlachtfelderii
hervor, deren vergossenes Blut beweise, daß die dhnaftische Idee
gegen alle Anstürnie der Feinde unausrottbar sei. von Koerber
erwiderte: Jnfolge des erschütterndeii Ereignisse-Z, das uns alle
tief bewegt und mir einen altbetvährten Freund geraubt hat, wurde
ich von Seiner Majeftät berufen, an seine Stelle zu treten. Es
war vielleicht die eriistefte Stunde meines Lebens, in der ich mich
entschloß, dieser Berufung zu folgen, weil ich mir der erdrückendeii
Fülle von Pflichten sowie der Verantwortung bewußt bin, die mir
daraus gegen den Staat und seine Völker erwachsen. Wer mich
kennt, weiß, daß es mir ohne Rücksicht auf meine Person stets und
alleinum das allgemeine Wohl und um die Herbeiführuiig
eines gesunden wirklichen Fortschrittes auf allen Ge-
bieten des Staatslebens zu tun ist. Nur die zhoffnungdaß
die Bevölkerung in ihren verschiedenen Sihichtuiigen meine reinen
Abfichteii erkennen und ungeachtet der schweren Wiiihfala die sie
infolge dieses schon so lange währenden Krieges« opferwillig trägt,
nicht verzagen, sondern die Überzeugung gewinnen wird, daß mit
Ernst und Gewissenhaftigkeit das möglichste geschehen wird, um
vor allem ihre Nahrungssorgen zu lindern, hat mir den Mut
gegeben, trotz aller zu. gewärtigenden Schwierigkeiten, vielleicht
auch Widrigkeiteiu die in unserem öffentlichen Leben leider nicht
selten sind, niich der Aufforderung nichtzu entziehen, die an mich
ergangen ist. g von sioerber hob sodann hervor, daß seine Sorgfalt
unablassigBosiiien uiid der Herzegolvina zugewendet war, die
herben Prtifungen ausgesetzt gewesen seien.



lialtlole Gerüchte über Sonderfriedens-
bettrebungen.

Tll. Bitdiipesh 28, Oktober. Jn einer aiis Wieii datierten Viel«
bring führt der ,,Pester Lloi!d« »aus: Ungefähr sei»t Kriegs-
beginii ist die Donaumonarcliie gewohnt, niind»estens einmal ini
Monat iii der ausländischen Presse dieNachricht zu lesen. daß
Oesterreiclyllngarii einen Sonderfrieden anstrebe. Daher
empfindet man nunmehr eine gewisse Genugtuung. daß Riiß-
laiib von diesem Gerücht heimgesucht wird. Das Gerücht von
einem Sonderfrieden war, sofern es iiiis betrifft. niemals auch
nur eine Sekuiide lang svahr gewesen, aber auch die Mel-
bungen, die sich diesmal auf Rußland beziehen, find geeignet,
den größten Skeptizismiis hervorzurufensz Wir»»find der An-
sicht, daß Slliiszland heute schon so tief in die Abhängigkeit von
England geraten ist. daß es ihm, selbst wenn es den Willen dazu
hätte, materiell unmöglich wäre, den Kopf aus der Schlinge zii
ziehen. Kein Staatsmann ber Mittelmächte wird seine Be-
rechiiuiigeii auf Tllkeldiingeii dieser Art begründen. Jedenfalls
kann mit voller Bestimmtheit erklärt werden, daß hier von
irgend einer positiven Grundlage für derartige
Geriichte nicht das mindeste bekannt ist, deinnach braiicht
nicht erst gesagt zu werden, daß die Fsixieriiiig eines
genauen Datums für bas vrophezeite Ereignis nur als
miißige Spielereiangefehen werden kanii. Richtig ist, daß Rußland
augenblicklich Hunderttausende seiner Söhne nur noch zwecklos hin-
opfert. Die Erfahrungen des Krieges zeigen aber auch, daß die
Logik in den Weltereigniffen keineswegs eiiie allzu große oder
entscheidende Rolle spielt. Wenn sich die Entente das Vergnügen
leistet, sich über ihre fchiiierzliclieii Erlebnisse von einem Tag zuni
anderen durch ihaltlose Erfindungen hinwegzntäiifcheiu soliegt für
tin-Z. weil unsere Zuversicht in den Endausgang in Tat-
sachen selbst begriindet ist, kein Anlaß vor, diesem Beispiel zu
folgen. Wir können und wir werden in aller Kaltblütigkeit ab-
warten, bis unsere zfeinde ziir Erkenntnis der Llitsfichtslofigkeit
ihrer weiteren Llnftrenguiigeii gelangen. Die jüngste Rede strebs-
die an einigen Stellen so gedeutet wurde, als ob sie eine versteckte
Drohung gegen Rußlaiids Sonderfriedenswütische enthalten hätte,
ließe sich iiiit ebensoviel Recht oder Unrecht auch dahin auslegen,
daß England zwar bereit wäre, Frieden zii schließen, sobald seine
sänitlichen Alliierteii damit einverstanden wären, daß aber gerade
diese Vorausseiziing noch nicht erfüllt ist.

If!

0. M. Man schreibt der WienenPolitischeii slorrefp." von der
italienischen Grenze: Aus Lugano wurde ein Gerücht, wonach
llntcrhaiidliingeii über den Abschluß, eines Sonderfriedens
zwischen Deutschland und Rußland bevorftiinben, iti einer
Art. und Weise verbreitet, welche ein Miifter der Leichtfertigkeit
bildet, init der derartige Nachrichten oft in die Welt gefetzt werden.
Die Grundlage des Geriichtes bildete die Behauptung, daß der
riiffische Botschaster am Oiiirinal, Herr von Gier-B, in einem
Salonloageii durch Lugano gefahren sei. um sich nach Luzern zii
begeben, wo er mit dein Fiirsten B ülow Besprechungen über einen
Sonderfrieden pflegen werde. Nuii konnte Herr von Giers un-
möglich in Lugano gefehenwerdein weil er zurzeit in Rußland
weilt. woran bekanntlich die Vermutung geknüpft wurde, daß er für
den Posten des Niinisters des Äußern ausersehen sei. Was den
ehemaligen deutschen Reichskanzler betrifft, befindet er fich seit
Monaten in Norddeutschland, und die Nachricht. daßernach
Luzern kommen soll, ist sofort als unbegründet erklärt worden.
Es bleibt somit von dein Geriichte. das ein Ereignis von der Be-

- deutung eines deutschniifsischen Sonderfriedens in Aussicht stellte,
bloß ein Salonwagen übrig. Es ist nun beluftigenb. daß sich in
diesem Fahrzeug, als es Lugano passierte, überhaupt kein Reisender
befand. Der Salonwagen wurde von» der» verwitwetenHerzogin
Maria von Coburg, Mutter der Königin von Rumäniem für
eine Fahrt aus Frankreich über die . Schweiz nach Oberitalien
benützt nnd kehrte von dort leer zurück. Cz!

neutrales llrteil über die liriegslage.
WTB. Niancheftetz 26. Oktober. Ein früherer Offizier eines

neutralen Landes, der im Großen Generalftab in Berlin ausge-
bildet ist, schreibt im ,,Manchester Guardian«: Die Lage am Balkan
ist sehr ernst. Nach beinahe vier Monaten einer beifviellofen
Offensive an der Somme ist es für jedermann klar,» daß die Sach-
verständigen der Loiidoner Zeitungen sich sowohl in ihrer Beur-
teilung der Organisation der deutschen Armee als über die Wirkung
geirrt haben, welche diese Offenfive auf den Plan des deutschen
Generalstabes haben werde. Die heroischen Opfer der verbiindeten
Truppen werden die Deutschen nicht verhindern, gewaltige Streit-
kräfte sowohl gegen Ritszland, als auch gegen Ritmänien zu kon-
zentriereii und diese Konzentration hat ihre Widerftandskraft an

- der Somme nicht wesentlich geschwächt e

Krawalle in meskau und Kiew.
§§ Lliis Stockholm, 80. Oktober, berichtet die ,,Dtsch. Kriegs-

zeitg.«: Jn Moskau, Kiew und den Städten des Wolgas
ge bietes kamen in den letzten Tagen recht ernste Unruhen»vor.
Jn Moskau wurde im Jnnern der Stadt eine Reihe von Fleisch-
vuben gestürmt, ohne daß fich in ihnen Vorräte befanden. Jn
Kiew forderte ein Krawall vor einer Zuckerbuda in den die
Polizei eingriff, zwei Menschenleben. Schlägereien der Wartendem
die in langen Reihen, die oft über drei Straßenquartiere hinweg-
reichten, stehen, find an der Tagesordnung. Jn den Städten des
Wolgagebietes wird die Bevölkerung immer mehr gegen die Be-
hörden aufgehetzh Jn Petersburg selbst herrscht einstweilen Ruhe,
obwohl die Versorgung nicht besser geworden ist. Kürzlich
sind wieder vierhundert Pud Mehl in den ftädtifchen Speichern
verdorben. Auf dem Lande bringt die bäiterische Bevölkerung der
neuesten Regierungsverordniing über Requifitionsrecht aller
Nahrungsmittel passiven Widerstand entgegen. Die Militäw
behörden hatten zuerst einen Aufruf erlassen, in dem gesagt wurde,
die Armee brauche Brot und die Regierung erwarte von der
Vaterlands-liebe der Bauern, daß diese ihre eigenen Interessen dem
Staatswohle opfern. Falls der patriotische illufriif erfolglos bleibe,
iviirde die Requisitioii durchgeführt, die infolge von uner-
hörten Unterschlagungen der Beamten und von Getvaltakten der
Behörden Empöriing verursacht. Der legte tlllinifterrat, der sich
wieder ausschließlich niit der Vers orguiigsfrage beschäftigte. erkannte
nach dem amtlichen Bericht an, daß die Verforgungsfrage die
öffentliche Ruhe nnd Sicherheit Rußlands gefährde. Das
ist gewiß ein vielsagendes Eingeständnis

Das Erlernte Kreuz. «
sit« Das Eiferne Kreuz 2. Klasse erhielten: sind. med. Ger-

hard Mündeh Bizew. i. Landw.-Kav.-Rgt. 2, Sohn b. vertv. Frau
Paftor Miindel in �Breslau. Techniker Fritz Schramnu Sohn bes
Dieners Ernst Schramm in Breslau.

nahmen

Die Berichte der Feinde.
WTB. Runiiinifclier Heercsbericlit vom 28. Oktober. Nord-

it iid Nordw e ftfr o n i: Bei Julges »und Bicaz leichte Gtefechis:
tätigkeit und Olrtilleriebefclzießiing Wir machten 4 Offizerc und
190 tllcann zu Gefangeneii.» Im Livius-Tal machten wir einen An-
grif und nahmen den PisciilsiCitpin wieder. Der Feind flüchtete
in norrbnitng. Jm 1lzul-Tal rissen tiglr den Feind a.n und warfen
ihn zurück; wir nahmen 10 . ffiziiere und 900 Soldaten gefunden
itntd erbeuteten 5 Mafchinengctvehisa viel.-  bewahrte unb eine sehr
große« Menge Material. Bei Oitoz warfen wir den Feind zurück.
Bei Vrancea nichts Neues. Bei Tiiiclelsiizzi. Bratocea und Preideliis
ist die Lage unverändert. Jtn PirthovcvTal ist ein von uns ver-
suchter Ge enangriff nicht geglückb In Dei· Gegend von Di«agsos-
lavlse nia ten wir einen Geg·.-«nci.tigriff. warfen den rechten Flügel
des Feindes zurück, insachten 300 Gjcfaiigene unid eitbeitteten fünf
Ndgfchiiieiigetoelfre und zwei SclsiihcngrakcsnMörser. Oftlich der Alt
triefen wir Angriffe des Feindes aniüii. Jin Jul-Tal wurde» der
J-cii1d. deis westlich von Jiii vorrückta kräftig »von uns angegriffen
uiid vollständig kicfchlcigetn Unser äiliigiiff geht wettert. Bis seht
zählte-n wir 450 Gefangen-e und cibeiticteii 16 Masclunengetoehre
mit Bespaniiuiigeii uiid 21  hefchiihe. Sei: Feind ließ 1000 Tote auf
dein Gelände. Bei sOrfovii ist die Lage unverändert. »» »

Südfrontt An dei- Doiiiaii und in der Dobriidfcha ist bie
Lage unverändert.

WTB Bukarcsh 29. siiltoltei�. Auitliclscr Hei· esjciiicht N o rds
und Nordweftfroiiu Bei sssiilghes und Bicaz Artillcriw
tät-igkeit. Jsni �Er utus: und U Tit-Tal e und» an dserzidlrenze
bei Vraiicca inichts Neues. Im Buzeuätale verliindsertie schlecht-es
Wetter die Kainpftästigkeit kBei Tnblabittia Bratsca und Presdelus
ist die Lage unverändert. Izu klsralioiicwTale �hielten __tvir
durch Sberrfeiier einen illngriff des »Feindes an, der uber
Claliueetusl und Bailuliii rot-rückte. LBir besetzten deii Berg» U n gh ia
M a i· e. Jn der. Gegend von Diagaslcivete tviesen stoiueineii feind-
lichen Llugriff gegen das Lfeiitriiiii itnd »den linken Flügel ab und
machten auf dem rechten Flügel Fortschritte. Ostlicli des»Alt greift
»der , eind niit sstasrkcii Kräftcii an. »Den Kampf rft noch im Gange.
Jm «siii-Tale verfolgen wir in Fvktlvbuva der Offcnfwii hell FOUND-
der sich »uriickzieiht. Wir �machten noch 10 Offiziseie Und
250 baherifche Soldaten zu Ge»sciiigeii"ei»i. Der» Uirterlesiitiisant der
Reserve Patruscoiu erbeutete niit deis Einheit, die er befehligt, zwei
Batterieii 105 Nlilliiiieteisszaitlsiizeii vom 21. Bahesrischen Artilleries
Regiinent Die Gcfihiitze liiursdeii sofort gegen den Feind gewandt
und leisstcten giiosfze Dienste. Wir nahmen noch 4 Miiifcknsiisengetveliie
und viele Niunitioiiskiften Jn der Gegend »von Orfova gslff TM
Feind nach hefti ei« »Aitillerievorbereitu»iia»in der Richtung auf
Varful inisd Coco ului an, touxde aber» abgeschlagen»

S üdfront: Die Lage iikt iinleranbert.
WTB Russifcher Heeresbericht vom 28. Oktober, W est-

fr out: An der ganzriis Frsont der Armeen wechselfeitiges Feuer
und« Tätigkeit unserer Aufklären Auf beiden Seiten der Bhftritza
unternahm der z einid in der Geigen-d von Dorna Aha-tret. uiiterftutztdurch seine Artierie eine »Reihse serbittertier Angrifse und zwangunsfierse vorgefchsobenseii A«bteilsii»sii«gen, zwei Hoheit« aus zu eben. Der
Gegner hatte südlich leer enwahnten Gegend keinen: Er olg.

R u m än i f ch e Front . Aai der» sisetbeiiiliiirgifclien Front fett
am Engipaff e von Bann, tm Tal-e des TirgiitiluwFlufscs und im Tale
des Jiu luffes »der Feind fseiiie»erbistterten Aensgiriffe fort. AiiderDpshkusds nsront {mit fiel! un Laufe des 27· Oktober nichts Wichtiges
ereignet.

WTB R H sbcscht vom 29. Oktober. WeftfroiittAin ZusammYiijäizpzerdesccgtaboü eines Nebenfluffes des Stochod,
init dem Stochod, in der Gegend der Dörfer Sitowitschi nnd Riidka
Mirinskm sowie in der Gegend Beli k machten unserer Aufklärer
erfolgreiche Erkundun sftreifen. Au »der übrigen Front an ver-

schsifäeåiiikkkkkkssksikik Iikåfkiikkf �S33 ääüeiiäaüiät�Q��ä�ffä�f�fee.
Truppen zwei türkifche Lebensmitteltransporte fort. Jn der
Richtung von amadan efchritt»en in dgk Fri»i»he des Flkorgens decg28.lktb t t"ki .K"t um nri vor, en trnaerbitoterlefii fKxcltifpfxlr zückt? Srtqecheeiia brachtest. Südlich di? Linie
Ahmetqhkkkkxizudcpssiwfchon-Burvdjird warfen wir die Kurden bis
zum Dorfe Tulia zurück.

Rumänifche Front: An» der fiebenbür ischen Front schlugen
wir durch unser Feuer den Feind ab,»der in »er Gegend von Negre,
südlich von Do»rna Wgtr»a, zuniAngriff geschritten war. Jm llzub
Tal chritten die riinianifchen Trnppen zum Angrisf vor und trieben
den eind zurück. Sie nahiiien dabei 1o Offiziere »iind ooo Soldaten
gefangen. Jin BuzeiwTale trieben die Rumanen einenerfolgreiclien
Angrisf vor und nahtiien den Berg Colu-Tescherlui wieder. Nord-
lich von Kitnpolung nahmen unsere Verbündeteii, die Ruinanen,
das Dorf Birefti. wobei sie 300 deutsche ,Gefangene machten,
5 Mafchinengewehre unb 2 Bombenwerf»e»r erbeuteten. _ Jm Oitiiz-
Tale dran en die Runiänen 1»o Werft nordlich »Salatnik vor. DerFeind, des en vorderste Abteilungen gegen Tirgii itnd da»»s» titl-

al vorgedrungen waren, wurde »durch »die herbeigeeilten rumanrcheii
Truppen geschlagen und entflieht in die Berge. Die Rumaiien

hier 900 Bayern gefangen und erbeuteten zwei Batterien
Gebirgshaubitzen und elf Mafchinengewehre.»» An der Dobruds cha-
Front itii Laufe des 28. Oktober keine Veränderung.

ALTB Jtalienifclier ssdeercslieritht vom 29. Oktober» Artilleries
kamvf 1&#39;111 Etfchtal ,iiti Gebiet des Cauriol und an der Julifchen ärront.
Sckzlechtes Wetter auf deni ganzen Kriegsschauplatd

WTBAiiitlicher Bericht aus Salonili vom W. Oktvbtkt Ein-e
starke seindliche Aufkläriingsnbteiluiig wnode an der StrumwFivnt
nahe alendra ziirü"ckgetrieben.

lliaclienleii8�«o«i·it«e·ialliav8cliel.
Die aus dem Großen Hauptquartier ftammende Schilderung

der Kämpfe in der Dobrudscha  vergl. Nr. 758 d. Schles. Ztg. vom
27. Oktober! schloß mit den Worten: »Der deutsche Oberbefehls-
haber und sein Generalftabschef General Tappen weilten
dauernd auf dem Schlachtfelde«.

Damit wird der Name des Generalstabschefs Mackenfens der
weiten Offentlichkeit bekanntgegeben. Generalmajor Tappen
war vor dem Kriege als Abteilnngschef im Großen Generalstabe
tätig. Oberstleiitnant war er am 1. Oktober 1912 geworben. Er
wurde dann bei Ausbruch des WeltkriegesOberst und am 26. Juni
1915 wurde er, damals Abteilungschef beim Stabe bes Chefs des
Generalstabes des Feldheeres zum Generalmajor befordert. Dies
außergewöhnliche Avancement geschah» infolge der Verdienste, die
sich Oberst Tappen um die Durchfuhrung der OPMMVUSU M
Galizien gemeinsam mit deni Obersten Groner, dem Chef des
Feldeisenbahnwefens erworben hatte. Auch andere EHUMSIU
wurden ihm im Herbst 1915 zuteil; er erhielt den Orden Poiir le
M6rite, deni wenige Monate später das  Eichenlaub au diesem
höchsten Kriegsorden folgte. Zum Major war» der jetzige General-
ftabschef Mackenfens am Geburtstage des Kaisers 19oo, ebenfalls
gemeinsam niit Gröner, befördert worden, nnd er war auch in
dieser Charge im Großen Generalstabe Vorher war, »als der
General der Kavallerie von Mackens en an der Spttze des
17. Armeekorps in Danzig stand, Major Tappen mOdessen

Generalstab. 
Der Heilung.

WTB. Erste, 30. Oktober.  Meldung des schwedischen Telegw
BureausJ Das Motorschiff ,,Elly«, das am 22. Oktober von
Oeregrund nach Raunio in See gegangen ist, wurde von einein
deutschen UsBoot versenkt. Die Besatzung wurde gerettet.

WTB. Stockholm, 30. Oktober. Hiesige Blätter melden aus
Christianim Der Schoner ,,Ellen«, der mit Grubenhölzern
nach England unterwegs ist. wurde in der Nordsee von einem
deutschen Usfboot versenkt. Die Besatziing wurde in Nortvegen
ge an et.

lliiterleeilcbe Stablnetze.
Sie ,,Neue. Ziircher Zeitung« iiieldet aus Kovenhagem Der

fchwedische Dampfer ,,Norman« ist aiif der Reife von England in
der Nfeerenge von Drogden  iin Sand! scheinbar auf ein Riff
unter Wasser gestoßen. das bisher in den Schifferkarten nicht
eingezetchnet war. Eine nähere Untersuchung ergab zur allgemeinen
Überraschung, daß der Dampfer-in einem riesigen Stahlnetz
hängen geblieben war und mit feinem Propeller derart in das
Sieh verwickelt war. daß das Schiff erst mit fremder Hilfe los-
kommen konnte. Allem Anschein nach ist der-Dampf« ,,Norman«
auf eines der vielertoäbiiten Unterfeenetze zum Einfangen von
Taitchbooten gestoßen, von denen man bis fegt keine Kenntnis
hatte. qp

Deutschland und benutzen.
WTB. Rotterdann 30. Oktober. ,,Nieuve Rotterdanische Courant«

meldete, daß holländifche Firmen, die iiorwegifche Schiffe mit
deutfchem Material reparierten, auf die deutfche schwarze«
Liste kommen würden. Jin Anschluß aii diese Meldung teilt das
Blatt iiiit, es habe erfahren, daß den Reparatureinrichtiiiigen in
Holland aiigekiiiidigt wurde, sie würden auf die deutsche schwarze
Liste gesetzt werden, wenn sie irgend ein norwegischesSchiff
reparieren würden, gleichgiltig, ob sie dabei deutsches Material
verwenden, oder nicht. Für Schiffe dänischer oder schivedischer
Nationalität müsse vor Beginn der Reparatiir die Erlaubnis der
deutschen Behörden eingeholt werden.

i?

§§ Ilus Kristiania, 29. Oktober. berichtet die ,,Voss. Ztg.«:
Der Kursfall an der hiesigen Börse erreichte gestern einen ganz
bedeutenden Umfang. Es gibt keinen Käufeiz aber viele Berkäufen
,,Dagbladet« meint, die Situation sei der Vorgeschmack für einen
Krach, der einmal kommen iiiiisse. Viele feieii jetzt schon gezwungen.
weit unter dem Einkaufswert zu verkaufen. Es herrscht große
Nervosiiäb Unter den Schiffsaktionären gebe es keine vernünftige
Beurteilung von guten oder weniger guten Papieren mehr; Nach
,,Dagbladet« beträgt die Erhöhung der Prämien für die gefährlichste
Roiite  nämlich über bie Nordfee!, wie schon mitgeteilt, 100 Prozent.

Ilus clei E1111 gegriffen.
Die ,,Norddeutfche Allgenieine Zeitung« schreibt:
1! Unter der Überschrift Las« amsricain feiern bie Franzosen

den Adjutanten Lnfberh von der ainerikanifchen Escadrilley weil
er �- angeblich -- bei dem Fliegerangriff auf Oberndorf
a. Neckar am 12. Oktober 1916 fein fünftes deutsches Flugzeug
abgeschosfen haben will.

Da, wie wir bereits gemeldet haben, in deii Luftkämpfen
dieses Tages in Süddeutschland kein einziger unserer
Flieger verletzt �- gefchweige denn abgeschosfen �
worden ist, so kann daraus jedermann sehen, welchen Glauben
man den französischen Meldiingen über die Erfolge ihrer Luft·
helden  �as�! schenken kann. « » -

2! Jm Funkfpruch vom 24. Oktober, 4 llhr nachmittags, »He-»»-
hauptet der Eiffeltiirnn trotz dichten Nebels seien die fran-
zösischen Fliege: an der Front vor Berdun äußerst rege
gewesen. an 20 Luftkämpfen hätten sie nicht weniger als drei
deutsche Flugzeuge abgeschosfen. Um die Angaben glaubhafter zu
machen, werden auch die Orte genannt, an denen diese Helden-
taten sich abgespielt haben sollen. Daß die französischen Flieget:
sehr leicht dazu neigen, in ihren Meldiingen an« die Vorgesetzten
ihrer lebhaften Phantasie bic Bügel fchießen zu lassen, wissen wir
langst. Ebenso ist es eine bekannte Tatsache, daß die französischen
Heeresbericlste nichts .weniger als zuverläffig sind, soweit sie die�
Tätigkeit der eigenen Flieget betreffen. Trotzdem ist es eine
feltene llnverfrorenheit, wenn hier amtliche Berichte veröffent-
licht werden, die von Anfang bis Ende erlogen find. Die
Angaben der Eiffeltiirmmeldiing über die franzöfische Flieget-
tätigkeit ist in allen Teilen glatte Erfindungy nicht ein
deutfches Flugzeugist am 24. Oktober beschädigt, ge-
fchweige denn abgeschosfen worden.

Der neue Birtenbrtet des Kardinals
mercier.

_ WTB. Britffeb 30. Oktober. Ja einigen Zeitungen war von
einem neuen Hirtenbrief des Kardinals tllkercier die Rede,
wobei über dessen Inhalt irreführende Mitteilungen gemacht
wurden. Der Hirtenbrief bewegt sich fast vollkomiiien in rein
religiösen Gedankengängen, in denen die Gläubigen an-·
gewiesen werden, Trost für ihre Leiden bei Gott zu suchen undihre
Leiden selbst i111 Hinblick auf die Ewigkeit zu betrachten. Ani
Schlusse finden sich einige Hinweife auf die politische Weltlage und
auf die Kriegsereignisfa denen der Generalgouverneur jedoch keine
weitere Bedeutung beigelegt hat, da ihnen nicht die Absicht zu-
geschrieben werden kann, die Bevölkerung gegen die befetzende Macht
zu erregen.

etwas von dem englischen oemiitsmenscli en.
§§ Berlin, so. Oktober. Ein zu Anfang dieses Monats aus

England nach Deutschland zurückgekehrter Ulustaufchgefangener hat
erzählt, daß den englischen Frauen internierter Deutscher
jetzt von der englischen Regierung keine Unterstützungen mehr ge-
zahlt werden. Es wird diesen Frauen nahcgelegt, daß sie ihre
ållkäiiner veranlassen sollen, entweder in die Munitionsfabriken
oder in die Arbeiterbataillone einzutreten. Man sieht: Sohn Biill
bleibt ein Gemiitsmensch sogar seinen eigenen Töchtern gegenüber.
wenn es sich darum handelt, solche deutschen Männer englischer
mahnen� zur Beteiligung am Kampfe gegen das eigene Vaterland
zii re en. "

mit! Iiebboule.
§§ Aus Amsterdam, 30. Oktober, berichtet die ,,Bosfifche

ZSUUNMI Dis Mglifche Pazififtin Emilh Hobhouse ver-
öffentlichte vor einiger Zeit im Organ der  gleichfalls pazififtischen!
�Union of democratic cannot« eine Reihe von Artikeln über ihre
Reise nach Deutschland und Belgien, worin sie, wie der
�Sailh Expreß« sagt, zum Ausdruck brachte, wie �verhältnismäßig
freundlich« doch die Hunnen find. Die Artikelserie und die an-
gebliche Reife von Miß Hobhoufe nach Deutschland unb Belgien
waren Gegenstand einer Anfrage im llnterhaufe. Lord
Robert Cecil sagte: Die Regierung wisse von der Reif e nach
Deutschland und Belgien, die anscheinend ohne Erlaubnis der
deutschen Behörden ftattfand. Die Regierung habe hiervon
erst erfahren, als Miß Hobhoufe über die Schweiz nach England
zurückkehrte. Das Auswärtige Amt habe ihr keinen Paß gegeben.
um ihren Eintritt in Deutschland zu erleichtern. Der Ab-
geordnete Sir William Byles warf ein: Könnte der  angebliche!
Besuch der Dame bei den hohen Beamtenim deutschen Aus-
wärtigen Amt unserem Lande nicht große Dienste geleistet haben?
Lord Robert Cecil erwiderte: Jch halte es für sehr unerwtlnschh
wenn überhaupt britische Untertanen deutfches Gebiet besuchen.



_ Beihilfen gesteuert, n-icl!t zuletzt »durch sbeschaffitnci voii Gefpanniem

Wovon sinnt spricht.
Berti, 26. Oktober.

O. R. Der Fall von Koustanza hat in der neutralen
Presse die Frage angeregt, weshalb die Ruf sen nicht wirk-
sam eingegriffen haben, um Rumänien vor dem Verlust
eines Hafen-s zu bewahren, iiber den es sein Krie sniaterial
bezog und ohne den es sich nicht halten könne. u Wasser
und zu Lande verfügten sie über hinreichende Mittel. NachAngaben der Entente selbst aber haben sie an den
Do rudschmSchla ten nur mitdreiDivifionen teilgenommen,
auch nach der iederlage von Karaomer ungeniigenden
Nachschub geleistet; die seebeherrscheiide Stellung der
russischen SchwarzmeersFlotte kam vor Konstanza nicht
zum Ausdruck. Rußland hat den Bundesgenossen, um
dessen Gewinnung es bemüht war, nnd von dessen Ein«
greifen die Entente die Entscheidung des Weltkrieges er-
wartete, demselben Schicksal preisgegeben, dem Serbien er-
legen ist. Man steht da wie vor etwas Uubegreiflichenu
nnd dennoch muß sich eine Lösung des Rätfels finden lassen.
Einen Fingerzeig dazu gibt gerade das serbische Beispiel.
Italien, das damals hätte l!elfeii köuneiu erwartete für sich
keinen Vorteil von der Rettung eines Balkaiistacites, mit
dem es die Herrschaft auf der Lldriii teilen sollte. Es
zeigte sich eben, daß, so stark der Weltkrieg die Verbiindeten
der einen wie der andern Seite verleitet, doch Raum

l Der baten von Lilien.
KB. Den! natürlichen Hafen in der Nähe der Sllkiinduiuj der

Luna, eines aus dem gleichnamigen See koninienden und fiel! ins
Meer ergießenden Flusses, verdankt Libau die Entstehung der fiir
die Schiffahrt günstigen Lage. Nur allmählich bis zum Jahre 1878
hat der Platz eine immer größer werdende Bedeutung als Exporti
kmfen erlangt. Jm Jahre 1873 trat aber ein gewaltiger Um-
schtvung ein, als Libau in das Eisenhahnnetz Liußlaiids einbezogen
wurde, und die getreidereichen Gouvernements ihre Erzeugnisse
geradenwegs nach Liban befördern konnten. Seit jener Zeit datiei·t
denn auch der ungewohnte Aufschwung des Handels, und alle
Zweige des städtischen Lebens wurden von diesem sich über Libau
ergießenden gewaltigen Strome der neuen Handelsbewegung er-
faßt. Gar rasch wuchs die Stadt an Umfang und Einwohnerzahl
Die große Aufhäiifiing von Waren aus dem fruchtbaren Jnnern
Rußlaiids rief eine fieberhafte Tätigkeit auf den verschiedensten
Arbeitsgebieten hervor: so im Häuserbaiu in der Industrie, in der
Schiffahrt und in den dainit zusamnienhäiigendeii zahlreichen
Nebengetverbeiu die auch den ärmeren arbeitenden Schichten der
Bevölkerung lohnendeii Erwerb gaben.

Ilnd dann kam 1914 der große Krieg und brachte für den Hafen
von Libau bis zur Befetzung durch die fiegreicheii Deutschen, am
7. Mai 1915, einen völligen Stillstand. Jetzt aber regt es sich
wieder fieberhaft in deui Hafen. Eine stattliche Reihe von
deutschen Handelsschiffeii erstreckt fiel! längs den Kais, wo tags bei
gleißendeni Sounenschein und abends beim Licht der elektrischen
Bogenlampeii Ladung gelöscl!t wird. Jmmer von neuem läßt fiel!
der lange Arm des eisernen sirans in den Rumpf des Schiffes

für Soiidertvüiische eines jeden bleibt. Verständliih hinab, um rafsEIUV Und stöhnt-nd das Ergtiffene ltvcltzttzieheii und
ist das, auch im Sinne der«  gamma, die« wem» ans Ufer zu setzen. Andere Dampfer werden beladen, eine lange
�um, mit mehr Eifer am, Erfolg» krenueude Kette von Frauen und Mädchen zieht sich vom Lagerschiippen zumZieweggriinde der Zentralmächte nutzbar zu machen Schtsp J« Wasser "m" Mk« Flößb dem! mm� Hotmnaiscn

vom Waldreiehtttni Kurlands erzählen. Ein lebhafter Verkehr
herrscht hier, seit die in der Einfahrt von den Russen versenkten
Schiffe zum größten Teil gehoben find. Der Handelshafenkanah
an beiden Seiten von langen Güterschiippen und Getreidespeieherii
begleitet, bildet die Verbindung zwischen der Ostsee und dem laiig-
geftreckten Libauer See. Eine von den Russen ges-prengte und
inzwischen wieder hergestellte Eisenbahnbriicke und die Hanfabriicka
auf der sich der ganze Verkehr vollziel!t, iiberbrücken den Fikanal
und verbinden Lllt-Libau und Neu-Liliau miteinander. Weit hin·
ein ins Meer fassen die riesigen Quadern der iiußereii Mole,
deren Bau unzählige Llliillioiieii verschlungeii l!at. Weite. große
Wasserflächen innerhalb dieser Mole mit ihren drei Einfal!rten
lassen kaum vermuten, daß es schon nicht mehr die freie See ist.
Kleinere Malen trennen den Handelshafeiu deii Winterhafen, den
Vorl!afeii unb den umfangreichen Kriegshafen voneinander.

Auch in dem Kriegshafenkanal herrscht fegt reges Lebeii.
Fslinke Torpedoboote und Kriegsschiffbarkassen laufen unter der
gleichfalls zerstörten nnd wiederhergestellten hohen Brücke durch
und entscl!toinden in der Werft, iiber der das Geräusch emfiger
Arbeit liegt. Eine riesige Anlage ist der Hafen und Kriegshafen
von Libau, groß und imponierend in der Zlliassigkeit der Umrisse.
Die russifche Regierung vernaehlässigta was den Kriegshafen
Kaiser Alexander Il1. betrifft, die eben ferliggestellten Anlagen, da
Libau zu sehr exponiert sei. Aber unter der bereits liebgetvordei1en
deutschen Herrschaft mit deutscheui Hinterland wird Libau sowohl
alsb Jndustriestadt wie auch als Handelsplatz eine große Zukunft
l!a en.

sucht und unterdessen im eigenen Lager allerlei Er-
fahrungen macht. So konnte England es nicht ungern
sehen, daß der Festlandshafem der dem deutscheii Handel
als Hauptstühe fiir den Ozeauberkehr diente, auf Jahre
hinaus lahmgele t wurde. Die Einbuße traf aniiiichft zwar
Belgien; keine « ücksicht auf den Bundesgenossen aber ge-
niigte, um das Juselreich zu einer raschen und wirksamen
Hilfeleistung zii bewegen. Als die britischen Mariae-
soldaten in Antwerpeu eintrafen, kamen sie gerade recht-
ggitig, um die Hafenanlagen vor dein Einriickeii der
- eutscheii zu fpreiigen. Andererseits weiß die französisehe
Regierung Bescheid in ähnlichen Dingen: Die Textil-
iiidustriellen von Roubaix klagen bitter, daß die britische
Artillerie die Fabriken jener Gegend, die Hauptkoukurreiiz
der britischen, absichtlich zum Zielpunkt ihrer Geschosse ge-
wählt habe. Menschlich ist dies alles zii begreifen, allzu«
ineuschlich, um einem gesunden Verstande, der sich nicht
mit Worten betören läßt, verschlossen zu bleiben. Cz!

Die evangelilclie Kirche
im Gebiete 0b. 0Ii.

. K<B. Das Gebiet Ob. Ost ist reichlich so groß wie ein
des pveiißischen Staates; trotzdem bildet die evangelifsche Kirche
die-fes Gebietes, abgesehen« von »dem Bezirk Soweit-Ili- von beim
noch besonders zu sprechen ist, nur einen einzigen Verwaltungs-
bezisrsh den knrbäivdiischen Konisistoriaslbezirh im dessen geistlich-er

Spitze �Ulm Genieiralsuperiivtlervdenit steht. Zu feinem Sprengtel
gehören iaiuch »die drei zurzeit sphinter der rusfischteiii Fronst liegenden
Gouverineinents Wiielbsh mobilem uind Miit-II, die zusammen
etwa fo groß wie Ost« und Wseftpveußeii find, aber nur sechs {Leine «
slutherisschie Gemeinden zählen. Bei dctr getoevltigeiif räumlichen   «�
Ausdollnning des Sprengels ist es begreiflich, »daß bcm General«
isivpcrisiistiersdetiten nur verlangt iioirribe. wenigstens alle sechs Jahr-e
jede Gemeinde zu besuchen. Welche Rolle die Entfernungen bei
aber ganzen kirchlichen Vsctrsovgusiiig spielen, geht daraus Tini-»vor, daß
z. B.  der Pftcrrrer von Wislna jährlich 10 000 Kilometer in der
Fifetisbaihtt uwb 1000 Kilometer i.iii Wer-gen zurücbzubagen hat. Nur
in einein kleinen Gebiete decken sich, wie erwähnt, die angen-
tblicllichen politischen Vevwaltungsgreiizeir nicht mit den. azten
urd�bl�ft�. Sutvalki gehört ztviar zu Ost. Ost, kirchlich aber sum
Koiisiftoriialbcizirk Wtcnuschaiu

Die evangelische Kirche hast usntser dein Siri-cige natürlich schwer

G10
Wol-demar Seeburg.

s mit kelcttvaclie vvi walliliwiinbi.
« Von der Ostfront geht uns

folgender huniorvoller Felldpostbrisesf eines
schlesischseu Unterosfiziers zu.

�bcr trefflich die trotz, Strapazen und Ge-
fahren uniertoüftleiche gute Sstsinittiiing
unserer Kämpfer kennzeichnet:

Sehr geehrter Herr Doktor! .
Wie Sie bereits ersehen halben, bcfitilde ja! mich schont seiit einer

Wust» sit! xjcldli»cicz!e,, wo ich 14 Lage aushalten« inußz die Leute
wollen auch nicht wechseln, sie wollen mit mir vorn bleiben.
Desto heiser, da sind sie eingerichtet u-nd machen sich mit den
Finiessezi der Panjses am besten vertraut. »» Die Bau-de ist zeitweise
frech untd  liicidcrrf strengster �Jlufiner-lfnmlcit, uuifie in Schach
zu �halten. Was meine. Person arti-betrifft, ist mir dieser Diensft

«« « z , H de »» » H L ü, n» - »ezr;tisr «« ksHlYesp am l-ieib·steii�,. er ist irbwiechseliingsreiielj und regt an. Wir» haben96595636131�, ZHCJHYIMIUJSUOTJVMU �mit; m?�tiiäiplimg�i�ääbf�i�gg jsetzt hellen Msondenscheiii und sur unsere Patronille heißt es,
doppelte Aufmerksamkeit. Ja! war Ehentc im Lauf-e des Tages
vorn beim äußersten Posten und besah mir durch das Gllcis die
Stadt Smorjiotu halb links von uns, oder um mich richtiger aus-
autorüclen. die geswessene Stadt. �Seine meisten Häuser sind zer-
schossen und dvei Kirchen sinid längst ihrer Türine-beraii«bt, was
wir leid-er machen mußten, da sich der russiscihe A.rtiller"ise-Be-
obachter auf ilinrn �etabliert hatte und wir densellbeii erst flattern
laffen mufateii. &#39;

Die Gegend ist hier an und fiir sich nicht surtischsöti zu nennen,
bis auf die Siiiiipfcu di-e lci.der hier überall zu finden sind; wir
müssen all.e Tage Wasser schöpfen. Wenn wir das Pech haben,
zuin Frühjahr hier zu bleiben, so können wir uns wieder auf
eine Freiprobe gefaßt tauchen. Nu, das lnndiert unseren Humor
nicht, welcher -dann »und wann in schwersten Stntilden hervortritt.
Wissen wir doch, daß wir das Rätderwerk dier Biaschine sind und
tiuser Hsiudenbiirg ist »der Maschinenmeister. Der braucht keine
Bange haben, daß sein Karten mal aussetzt. Eiii HcIbeldruck,
ein Wink seinerseits und wir fegen uns zum Schrecken unserer
verlaiisten Gegner in Bewegung.

Neulich hing die Bande ein groß-es weißes Schild aus ihren
Gräben mit der Jnschirifh ,,Gernicrnski kaput, Rnski nach Wilna.«,
wir lachxtenniir nnd lud-en sie nun unsererseits zu einem Spazier-
gang dsorstljin ein. Der Ruski scheiiriist aber nicht zu wollen, �er
scheint zu wissen, daß er doch nicht toie-it koninien unld bailld hängen
bleiben toiir.dse, wie die potnnieirscheii Heringe. Dazu miser
Feuer und bi-e Mclsclfilllcllgsciivehre, unsere braven Kameraden von
der Artillerie hinter uns nsiehtzu vergessen, die wiirden bie Mahl-
zeit erst richtig fertig machen. Die Flieget schluirren auch fort-
während iibcr uns, unsere unid ldtie ihrigen. Die Schrapnells
sind gar nicht zu zählen, welche verknallt toerdeii. Meistens beißt
der Russe aus, wenn er unserer ansichtig wird. Sie haben sich
aber zeitweise ordentlich am Shell mit ihren Maschsinengcwehrem
die sie mit sich führen. Es ist schon lange her, wenigstens was
ist! selbst erlebt habe, daß einer geflattert ist. Der letzte war
ein Nüsse, den unser Flieger von Wilna ans jagte und ihn auch zur
Strecke brachte.

Das sind »die Eindrücke von hier, jetzt beginnt wieder der
eiserne Dienst und es heißt, ratis in die Finsternis. Der Mond
ist noch nicht heraus. aber er wird mit alter Gewohnheit nnd
Ruhe immer wie-der hervorseheir steht doch unser Leben in Gottes
Hand und wissen wir doch, daß wir einer großen und edlen Sache
dienen. Das läßt uns selbst die Marmelade vertragen  Offensiv-
Schiniieoe!. Daß die Gauner, die Rumänem angefangen haben.
ist ganz gut, die werden beizeiten das schöne Lisesd singen können
,,Beh»üt tdieh.Gott, es wär� so schön gewesen«. Den Apfelsinem

Geistlicher, {am -�- für Kuirslawd besonders «� ei-ne kwiitschaftltiche
Ell-at. Das Haiuspsteinikonimen des kurländischeiii Pfarrers besteht
in »den Erträgnissen des Pfarrlcmidies, man dlkkchlsslhlliflllcks
1-200 Morgen  B00 Haltet-r! groß ist; in der Siegel ift es zum Teil
verpachtet. zum Steil selbist tbelnirtschafittet Im Isaxhrc 1915 kaim
im. Sanvnier »der Krieg über das Laiid vertrieb unsensdlicli oiel
Wclenscheii »und  so daß ein Bot-gen der  Ernte »aus Llldcnisgiel an
Arbeitskräften nicht möglich war. So tvsnrdscn die Pacht-en nicht
bezahlt; auch die Stolsgebtühren verminsdserten sich entsprechend dont
Bovölkerutvgssr;üelgang, der nicht nur auf dem Lan-de oft 90 Proz.
aus-mithin, und den Kriegsschsaiden im ganzeii Gebiete. Ein-e große
illnzahl Pfarrstelben war direkt verwaist, Ersatz schtwer oder gar
nicht zu beschaffen, denn der kuvländische Geistliche muß lettisch
predigen können. Gleich schliiiism stand es um die Schsusicii uind
giembe in den Bezirken dichter ideIttscIJser Siedlunsg, da wo
wobhhnischse �Bauern als Rücbwanidercr saßen, am fchliminfteu.

Bdaiichcr dieser Nöte wurde ja schon von Fall zu Fall ab·
geholfen. Ein Kominsasndiersentdser General hat an der Düiiafrsnt
durch Aibksoniinicniidisernng von febdgrauten Leshrern A! Schulen bis
nahe an die Gesechtsfroiist heran einrichten lassen, um der zu-
nieihinenben Vertoilderunig dar Fing-end zu begegnen. überall im
Lande ist man eniergisch dar-an gegangen, alte Schulsen toicder in
 �innig an bringen, neue zu eröffnen. Da natürlich auch die Be-
völkerung unter dem Kriege schwer gelitten hat, da überdies die
evangelischen Deut-schen besonders im Industriegebiet um
Bisailhftok first völlig sinsitteliltos sgsotoovtsen sind. also fiir »die Schule
nicht selbst aufkoniiiiien können, wäre stise beste Absicht vielfach! an
den uiaiisgelndeir Mitteln ges.cl!eitert, ivciin die Kubtiissveiioaltiiiisg
Ob. kOst es nicht verstanden hätte, die kirchlichen Hiilfsoriganisatiriiiaii
in Deutschlaiiid für diese Zustände zu iittiereffiereii und zu statt-
Eichen Beihilfen zu bewegen. So wiisd es niit dem Herbste so
weit sein, »daß die zahlreichen Kinder der Rückivasnderer dmhtveg
ihre Schulen haben. Es wird »auch »der Not der Geistlichen durch

ohne die bei den weiten Entfernungen kuiländischer ssiöfek
sie-blutigen ein-e Ausübung des Aintes gar nicht möglich ist. Für
Ztvölf Gemeinden ist es sogar gelungen, durch Vertnitteliuig des
Deutschen« Evainsgselifchcii Kirchenaiissclziiissekz deutschse Pfarr-
vcrtvescr zu gewinnen, von denen vier kritisch, drei litsauish ver·
stehen, so daß auch hier das lirchlicl!e Leben und damit der
sdeutsche Einfluß einen neuen Aufschwung nimmt. So wird hier,
mitten im Kriege, eine fruchtbare Arbeit geleistet. die Altes erhält,
Krieigsschätwn ausgsleichit und Neues schafft.  GK!

Professor Dr. Parasit-öfter.

und Gipsfiguren-Vagabiiitdeii nimmt ein deutscher Soldat nicht
erst in ben Mitnd, der Sstrolch felflt halt zuiii Konipot Der
großmäiilsige Engläiider wird auch fest auf bie Schnauze gcllopfit.
der Franzosr. der es eben nicht »bcffec verdient, singt »Es war
ciuiual.« No. und unser tiielge.«lie7bter, verlanficr �Bann �ocni
Hauen wir fchon die {Jude voll. Unser sjiiildeiilturg wird schon
reinen Tisch iniaihitn.  ist ganz gut, daß es so kam. Wir
wollen auch einmal Schluß haben und zu der Lllcciischheit und ziir
Kultur« zurückkehren. Aber bis dahin: �immer feste uff die �ßcftc."

Eil!

Die Ginbeuslibule -�� eine Einigung?
l_«1. B e rlin. W. Oktober. Am Srsnnabcivd fand in der

Zelrliuerllntvzersitat eine Lieiaintaltuiig·statt,zu der der sbesnliiicr
Qefreiveiein Feunde iszfnd Gegner« der Einoeitsiehiilezgseladcu hatte.
..tnttiu.ifensd»a·ii einen �fortrcig Prof. Dr. Lllons F i i ehe rs�uiimdfcn
fand· eure Erorteruna statt, in der· beide Laster« zu Worte kamen.
Prof. zzsischer hatte diebtttlseiissclfiile zur Begründung der Volks-
einheit gefordert. Weil diese --· so argumentiert-e er s� noch nicht
VOEHAIIPEII set, sei auch die Eiiilteitsschttle noch nicht vorhanden,
D991 MUsIe sie kornigen. wir Ziel sei deutschcs Staats.
b!!1«tIO17tUI."�.-.� w! der Ezxttcruva neune es sich. das; eine
inirlliilie"fabefiuition des» Begriffes der Einheitssehule sieht· schwierig
ist. Etklarte doch einer ihrer Z7.-i«ctindc: Wir können keine Diefinitirnis
geben. toiidcrn nur sagen. wenn unser-e Forderungen durchgcdriicskt
fI·11»d- Mit sxe d·tI»1-tt. s� Den stiteztvollsteii Beitrag zu der Dsexhasttq
lieferte Imttvetttci Stadtschiilrat Dr. Sickinger-Maniiheiiii. der
Hin dcsin von ihm an »den Tiollsisclxuten der genannten Stadt einge-
führten System uachtvies.»daß eine Förderung der Beaabteii du«i·cl!
Einrichtung von· Votbciettungssklassen möglich ist. Er verlangte
grade Dlllereiizierziiing der Glcicbbegcibteti von den Nsortnal- und
rarhwachbegahteu.ichonuiigslofe Ausnicrzung aller. die iibershasicpt
nicht aus »die Volksschulse gcltpiten. und ein allem wandte er fiel!
Heile« bie slliiftcks·t»,» daß eine Ztvanaseiiilieitsscliiile einge-
richtet iverbeii iniinte._ Alle  filtern sollten auch später das Recht der
Entsehltefjuiig haben, iii welche Schule sie ihre Kinder senden tvollt"eii.
Jitirspniiisfe i_nan_ ihnendte Voltssfcluile sosehmackliaft machen, daß
sie fiel! von selbst fiir sie en:ic"l!"l-.istcii. -�-· Mit diesen Ausführungen
konnte fiel! nun auch der frühere langjiilittiae Vertreter der Berlin-er
Oberlehi«e·r, Realscliiildirclttir M e Z l in an n einverstanden erklären.
Ausdrucklcckt betonte er, daß die Lberlehrer sich lediglich dagegen
w:hrteti. daß eine Zitiiiclscliraiilsiitig der Mehrbegabten zugusnssten
der Niiiiderlaccfalitcii erfolgte. traf» bei de: Einrichtung einer Zwangs-
ciiiheitssehtile nuuiiigänglich set. � Diese erste allgemeine
Besprechnng der Einhcitssckiiile �hat also zu einer Einigung geführt
���_� vorauögefcht, daß bie Freunde« dxcsec Einrichtung nun auch an
diesen weit shersaltgefetzteii Forderungen festhalten und nicht wie-der
die alten, oft bekämpften Wünsche aufitelletu

lleitcliieclene Mitteilungen.
He� Laut Berichtigung des WTB. muß es im heutigen dciitsclien

Heeresberitht beim weftlichen Kriegsschauplatz Geeresgruptie
Kronprinz Rnpprecht! im L. Absatz. richtig heißen: An allen anderen
Punkten, an welchen er  der Gegner! durch unser Sperrscner hin-
durch vorwärts kam, wurde er blutig abgewiesen.

§§ Die konfessionelle Statistik. Wie die ,,Welt am Sllioiitag«
aus sicherer Quelle erfahren haben will, foll nach deni Beschluß des i
tlkeichstagsausschusses eine Statiftik der Religionen der Angestellten
in mehreren Kriegsgesellscha ten bereits aufgenommen worden
fein. Wie das ,,Berl. TageblR dazu mitteilen kann. bat die Kriegs-
rohstoffgefellfchaft den ihr unterstellten Kriegsgesellschaften eine
Aufforderun _augehen laffeii� eine entsprechende Statistik n ver-
anstalten·. ei der Kriegsmetallgesellschaft ist die Statistik ereits
burchgefiihrt.

§§ Der Kampf um· den ·,·,Vorivärts«. Die Anhänger der GruppeFaase in Großberlin fuhren egen den »Vorwärts« einen er-
itterten Kampf, seitdem der orstand der ozialdemokratischen

Partei durch eines feiner Mit lieder über den iihalt des Zentral-
organs bestimmen läßt, um de sen Weitererscheinen zu ermoglicben.
Der Verband der sozialdemokratischen Wahlvereine von Berlin und
Uingzegend hat in feiner geftrigen Generalversammlung beschlossen,
die erweigerungderAbonnementsgelderfürden,,Vorwärts«
zu· empfehlen. Jn der Versammlung hatte fiel! eine große Ver-
wirrung der Ansichten iiber die besten Kampfmittel gezeigt.

-�� Aicf eineii ,,uttgeivöhnlicheu Vorgang« macht die »Germiaiiia«
irufinersksaiiuindem sie schreibt: �unter den Fraktioiien des Reichs-
tages haben in den letzten Wochen Verhandlungen stattgefunden,
ivin ein einheitlicher? Vorgehen znszerzielen in der Frage der
Tseuerun sziilageii fiir bie Reichsbeamten. Nach
eingehender rüfiing der« Lievltältiiisfe ift eine Clrundlage gewonnen.
Dei« Referent Abg. M e t; e r  rberforib. ntl.! "hat die Verhandlungcii
mit� beim Rieiehsschcitzaitit geführt. Die Teuerunciszitlacieii stüu
Beamte und Ftrisegerfrasueti sollen in komuiender Woche im R«eicl!s-»
haushciltsausschiisz zur 5Liesspi«ecl!utici» und Bsefehslußfassuiici kommen;
Es spielte fiel! nun der ungewöhnliche Vorgang ab, »daß der· Abg.
R i c ffer fiir die nationalliberale Partei eine klei ne Asn f r a g e,
betr. die Teuerungsziiliiztfeii in der gestrigen Sitzung des Reichs-
tages stellte, die auch voii der Regierung in dem Sinne der von
Stdn. litt-eher im Aufträge der intierfuaktionelleii Btesprechusng
gefiihrteii Verhandlungen beantwortet ist. Die interfraktionelleti
Hbespreehiiiigeii haben »den Zweck, anstatt seltönesv Reden für die
Beamten etwas Pofitives zu erreichen. Es liegt im zwingen-den
Interesse der �Beamten. daß eine Vierfländigung under den Parteien
verfolgt. Das Vorgehen des Elba. Riesfe·is, des Vorsitzenden dies
Hansabiindes ist geeignet, solche Verständigung in Zitktunft illu-
sorisch zu machen. Den-n bie übrigen Parteien werden sicl! dafür
bebauten, solch-e Verhandlungen in Liukunft weiter zu pflegen,
wenn eine Partei im Interesse ihrer politischen Popularität das
Ergebnis dieser Liespispechungxsii auf dein Liege der »kleinen Anfange«
politisch ausnutzt Die nationalliberale Partei wird daher gut tun,
ten iibereifrigen Vorsitzenden des Hantabundes etwas an die
sisaiidcire zu nehmen, schon mit Rüclsiclil auf ben Abg. Meyer, der
als Referent des Postetats fiel! große Wirthe um die iiiterfraktioiielle
Verftäudiguiig gegeben hat, und der sicherlich mit diesem Vorgehen
nicht einverstanden ist«. Den Beaniten wird aber durtcb diesen
übereiser des Abg. Riesser eher geschadet, wie genutst."

«lt Das ,,Reichsgesetxltlatt« rerdffentliclit in Nr. 289 die Bekannt-
niachiingen über Änderungen beaiigl. bec Einfnbr von Kaffee und
Three. ·-�»Nr. 241 bringt bic Verordnungen« über Dlbcrndetvrng derHöchftpreise fiir Hafer und über Höchfipieiffe fiir Rüben. Ferner
eine ergänzen-de Belanutmachitng zur Aussuihvuna der Veror nung
üben �iohtabal. «� Nr. 242 enthält ylicftanntmachunci betr. Aus-
führung der Verordnungen über Einfalls von bflauzlxcktett Und
tierischen Olen und Seiten, sowie Seifen nnd betr. Etnfuhr von
Margarine. s, s J l·sit. Der Volkswirt und Einaiiztoifseiifclaftler rofe«or u insWolf, der im Verlaauf dieses Krie eseine eifrizge wissenichaftliche
toie publizistifche Tätigkeit auf dem Uebiete der Kriegsfiiianzeii ent-
faltet l!at, l!at in dem 25. Heft der «F1U, It1»zWIVttchsftltxhek
Zeit ragen« CVerlag Ferdinaiid Enke»in Stuttgartf eine größereAnzakt Atffätze zufammengefaßt die er uber unsere Ansehens« und
Steuerwirtchafh uber die Geldfragen und die» Kostenrechniiiig des
Weltkrieges aii verschiedenen Stellen veroffentlichte. Wolf sucht in
Ilbereinstimmuii mit Dr. Helffericki nnd anderen sestzustelleiu daß,da die Kriegskosieii bei uns ini ·Jnland verausgabt werden, etwa die
Hälfte der Kriegsausgaben Einkommen, bezw Vermo enszuwachs
bei uns wurde, während bei unseren Feinden von den rie skoiteti
im Durchschnitt kauni über· ein Viertel der inländischen Vo kswirts
« as zugute kam. Daraus _it der Schlitß zu ziehen, daß deii deut-fien tlnleilieii eine weientli großere Sicherheit zukommt, als denen
r kanipfeiideii «taaten. Bezüglich der Steuerfragen

olf auf dein Standpunkt. daß Einkommem und Vermögens-
teuer_ua wie vor den Ein elstaaten vorbehalten werden· müssen,

also nicht etii Reighe auszulie ern finb. b das Reich freilich»einen
szugri « auf Vermogeii in anderer Gestalt wird vermeiden kennen,a t olf dahingeftellt Das Heft, das den Untertitel �Üinanas
wirtschaftliche Sir egßautiäbe" tragt. kostet 3 Mk.
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Sr.Maj. d. Deutschen Kaisers,

Königs v. Preussen.
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SEMPE 
Welt-Bitter.

UndePbePg-Boonekamp wird nur noch unter der Bezeichnung

Underbgxg
in den Verkehr gebracht. Die gjxg anerkannt vorzügliche Qualität

bleibt unverändert.

nderberg-Albreeht
IRHEINBERG  ahnt! s Gegründet 1846.
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Ohne Bezugs
 5 Dtz. Wäscheknöple.
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Königs v. Ungarn.

ÄU�;s. «.x»»
I«J««.«·»:..«. »; f:
» c. X· "i

.
. ·, 

»«
&#39;. L§W4- _�I, «.« H -.;1 ,�U? «I, s « l 

I .
1 ��|à:L 
e� z.X «.«. &#39;k ·. ...«.. «. "
«.«· .7�. 
. ..· ,
-.«.·-:·"--.« 
, ·. »
Z« ««�o � «. 
s:x &#39;*�2C »·.-s«

E�? »,.- ««-n!� 
�kp:
»» .
 ·, .« I�

. IT»-- «. .·- «p U�. -
skkctsxsz«» ····ist«-» »". IF.IV - 
a »;es«. L.. »-».·�«i.k« -·.-«... «.«« ._. 3 ·
-.-«" « :No« �
�v!� 
 .·«« ·;.·, .-n! .�-
�H156. �n� - &#39;41. « »�I � ««-
Hex-»Y-. �i "A.�ƒ . ,
"Hefe." 
{sieh}; 
"E41;
f�! «« «·. »·,»

. »,"A; 
.22S· 
. 
VIII-«.-

e 
2

· · a�. IF«  &#39; « »! _&#39;� . -« _ S .- - &#39;55�- sp   «. «« « -�r &#39; .-TZ.9�,«!««.«-«.-.·"

»F.-
. «. »He»« A.�.&#39;92_< 35..., 

O
sehem

Mit

glieder.
Rechnungen auf Grund von Guthaben.

Annnahme von Spareinlagen und Depositengeldern. .
liasseastasstsea von 9-1, 3-5. � Sonnabend nachmittag geschlossen.

Wir suchen zur fofortigen Lieferung mehrere Waggons Steinkohlens
teeröl, Solar-,  Das: oder Paraffiuöl als Treiböl für Dieselmotore

Umgehendste Offerten find zu richten an die �

Rhcinisäjc Nictallmaretu G Niniehittctcfabrik
Llbtciltttig Siitnmerdm Print. Sachsen.

». «, .-. . _ «« � ... «·. ,» «« . . »« ».v  �_ n» --»«-

s?
rne äeeeau-ßiühiehelampen

Der Kriegskkslslcitcbclcttchtungsgescllschafh Berlin, konnnett im November« zum -Versand. Verwendbar
für alle Petroleutiilatnpen

Vertanfspreis Hirn Stiick 4,75 Rinrt
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Vereinigung Brxhum werden nachgewiesen. Verkauf durch die Jnstallateure wo nicht vertreten durch die
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IX Brut-lau, 30. Oktober.

praktische Erfahrungen mit der Kciegsschiveinsi
Gesellschafh

 Für Herrn E. Schxilltärzdorf usnd andere nützlich zu lesen!
Jn Nr. 727 der Schlesischen Zeitung von: 15. Oktober d. J.

hat Herr E. Schxklliärzdorf ein ganz nett zu lesendes und an-
schxrulich geschildertes kålrtikelchen zur Schwein-Angst« veröffent-
licht, in sdsemer unter anderem die Verträge, zu deren Abschluß
Schweineiuäster von der KriegsschwseiiisGesellschaft eingeladen
werden, kritisch beleuchtet. Herr E. Seh. mag in manchen seiner
Ausführungen ganz recht haben, unter anderen: auch mit idem,
war; er über die Preise der gelieferten Mastfiitterinsittel sagt.
Bsedauerlicli bleibt auf salle Fälle, daß die Preise fiir die Futter-
mittel und fiir unser gutes Getreide nicht in Ein-klang zu bringen
sind. Die LasndesiFiiiierniittelstellse hat auf die zahlreichen Be·
schwerden und Einiweudungem die diieserhalib erhoben worden
sind, stets n:itgeteilt, daß die Futtermittel nicht billiger abge-
geben werden können, weil die Einkaufspreise fiir Mais und ver-
schiedene Sorten Beifutter so hoch wären, daß die geforderten
slzreise für Schrot zum. ssliisgsleich der eigenen Kosten durchaius
notwendig seien. Jch persönlich erachte die hohen Preise zum
Teil auch als eine åltsirkiing der kriegswirtschaftlichien Biaßnaljsiireii
und der allzu starken Zentralisatioiu die jetzt nach vieler Richtung
�bin notwendig sein mag, aber sicher nicht verbilligend wirkt.

Nach ineineii Erfahrungen und den-ei: zahlreicher anderer,
älterer Berufsgeiisosfeii kommt es bei jedem Vertrag-e nicht nur
auf den Wortlaiit der eiiizeluen Paragraphen, sondern auf sdsie
Elfen? f a s s u n g und auf die A u s f ü h r u n g an, gerade so, wie
die Ausführungsbestiiiiiiiuiigeii zu vielen Giesetzseii ebeniso wichtig
sind, als wie bie Esel-ehs- selber. Jn sdser lebten Sitzung des
Bresliauer landwirtschaftlicher: Vereins wurde. eine Stilfrage ge·
stellt: »Welche Erfahrungen sind mit der KriegsschweiipGesells
schaft gemacht worben?" oder iihnliclj so. Die Frage wurde von
Herrn Okoiiiiiiiiercit Kleinsscljinidt und dran föerrn Landesiiliszesteii
von Vtoßner babin beantwortet, daß sie in: Verkehr mit de:
KriegsscljlveinsGesellschiist durchaus »gute Erfasjhitiiiriseii geiniaclst
hätten. Ich selsbst kann dies nur voll bestätigen. Sei! Ihicebe im
Winter 1916 mit der KriegsschweiipGsesellschaft einen Vertrag
auf Liefernsng von 100 CZtiick Kriegsssckyweiiieiic geschlossen. Jch
liebe. gutes« Futter, 9i·-.sggenschrot, Weizen-schreit, Elltiiissclsrcit und
ssagenanritcis Beifntter -»s«clj,·-.:lt-ei:. Die Schwsiiie sind in fünf
Lief-erringen abgeliefert sind so gliitt als irgend denkbar abge-
nommen war-drin. A-lniol·;n:e, fBeiechniing, Bezahlung erfolgten·
ohne den geringsten Dürft-mild, und allen Wünschen und An-
regungen nieiigerseits swurde von seiten der KrisegsschtueisipGes
sellschaft stets in entgegenkoncnteiidster Weise entfpoocheiix �
kurz und gut, ich kann nur sagen, der ganze Geschäfstsverkehr hat
sich in aber dtarkbar glatte-sten- und aiigeiieslinisteii Weis-e abge-
wilfelt. Des: Verkehr mit behördlichen Organisationen ist sicher
nichtinuner angenehm, weil diesen Organisationen leider häufig
ein bureaukratischer Charakter mit oft mansgelsndein Verständnis

--.· .

�färbte Praxis des Lebens ein-haften Von all dem habe ich bei
dem Verkehr mit der KriegsschweinsGesellschaft nicht das
geringste gemerkt, so daß ich keinen Anstoß nehme, den Llbschluß
vor: Verträgen mit dieser ohne Einschränkung zu empfehlen.

Das Verfütteriiiiigsverbot fiir Kartoffeln,

v: dem err E.Sch. for! it a iizwie ierda cl
L

Miene: liteiaiilcbe lliauifuhiungen
Aus Wien, Ende Oktober, wird uns geschrieben: Die

jüngeren österreichischen Dramatikser können sich jetzt nicht De:
Hagen. Die Wiener Bühnen wetteifern darin, d«ie Werke der ein-
hcssimischeii �Inneren zur Aufführiiiig und woniöglich zur Unauf-
führuiig zu bringen. In: Laufe der letzten acht Tage sind nicht
weniger als drei Ost-erreichet z:: Wort gekommen. Den stärksten
äußeren Erfolg Hütte Hans Miiller im Burgtheatcr mit
seinem histcsrischen Schaiispisel »Köni-g e". Das Werk ist, wenn
ich nicht irre, gleichzseitig von Leier-zehn deutschen Bühnen gebrarlst
worden, omsd dürfte auch demnächst - in Breslau erscheinen. Dei:
Jnchaslt ist jeden: geläufig, ber als Gymnasiaist in der Gesch«ichts.�
stunsde aufnierlsain gewesen ist. Den edlen Konflikt zwischen den
Gcgenkönigeii Ludwig d·e:n Vayer und Friedrich den: Schönen von
Osterreich haben wir alle einmal auswiendig Clerus-n und auch in
Sehularbeiten behandeln inüssciu Auch sonndsovielc größere, und
kleinere Dichter, -von Livdwig Uhland bis Paul Hehsse, haben sich
ruft� »der Angelegeniheist dsrauiatisch besaß-i. Und nun muß sich« »die
nächste, ltiiyinnasiicrstcngcneratioii zu den vielen neuen Daten noch
eines merken: im Kriegsjahre 1916 wurde der Stoff abermals
»von dem Wiener Hans Müller dramatisch verwertet. .. Blau
bat uämlich die ganzer: drei Alte hindurch den Eindruck, daß den
Verfasser vor allem die zseitgemäßen Elemente dieses Stoffes ge-
reizt hoben. Er wollte sozusagen ein aktuelles hisstorifches Stück
schreiben: darin ist die. theatralische Wirksamkeit dies Schausriels
beg«r:iin·det. Das Schauspiel, ein echtcs Publitnmsstiick wird in:
Burgtheater szenisch und barft-ellerifcl!, naimsiitlich von des« ihr-Irren
Hcxrry Waldcn und Mart, glänzend zur beabsichtigten Wirkung
gebracht, die sich in heftigem Beifall, zustimmenden Stufen und
einem sehr häufige-n Erscheiiieii des Verfassers äußerte

Thaddäus Rittnser gehört bis jetzt noch nicht zu »den erfolg-
reichen und beliebten Osterreicheriy aber gewiß ist er einer der
interessantesteii sund ei-genartigstken. Er� geht gern seine eigenen,
oft wunderlichen Wege, die ihn abseits von ider wirklichen. Viel:
und von: wirklichen Thseater führen. Wie alle seine bisherigen
Stücke hat auch die in der Neuen Wiencr Bühne gesrielte
Koiuiädie »Wölfe in d er Nacht« diesen wcltfrenidetu bizaircix
Familienzug III-it dem Titelgleichnis sind exaltierte Gefühle und
Ideale gemeint, bie wild und heftig in die bürgerliche Ruhe und
Sitte ein-fallen. Hans Etwa-cui, der exzeustriscljie und konfuse junge
Held des Stück-es, ist ein solch-er wolfsmäßig wilder Idealist. der
gegen diese Weilt der Komprouiisse und gegen Lügen nicht crufkonunh
Um einer. Frau seine Liebe zu beweisen, schießt er sich eine Kugel
in »den Fuß; un: sie glücklich zu machten, verzichtet er auf fie und
verheiralset sie mit einem reichen alten Herrn, den er unbedenklich
umbringt, ails er sich nich: bewährt. Und selbst auf der Anklage-
Iran! künuiicrt sich Hains Elmaiin nicht um solche nichtige reale
Dinge wie Schuld usnsd Strafe, sondern sieht nur zwei gütige blaue
Frauenaugetu die wie hypnotisiert auf ihn gerichtet sind. Es ist
die Gattin des Staatsanwalts und in ihre Hand legt der junge
Schtvärmer sein Schicksal. ihr vertraut wer das Geständnis seiner
Schuld an, tdsie ihm ttiemcruld nachweisen konnte. Aber auch dieses

. ...«-«-·.«�.-.--��H-o
der Welt erblicken uiüssen Die Elltöglichkeit und der Llnreiz,
Schxveine zu mästen, ist damit entschieden viel geringer ge-
worden. Aber gerade deswegen gewinnen nach meiner Llnsicht
die Verträge mit der KriegsschtveinsGesellschast an Wert und Be-
deutung. Denn wenn niaii überhaupt Schttieiine mästen will,
und das müssen -wir Landwirste doch nach Möglichkeit, um der ent-
setzlichen Fettnot nach Kräften abzuihselfen -� so möchte ich in
aller Welt wissen, wo man denn überhaupt Futtermittel her«
nehmen soll, wen-n man sie nicht von solcher Organisation wie der
KriegsschiveiniGesellscliaft erhält.

Jch habe daher ohne Bedenken auch für dieses Jahr wieder
einen Vertrag mit der K«riegssckjroeiiiisGesellschaft abgeschlossen,
und auch jetzt wie-der hat die Gesellschaft ohne weiteres iihr Ent-
gesgeiitiiiiiiiien damit bewiesen, daß die letzte Alblieferuiiigsfrist
nicht fiir den 28. Februar, sondern für den 1. Elltcii vereinbart
wurde.

Sei! niöchte daher zum Schluß im Gegensatz z:: Herrn E.
sagen: »Fü: den Kenner ohne Bedenk-out«

Okonoiuierat R o ß d e u t s ch e r - Groszwieraiu

»Ein Landesdenkmal fiir Sd�efien.�
* Der von Berlin ausgehendcy von uns bereits wiederholt

gekeniizeichnete Plan, den E n g e I s b e r g im Zobtengebirge
zu einem Kolossaldenkiiial uinzubaueiu wird nunmehr
auch von seiten der Urheber selbst ans Tageslicht gebracht. Der
Landtagsabgeordnete fiir Schweidiiitz Herr Geheimer Ober-
regierungsriit Dr. B a e n is ch, vortragender Rat im Reichsamt
des Jnnern zu Berlin, übersendet uns einen gedruckten Werbe-
anfruf für die Jdee eines ,,Landesdenkinals fiir Schlesien« und
bemerkt dazu:

»Die Jtdec zu einen: Landesdeiiliiicil erscheint mir so eigen-
artig groß, ja feierlich und erhalten, daß sie ernste Würdigung ver-
dient; das ist nicht nur meine sIl::sicl!t. Freilich vermag man aus
der �Einlage zunächst nur ein sehr schtoaches Bild davon zu ge-
winnen. Der Künstler, den: -die Idee entstammt, hat sie aber
schon vcrschiedeneuorts eingehend-er entwickelt: ldiirsfen nnd dabei
überall den gcschilderten Eindruck erzielt«

Der gedruckte Llufriif trägt an der Spitze ein Bild des ge-
tilaiiteii Denkinsalds Von: Gipfel des Engelsberges sieht man
nichts mehr, sondern statt dessen auf einer breiten Boden-
erhöhung einen steinernen Terrassenaufbaxu den ein nicht groß-
artig, sondern nur schwerfällig wirkendes gruftcirtiges Kuppeb
gebände frönt. Der Zobtenkegel nnd der Strengberg dürfen den
effellvolleii sjintergrnnd bilden.

Dei· Aufruf fiihrt aus, daß die kfsdce eines sihlesischeii
Laudezsdenlnials zunächst »von einen: engeren "Zx7re·u-ndeslreise«

gehegt und engtlvickclt worden sei. Ihr nunmehr sorgfältig »ausge-
arbeiteter "Plan wende sich fegt �an das schlesische Volk, an sein-e
geistiger: und staatlichen kJ-«ührer, um Einverständnis unid
Verwirklichiing zu suchen.« Das Landesdenkmal falle kein
den Ereignisse-n vorgrcifeudes Tendenszsdeiiktnsal sein, sondern eine
Gedeukstätle für die� Gefalleneu und eine Ksirltstättö
innerlicher Vertiefsniig Stein »großspuriges Wer! völkisclier
Selbstverherrlichuug« solle hier gen Himmel ragen, sondern ein
bleibendes Wahsrzeichen der Demut vor der Größe des Opfers vor
der Btachst des Todes usw. Zur Verwirklichung der über: dieses
schlesischen Lawtiesheiligtums ist der Engelsberg ausersehen
todt-den. Weiter heißt es wörtlich:

»Der Zobtreirbevg �-� von altersher der heilige Berg der
Schl-esier �-� mit seineu waldigen Höhen bietet ein charaktervolless
Landschaftsbild Sein e "ßefcß eiben en Form en e nt-
halten keine hervorstechendeu Eltatusrschönheiteiu
die d rch einen Ein ri"-i der Sau
.«-"·-"v-.,�«.·1««- « » m;  -·--- «-«.-"--«·?I?-2k"«--?LLs-E  E;- .·«c«.«:««·«-.«�·---CT;-«--c---  ,

Fvaiuenideal erweist sich als unversläßliclx sie verrät das  die:
heiiiiiiis ihren: Mann, den: Staatsanwalt, der jedoch keinen amt-
lichen Gobnruch davon smiacheii kann, denn die Frau ides Ermordeten
die einst seine Geliebte war, droht ihm mit kompromittiereiiden
Enthülluiixxeii . . Wie man sieht, eine recht sonderbare und
wirre Geschichte, di-e in ihrer Tragik wie in ihren: grimmigen
Humor gleich überspitzt und grotesk wirkt. Es ist auch viel dichte-
risch Schönes und Fseines in den drei Akten, aber das kommt
natürlich nicht zur Geltung. Publikum und Darsteller hielten Ziel:
an den Hunior des Stück-es, und so war »der Erfolg sehr freundlich.

Den Verfasser der letzter: Neuheit des Die utschen Vol �k«s-
the aters, des Lustspiels ,,E in Eng", kennt und schätzt man als
Essahisteii und Feuilletonisten Dies-ei: Wienen der sich Sir:
Vara nennt, hat mancher: sachliih interessanten und formvolb
endeten Aufsatz-Tiber englische Gesellschaft, Kunst und Politik ge-
schrieben. Sein Lustspiel ist ein Versuch auf diesen: Gebiete, ein
geistreicher und witziger Versuch, der die Slltechanik des Familien.-
und Ehelebens bloßlegeii will. Die tierriickteii Figuren dieses
Stückes sprieschen oft die gescheitesten Dinge, aber sie sprechen ein

iliißchrxx zuviel. Bis auf diese Saugen und einige iiiberdeutliche
Stellen ist es ein sehr unterhisaltendes Stück, auf das gewiß noch
kräftigere Leistungen folgen werben. Wie wäre es, wen-n Sil-
Vara. der gründliche Kenner des nioderneii Englands, einmal eine
englische sskoniödie schriebe? L. Last-«.

Kirchen-Konzerte.
Unter der sorgsamen Leitung Alfred Aumanns fand Sonntag

nachinittiig zum Besten des Evangelischeii Ariuetivereins in der
Rhein-XVIagdaleiieipztirchc ein Konzert statt, das sehr gut besucht
war und wegen des guten künstlerischen Verlaufs die allgemeine
Beachtung verdient. Llusgezeichnet war es auch durch das Erscheinen
Ihrer Köuiglichen Hoheiten Prinz und Prinzessin Friedrich Wilhelm
von Preußen, die stets dort zu finden sind, wo die deutsche Kraft
Johann Seh. Bachs zum Erklingen gebracht wird. Das Programm
war wohl durchdacht zusammengestellt und gewann dadurch an
Bedeutung und Leben, daß sich eine Ansprciclje von Pastor Seibt
unb ein Genieiiidegesaiig cinorbnete. Die Anspruchs knüpfte an die
Gedanken der beiden Ftantateii an: »Herr, gehe nicht ins Gericht
mit Deinem Knecht« und »Gott der Herr ist Sonn� und Schild«
und sagte uns, wie wir die schwere Zeit im Gottvertrauen tapfer
ertragen und unser Herz weit und wach erhalten können, um
Liuderung für so vielfältig Leid zu schaffen. Der Gemeindegesang
»Ist Gott fiir mich« u::d ein helles C-Dur-Präludium für Orgel
beschlossen die Feierstunde. Die Kantate »Herr, gehe nicht ins
Gericht« ist ei:: wunderbar schönes, tief poetisches Werk. Die
Stinuuung eines gequälten Herzens, das sich nach Buße sehnt und
Erlösung hofft, kommt mit überzeugender Gewalt zur Dar-
stell::ng. Unsagbar herrlich ist das Baß-Rezitativ »Wohl aber
dem«, das von Herrn Otto Gärtner mit ergreifeudem
Ausdruck gesungen wurde. Leider ist die auf dieses
Rezitativ folgende Tenorarie nieggebliebetu »Ja kräftigem Gegen-
f at; zu dieser BußtagsaKantate steht die Kantate zum Reformations-
fest-: »Gott ·der Herr ist Sonn« und Schild.« Hier nur: es und
donnert es im heiligen Feuer und steigt: es heiß auf im Gefühle
starken Dankes. Je mehr man von diesen: Großen in: Reiche der

. s- « « « gMoskau. Dienstag 31 .   Oktave: rare.
_ - »» _____ _       s« spscspkwos  -..�. _
werde-u könnten. Wohl aber vermag Diese Ein-
fachheit jener· Naturzu krönen und zu iicitsedeln.«

Zuletzt toivd angedeutet, inwiefern das Deuinisal eine �weiße:
volle, große nnd erhabene K«nltstätte« werden solle: .
» �neun die Denkzeicheii der Gefallenen sollen sich
darin un: die sterblichen Reste der großen Männer
Schles ieus s, seiner führend-en Geiste: in: Staa"ts- nnd Kultur-
lelzeir scharen; Durch sie, deren Werke und Taten den Weg in
hosfsnungsfrohe Zuikimft weisen, soll das stille Reich des Todes
� gleich einem »d»eutschen Pantheoii ��� tröftenb vou der
Zuversicht neuen blühenden Lebens übcrtönt werben.�

Jrgeiidivelche Unterschriften trägt der Aufruf nicht. Was
er ausdrücklich ausspricht, vermehrt nur das Gewicht dessen,
was bereits g e g e n ben Plan gesagt worden ist. Jn Schlesien
selbst hat noch niemand ein Bedürfnis nach einen: Landes-
denkmal dieser Art empfunden. Wohl aber kennen wir Schlesier
die ,,bescheidenen« Schönheiten unseres Zobtengebirges besser
als irgendein Berliner �engerer Freundeskreis« und sind uns
vollkominen klar darüber, daß ein so gewaltsa:ner Eingriff in
besser: uns »altvertraute Formen ein ungehenerlicher ästhetischer
Mißgriff Ware. Jedenfalls dürften die Schlesier wenig Neigung
haben, in der Zeit der Ytilliardeiiaiisgabeii auch noch die Kosten
eines solchen Berliner ,,Geschenks« zu tragen.

Einschränkung des Personenzugverkehrg,
Der Fortfall verschiedener Personenzüge nnd die

Fahrplanveränderungeiu die andere Persouenziige von:
6. November ab erfahren, greift in manche Verkehrs-
beziehnngen störend ein und wird von vielen Reisenden
unangenehm einpfundeu loerben. Jeder einzelne muß sich
»aber sagen, daß es sich un: ein eisernes Etui; handelt, und
daß die Einschränkungen in: Zugverkehr eintreten, um an
anderer Stelle höheren Zwecken dienen an können. Eine
Verbesserung sind sie selbstverständlich nicht, aber wie wir
im»Jnteresse des Vaterlandes so manche andere Ein-
schraukung auf uns nehmen müssen, so werden wir uns
auch an die Beschränkuiig des Zugverkehrs gewöhnen
müssen, die übrigens in keiner Weise an diejenigen Ein-
schränkungen heranreichen, die der Eisenbahnverkeljr im
erster: Kriegsjahre erfuhr. Wie sehr die Eisenbahnvertvak
t::i:g ::: ihrer schwierigen Lage sich bemüht, den An-
forderungen in dem Umfanges, der möglich ist, gerecht zu
werben, ersieht man daraus daß ba, wo Züge fortfallen,
durch Verschiebungen im» zyahrplan anderer Züge dafürgesorgt wird, daß die gestortcn Anschliisse wieder hergestellt
oer:en.

31x den in der Sonntagsuuininer mitgeteilten Fahr-
planäiideruiigeii treten am 6. November« nach folgende hinzu:

Strecke Strehlcn�-Glambnch�Grottkau.
Es fallen weg:

Persouenzug 1490 Streblen ab 59a Grottkau an 609.
Personenzug 1491 Grottkau ab 916 Strehlen an 71o.

Es werden geändert:
»Personenziig 1492 Strahlen ab 717, Glambach ab 727, tlldückein

dort ab 733, Krummendorf ab 740, Prieborii an 746 ab 753,
Obessrxgseii ab 803, Giersdorf ab 812, Voigsdorf ab 8-23, Grottkau
an :

__ Personenzug 1494 Strehlen ab 1130. Glambach ab 1142,
Muckendorf ab 1149, Krummendorf ab 1158, Prieborn ab 12o6,
Oberrosen ab 1214, Giersdorf ab 1221, Voigsdorf ab 1228, Grott-
lau an 1238.

Personenzug 1497 Grottkau ab 142, Voigsdorf ab 155, Eiers-
dorf ab 203, Oberrosen »als» 211, Prieborn an 220 ab 224, Krummens
dorf ab 234, Muckeudorf ao 245, Glambaclj ab �.253, Strehlen an 308.

nft beeinträcl tit
«  �«-,»:I«.··s«kI«"cJ·si-kx!x-Cd«.END«-.-�-   - -·-«

· ·Prieborn�-·Ottmachan-Ncisse.
Es wird eingele t:

. . »· ».

Tonkunst» hört, desto gewaltiger wird die Bewunderung
R:esenge:st, der immer neuen und stets hochpoetischen Ausdruck fiir
alles findet, was das Menschenherz bewegt. Solcher Kantaten allein
hat Bach zweihundert geschrieben, und jede ist erfüllt von einem
anderen Geiste. Diesen beiden Werken folgte eine Motette von
Bachs großen: Vorgänger Heinrich Schütz. die mit ihren großen
Steigerungen und in ihrem kunstvollen Aufbau ein erlesen schönes
Tonstück dieses großen deutschen Meisters ist. Die Ausführung
aller dieser Werke war eine gelungene. Die Chöre sangen wohl-
geschult u::d·s:cher, waren in der Intonation rein und sauber und
halfen uuch unAusdruck schöne Wirkungen erzielt. Die Gesamts-
solr waren be: Frau Martha Aumann - Lindner lSovranl
Frau Hella von Kahlden  Alt! und Herrn Otto Gärtner
 Baß!, den 1d! zu erwähnen schon oben Gelegenheit hatte, g::t auf-
gehoben. An der Orgel saß Herr Heinrich Scholz Die Instru-
mentalfolrbehandelten die Herren A. Witt  Oboe! und E. Tschiruer
 Flöte! mit Geschick und Feinhcit Herr Als. Anmann darf mit
dem Erfolge zufrieden sein. Dr. F, P.

V »F �"I s. -   J.-«.·«« _ »F . in�;««-,x

Its·

« Dis: «FTEUkgiU-.L««Ukse-GcdiichtuistiUhr« eignes: sich für« konzerk
ließe Veranstaltungen wie kaum ein zweites Gotteshaus in Vers-lau.
Zwar fehlen ihr die ilyisiiimelatistrebendeii Pfeil-er und Wölbungen
unser-er alten gotischen Kirchen, damit aber: auch die erdrjickekxdig
 Schtvere usnd Majsestsät der starren Gotiih die der: Menscher:
unwillkürlich so klein und verzagt macht, �- und ein woihligcs
Behagen umfängt unstn diesem stimmungsvollem warmgetönsteir
Stamme, ber,_f_aum großer· als der Kasinmermusikfaasb eine vor-
zugliche Akustik und bislsdschoiie Orgel besitzt, und für Llluffilhrungen
der niiisiixsa sucra wie eigen-Z grsclnifseti erscheint. Fåerr Kitntor
nnd Liberorgiinist A r« t h u r �ZUM�: ll e r bot am Sonintaa nachmittag
als erste Konzertgaibe die Sonate für Orgel über den 94." Psalm:
»Herr Gott, des die Straße ist. erscheine«,« von Julius Ren-Mc, einen:
letzter« m: Llltier von 24 Jahren vcistoroeiien hochbegabten Kompo-
nisten. Das Werk ist keine Sonate strengen Stils, vielmehr eine
Phaiitasie über die Worte des spscilines Leise ein-hebend, Hilfe
heischentu das übermiitige Prsalilcn der Gosttlosen trrfflicki malcnd,
ein iwundervoll tröstxndes Thema zu den Worten, »aber deine
Tröstuiigen ergötzten meine Seele« ersinnend, schließt es mit
realistischer Wurm: »Und er wird ihnen ihr Unrecht vergelten und
wird sie un: ihre Bosheit vertilgen« Heer Ifdüllser spielte mit:
großer Gewandiheit und schöner Registrieruiux Genie Wdeisterschaft
auf da» Orgel bewies er aber in umh höheren: Grade in der
romantischen Phantasie von sliodcricls von Bdojsisovtcz, den: Dir-i-
genten des Steiermärkischeii Btusilsvseteiiis zu Gras. Von umher:
gleichlichcr Klangwirkung was: darin der langsame Satz für
Echowert Bachs D-Dur-Präludi-u-u: irurde in vlastischer Klarheit
dargeboten; die anschließende Fuge war Virtuos, aber wach meinem
Eutpfinden zu rasch gespielt. Die Altisstiu Frau Gertrud Lange
war als Solistin herangezogen worden. Schr- warmklingenidsa jedes
Intervall gloclenrein fassende und die Resonauzmöglichkexiten voll
ausuützende Stimme bot m: Verein mit einer feiumusikalischen
Auffassung und guter Aussprache einen hoher: Genuß. Sie sama
A. Bccters »Ek�höre, o Herr«, des großen Böhmen A. Dvoralk
wundervolle-Z« »An den Waffen: zu Babhlon«, Hans Herniarms

für diesen«



, Frieden·Verfonenzu 1692 Nr&#39; fe ab5 ». Stephansdorf abdg I� U, Weib ab 654, Ottma au an 600l�-Giesi·iiannsdorf ab 6
a 630- weiter unter H.

« s werden geändert: ·
Versonenzug 1632 Ottmachau ab 630, Matzwib ab 63s, F! en

ab 647, Earlowitz--Klod·e·bach ab 664, Tfcheschdorf ab 703, G·la en-
dorf ab 711, Deutsch Jagel ab 720, Creiitzberg ab 727, Prieborn

an 73s. 
Perfoiienzuög ·1·583 Prieborn ab 7 61, Creusberg ab 769, 9eutfcl!

ägel ab 806, lasendorf ab 816, Tfchefchdor ab 823. Earlowitz-
lodebach ab 832, O en ab 839. Matzwitz ab 848, Ottmachau an 966.

Stre e Strehlen��Glaiiibach-Brieg.
Es fallen weg: ·

Zersonenzug 1510 Strelilen ab 4F Vrieg an 532.
erfonenzug 1521··2brieg ab 751 trehlen an 853.
Es werden geändert:

Personenziig 1511 Brieg ab 65.6, Mollwitz ab 600, Laugwitz
ab 608, Günthersdorf ab 621, Mecyivitz ab 628, Wansen ab 643,
Glambach ab 667, Strehlen aii 712.

Perfonenzug 1519 Brieg ab 306, Mollivitz ab 826, Laiigwitz
ab 838. Giinthersdorf ab 366, Mechtvitz ab 406, Wanfen ab 426,
Glanibach ab 444, Strahlen an 500.

Personenziig 1518 Strehlen ab 626, Glambach ab 646, Wanfeii
ab 69,2, Mechwitz ab 621, Günthersdorf ab 65h, Laugwitz ab 662,
Mollwitz ab 79,�!, Brieg an 71a.

Strecke Striegiiu-Maltfch.
Es fallen aus: ·

Perionenzug 1661 Maltfch ab 459 �- Striegau an 646 unb
Perfonenzug 1652 Sirie aii ab 705 �- Mattfch an 816.

Streite reslau-Glav Hbf.
Es werden geändert:

Verfoneiizu 619 Breslau "bf. ab bei-Studien an _712
 burcbteea 6 in. friiber gelegt Streblen ab Hi. Steinkirche
ab 727. Heinrichau ab 738, Münsterberg ab 7418, Alt Altmannsdorf
ab 180-1, dann unverändert. ·

Personenzug 616 bis Strehlen unverändert ab 623, Warkotfch
ab 62g, Wäldchen an 636 ab 643. Wangern ab 669, dann un·
veran ert.

Ärziliche Kriegsblindenfürsorgin
Von Geh. ülisedizinalrat Professor D!�. Sile r.

« Das erste Ziel arztlicher Behandlung furjtliiisgeiiverletzdelies
fteht darin, zii erhalten, was noch zu retten ist. Fur spezial-
iirztlichse Veliaiisdluiiii wird· deshalb vor allem gesorgt. »Ist ein
Auge verlebb so ivird besonders darauf geachte·t, da «nicht von
ideni verletzten Auge eine sogenannte» fhiiipathifche ntziinduiig
auf· das gejunide ü.bsergoht. Der Einäugige ist, entgegen der Laien·-
aiisichh fiir die iiieifteii V··eriiife ebenso arbeitsfahig wie de: Zwei·
äugicBe. tlbung und Gowohnungckglieichen die zu Anfang befteheiii
den sdachteile fverkslseinsertes Gsefi tsfelb, mangelbaftes Tieife1eii,
fehlerhaftes Schaden von Entfernungen! bald aus. Selbst bei sehr.
cieringeiii Grad von Sehvermogeii gelingt es, mit iden vorhandenen

iieueii Hilfsmitteln, idem Vierletzten das Lesen und Schreiben und
die genaue Orientierung an fremden Orten zu ermögiliclilenk ·· ·

Schwieriger ist die Lage der, gslüchlichserweise verhaltnismaßig
nicht allzu zahlreichen, auf beiden Augen» vdlliig erblinsdeten Kri er.
Pier ist »das Haiuptziel der ärztlsichen Furfovgetatigkeid dem· er·
etzten, der für die objektiv liefteheiide veriiiin ert··e Eriwerbsfailtictkseit

eine cingieiiisesfeiie Daiicrreiite vom Reiche erhält, eine Arbeits·
möglichkseit zu schaffen: beten »die Freude ain Beruf allein dann dein
Blinden eingieiviffses Maß von Glut! und Zufriedenheit bringen.

Tatsächlich ift es Sgelungen, zahtlreiche Bildungs- unb Erwerbs-
möglichkeiten fur die riegsibgliiiidens zu finden. ·

Die ogenannten ,,Vliiisde·iihaiiid-wserke«, Sttiihles und Korb-
sflechtem «-·ften- und Bsefenibinden und Sesilerei kommen fur
Sitte g snblsinbe. im allgemeinen nicht in iBetva . Diese« Hart-d-
werke musfen m Vlinjdseiisanstsaltien erlernt wer en. Die Dittis-
biliduiigszeit dauert 8 ·bis 4 Jahre, Beide Voraussetzungen paj en
nicht fit!: Männer, die in der Blüt-e der· Jahre und, fobald r·e
Wunden ausgspeheilt find, im Vtollbefid 1&#39; w: Ktafte find :m;d s 1e
inen Beruzf bereits msit·Er·folg in ·gsea toter Stellung ··sausgeii·lit
den. Die ärztliche Kriegssblsindeiifiirforge versucht zunächst, fur

die Kriegsbilindeii in ihrem alten FBeruf eine geeignete
T ät i g k ei t zu ifindient fü·r gewerbliche Arbeiter al·fo in Fahrt-deinErfahrung lehrt, daß in Jede-m roßen Betrieb, in dem gewisse
Teilarbseisten ·mechanich wiederhot werden, »diese Arbeiten von
Blinden verrichtet werden können» Wn Vlindeniarbesiden erfahren-e
Sachverftändigeii suchten zunachst iii f - atilich geleiteten, sodann in
großen Privatsfiatbrilen geeignete Tätigkeiten mit Uiiiderftübung der
zsgtbrikileitier heraus. ·Von··ftaatlickyen Unternehmungen trennten
tinter anderem die MikitariBekleisdungsamter in Be·

»Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlösen wivd«- «: war
iiiaiiclicni der Hör-ei« aus dem Herzen gelungen �- unb zum gerne
m. alten Händel-Z Jubelgefaiicc »O hatt ich Jubals Darf. Es
111a: ein fcbönes, im besten Sinne eszrbauluktep und erihebendes
Konzert. Der Vefuch lief; leider zu tvunsthen ubrig. Z.

Konzert von Gmil Sauer.
Vor vollständig befetztem Saal-e gab Sau e ·r am· Sonn-

abend fein Konzert und entfesselte Stürme von Beifsall,·die nicht
früher zu sberuhigcn waren, als bis er fich am Ende feines· aus-
gietbigen Programms noch zweimal ans Klavier �fegte unb die ihn
von oben und unten bedsrängende enthufiiciistifclke Hörerfchar in neuen
Jubel versetzte. Es wäre einmal ein eigenes Wort darüber zu
Treiben, wie man einem Künstler danken soll. Ein großer Teil
{was Publikums, der auch des Dankes voll ift, empfindet diese
""ivsendeii Vezeugungeii eher als Beeinträchtigung _bes "Siunft:
geniisfes denn als notwendigen Abschluß Auch hat eisn Künstler,
der fast ununterbrochen zwei Stunden am dilavier saß, feme
Gaben so reichlich ausgestreut, daß wir mit diesem Maß ·zu-
fiiseden sein dürfen. Sauer baute sein Programm in· der i·hm
eigentüiiilicheii Weise auf, zuerst etwas kilasftfckd dann idie usbliche
Vrillanz Seine Technik ift von fo wundervoller Klarheit und
Sicherheit, fein Gedäehstnis fo unfehlbar, fein Anschlag Jedem
Ausdruck fo dienstbar, daß ·fchon dadurchsein Spiel zu einem
Kunftgenuß ersften Ranges wird. Wenn fomit Sauer alles spielen
kann, so ist, wie natürlich, feinem Gemüt nicht alles glseich nahe.
Jiii Btittelpsunkde feines Spiesltriebes steht ficherlichLifzbChodin
und alles das, was der Form unb dem _ »Ju-
halt nach diesen Meisfterii bes Klaviers ebenburtig
ist. Deshalb waren für mich die Stücke von Ehopiin insbesondere
die zwei Etüden  mit Zugabe drei! der Höhepunkt des Abends.
Die Lifztsche Sonate ist echter Liszt, d. b« Pmchklg M FAMILIE·
effetteii und recht entfagiiiigsvoll an wirklicher Musik. Neben mir
hörte ich am Schluß des höchst bravouröfen Stuckes sagen: »Viel
Lärm um nichts« Miiß inan in jetziger Zeit Shakefspeare zitierenl
Die Stücke von Sauer selbst, unnachahmlich von ihm gespielt, find
aiiiiiutigie Kinn-Mücke, ohne stärkere Eindrücke zu hMkEVIAffOU- DAfi
aber sein Künstler wie Sauer, der auf so hoher Warte steht, sich
herbeiläßb die Zugabenummer einer Walzerparaphrafe aufs Pro-
gramni zu f eben unb dadurch bloßem Virtuofentimi und ober-
flächlichem Geschmack hitldigt, erscheint mir als Anpassung von
fragwiiridigem Wert zu fein. Warum spielt der Herausgeber der
Klaviierwerke von Brahms so selten Werke von diesem Meister?
Beethovens Phantafiiefonote Ob. 27 Nr. 2 Eis-Moll! tragt die
volkstümliche Bezeichnung »Mondfcheinsoncrte«. ·Den Namen ver·
dankt fie einer Anekdotr. Er hätte sich aber nicht halten können,
wenn nicht in der Sonate felbft für den Mowdzauber Anhalt vor-
handen wär-e. Das ift der gefpenfterhaft geheimnisvolle erftse Satz
der Sonate. Davon ließ die harte Wiedergabe Sauers iiichts
ahnen. der bas Beethobensche Werk überhaupt mit erftaunliclier
Stühle ablat. Ein von d«Albert für Klavtervortrag eingerichtetes
Osogelwerl  P"räliidiiim iind Fuge D-Diir! eröffnete den illbeiitn

Dr. F. P.

toacht, in denen Schulliyiacger
sunden haben. Auch fur· eiilzerarbeitsen fand fiel! in ftaiailichw

brikeii Gelegenheit. Die Kri sblinden wurden als vollwertige
rbeiter bezahlt. Der Stundenlo n betrug etwa 46 bis 66 Pfennig.-

Dazu tritt während der Kriegszeit eine Kri«e-gszulaige. Verdient
werden bei achtstündiger Arbeitszeit wöchentlich 22 bis 26 Mark. Die
Militcirinvalidenveiite bleibt daneben bestehen. Auch unterliegen.
die Arbeiter der Sbranilen: unb Jnvaliditätsversiclieviing

Diie Pritiatindiistrie zeigt erfreuliches Interesse und
Verständnis fur ·idi·-e Bestrebungen der Kriegsbtliindenfiirfovge

technische Firmen  Mir u. Gieniestz Siemens:
Schuckery E. P, Ganz, Fdarl Sei u. a. m.! haben bereits viele
Kriegsiblinsde mit einem Stundenlo n von 30 bis 40 Pfennig ein.
gestellt. Sie verrichten beifpsielstveife folgende Arbeiten: Mon-
treten von einfachen und doppelten Telsephonfchaltskilasppteni Anschluß-
leisten und Vierbinduiigsklseininenx Einzieheii von Schrauben in
Getviiide und· Klenmieir Schraiibeneindriehden in Gewindeteila
Pruxfeii und Eiiiispacken der Si·cheriingspatro-ne. In ein-er· großen
Mobelzfabrik Polieren sie Schranke» Neuerdinigs werden iii einer
Anzahl von igarettenfabriken Zigaretten von Kriegs-
Iislinsdzeii gedvet und gestopft. Krsie stbliiiide Vergarlbeiter
find in großer-er Anzahl, ihrem ·Wuii che Ie·iiitfprechend, von Zischen
gingen-minnen worden. Jlive Arbeit Jbefteht iin Reinigen von Draht-
korbeii·usnd Gslaszysliiiderii der Sicheriheitslaiiipen am Füllapparah
Ai·i«fertig,iin.g· von Piaipiserhiilsen fur Sipvengpatronen Sacknsäthen und
-f·ulleii, Brilettverlaiden iii Schreinerarbeiten, aber aucl! im Be-
dieneii de: Delephoiizentraila der Schveibmafchiiien oder in
ioilffsiarbeitiew in sdsen Knntiiieir Die auf der Zeche untergebriacliteii
Krisegsibliiiden werden dasdurcli der Vorteile der Kiiappfclisaftskrankeik
 Bitt ihren großen Mitteln und vortrefflichen Einrichtungen
ei a-i .

Versuche mit Krie siblinsden als Telepihoiiiften haben be«
foniders gute Ergebni e erzielt. Krisegsblinde find ferner als
Organ-isten, Kliavierstiminsein Masfeure tätig.

kiunftgeiverbeverein
»ar- Die Hauvtverfammluiig bes Kunftgewerbevereins ain 27. b.

Pers» init der dieser feine Wintertiitigkeit begann, wurde vom Vor·
sitzendein Jbhotographeii G öd, geleitet. Dieser hielt zunächst einen kurzen
Vortrag iiber die »Zukuiift iin KuiiftgewerbeC

Der Vortrag beschäftigte ficl! dabei mit allerlei {im en, die für
eine gedeihliche Entwickelung bes Kunftgewerbes nach em Kriege
wichtig find, als_ba find die Arbeit in deii KUnstgewerlIefclJUIeii die
Sammel·tati keit in den Museem die Gefchiiiaclserziehung des ublii
lums, die lizfgaben des· Verbaiides Deut cher Kunftgewerbevereinm
über deren vollige Untiitigkeit mit Recht la e geführt wurde usw.Auch aii der Gründung von ktuiift ewerbehäuzern seitens bes iirer:
buubes im ganzen Deutschen Rei !e wurde erechtigte Kritik geübt.
Ebenso wurde die Erziehung Kriegsverletzter zu Kunstgewerblern be-
ruhrt. Zuletzt wurde als w chtigstedMittei zur Förderung bes Kunst·
gemerbes, besonders iii Vreslaw ein ständiger Ausstellungsrauiii in
uter Lage hingestellt, der den··A-usstel!ern die Möglichkeit zu Vergieicheii
remder und eigenes: Arbeit gabe und in der Hauptsache die Mö lichten,

ihre Arbeiten olzneiid zu· verkaufen. Mit der näheren Erbitterung
dieses durchaus iiicht aiisfichtsloseirZiikuiiftsvlanes schloß der Vortrag,
der, wie der Plan felbst·, mit Beifall be rüßt wurde.

i dem sich anfchließendeii geschaftichen Teile wurde na Er·
fzattuiig bes Jahresberichts diircl deii Schriftfü rer, Pro essor

r. Bu wald, und bes Kci eisziberi ts bur den Kaseiiwarh Kunst·
tifchlerme ster Helbig, dein orstande Entla un erte lt und der bis:
ertge Vorstand und Ausschuß wiedergewäh i. Ein Antrag auf
ewilligung von 1000 Mai: zur Heraus abe einer kleinen Denk·

chrift über di·e·Tc"iti lett bes Vere us mit einer Stile unferer
iiiiftgewerblich tatigen de

Jahresberichte i hervorziihe en, daß
. it lieder wurde an enemmen. Aus m

der  Erle H der im vori en JahreZum ersten Ma veranftalteteii Weil-nachts· fiellun ,
ie von 47 Ausstellerii beschickt war

· erkaufsausinsofern Ngiinstig u nennen ist,als fie nur einen Zu �ng von un efäbr 800 l. aus eremsmitte u
erferberte. Auch die es abr hat ei: Verein wieder die Gewähr für
etwaige Ausfälle be der Verkaufsautsteilsiin übernommen, da fieledigl cf! als eine Hilfe iii: d·ie kuiifigewerbli tätigen· Mitglieder ge·dacht ist besonders got e, die keinen eigenen Ge chtiftsraum haben.Der Jahresberi t ge achte auch der Vermächtniffe zwe er verstorbenen
Mitglieder bes ereins an die Stadt die indirekt auch m Vereinzugute kommen, weil fie bestimmt find, dein Raiimmaiigel im Kunst·
gewerbemufeiim abziihelgeiu Es ·f iid die Vermcichtniffe bes Maler·
meifters Laßmaiiii un bes Geieiiiirats Albert Ne ffer. s� Dersten Vortrag in diefem Winter hält am 10. November PrivatdozentProkzfsor Dr. Patza über die Vaugefchtchte und Jnneneiiirichtuiig
der arienkirche in Grllnan

-.-.---«-

,,Tiartüffe.« �- ,,Die Koiiiöidie der Irrungen«
{bin Fünfakter und ein Dreisaskiser hintereinander -- bes

1901101136 den, der die beiden Stücke iioöh nicht auf der Bühne gesehen
hatte, niit einiger Bessovgsnsis vor einer Daiuerfitzung erfüllen.
Aber tvie Moliere und Shakefpeare hier Wiundevbares
iiibeziiig auf· Konzentration der Haiiidlusng und Einfachheit den:
szenifchen Mittel geleistet haben --- jedes der beißen Stiicke fpielt
sich in einem einzigen Raum ab, erfordert also keine �umbauten
-· fo hatten auchi »die beiden Spielleit-er, Herr E ggier s unb
Direktor Gar ter, außer für gefchinackvolle Vühnenbilder für ein
angemessen flottes Tempo im Znfaimiiiieirfpiel gesorgt, und so wurde
man nachzweieiiiihalb Stunden wieder entlassen und hatte diese Zeit
iii heiter angeregt-der Stimmung verlobt. Den fcheinlheiilisgen
Tartüfse dsefsen Name feitidein zur Gattiingsbezeichnung für ver-
fchlagene Heuchler aller Art geworden ift. gestalte-te Herr F i f chie r-
Strettsniann recht charakteristisch und tat im Anfang sogar
dies Guten zuviel. Er himmelte unb frömnielte derart, daß es von
rechtswegen felbft fein Opfer, den beschränkten Herrn Orgon hätt-e
ftutzisg machen müssen, und da andererseits HerrVruck die Ve-
fchräiiiktheit und geistige Schtverfälligleit des Orgioiii in Maske
und Sprechtvseixse zu wenig ausprägte erschien defseen zähe Freund-
fchaft für Tartüffe mehr als Vockbeisnigkeit denn als Folge un«
delehrbarer Einfalt. Die Hauptfreitde der Zuschauer war eigene:
liebe bie keicke und fchliaigrfertige Dorine der Frau H adel-
Reiiners, die hier ihr frisches. heiteres Toiiiperaiment voll
entfalten konnte und als fchneidigfde Geigeiifpieleriiii bes Stiarrtiiffe
hervortritt. Den Erfolg der Aiifführung ficherten ferner ins:

besondsere Fiel. Ortenburg als Gälmire, Herr Nein-baue als
Valer und Frsl Vach als dessen zaghafte Braut Marianne, sowie
Herr Barna als Eleiaiiida Der Esharasktserkoiiiödise des Franzos-en
folgte die Vevtvechslunigskomötdiia mit der Shcrkefpesare indem er
einen dem Plautus enitliehenen Stoff fchwaiikmäßiig dramatisievtse
dein derben Gefchiinack feiner Zeit entg·egendasm, der er aber. soviel
feines Geistes mitgab, daß fie auch uns iioch willkommen bleibt.
Innerhalb der malerifchen Umrirhstnung des Marktiplahes von

Ephessus rollte sich die buiisdbeiiveigiise Handlung leicht iisnd wirkungs-
voll ab, und zu dem vomiasiitixsckyliiiftigen Eindruck bes Ganzen
trugen iiaiiientlich die Damen Ortenburg unb W all wie die
Herren Neubaus, Voßhard, Schmidt und Pabft bei.
Störensd wirkte nur der in Haltung und Sprache matte und
wenig hoheitsvolle Herzog Solinns bes Herrn Wiese. Der
«Molidre-Shakespescir-e-A«bend« tviar am Sonnabend wie aim Sonn·
tasg gut besucht und fand beide Male großen, danksbareii Beifall.

n.

Neue Bücher und Brofcliiirein
Die aber! eitsreife. Eine Krie s: unb Liebesaefsichte »von

Charles de oster. lßr. 8 Mk. erlag von Wilhelm erngraber,
Berlin W. 30.

Das Karuffcll bes Leop-is «Von Emil Sandt. Ouickborns
Verlag. Hamburg. Geh. 2 Mk» gebb. 8 Mk.

Söugliiigdgtege iii Reliii und ild. Geschrieben uiid ezeichnetWir Elifabet se reii b. Pr. 1 . f. Verlag von B. G. cui-net,
zig.

und Tischler reichliche Arbeit ge· «
perionalnachrlcliken

§§ Dem Privatdo enten der medi iniichen Fakultät inkbreglau Dr. Karl Fritfch ift das Prädi at Profeffor beigelegt
vor en.

.:E: ·Dem szLeutnant und Adjiitant in einem fächfifchen Feld·
artillerieiRegiineiit Futtig, Sohn des Oberlandesgerichtsratiszz
Geh. Justizrats Dr. Futtig aus Breslaih ift, nachdem ihm ini
September 1914 das Eiferne slsreuz 2. Klasse unb im Mai 1916
bas Ritterkreuz bes Albrechtsordens niit Schwertern verliehen
worden ift, nunmehr das Ritterkreuz bes St. Heinrichsordens ver-
liehen worden.

* Die prcufiische Vcrlufilifte 671 enthält u. a. nachstehende Au-
mbett: ·Re.-Jnf.-Regt. 87 Leutin d. R. Msariinisliiian « anisi
zewski   ententtfcbel! tödlich verunglückt; Fiifiliew et. 89Rittm. d, R. Herrmann Burggraf und Graf Zu Do na-
Scblebten, vom Regt. d. Garides du Eures  Sba d. 1. Bald.
Er. sdotzenain bist!. vermißt gemeldet, gefallen im Ciefechtsbereichbes fliegttntentts; Fuß-Regt. 61 Leutn. Wilhelm Zühlkie  Me3«-eriu,
Posenl ·in Gefgfch.; °it1_f.:9ieat.__ 72 Leutii. d. N.  Spiel! W e be r Neu-
Makkk I« SchlefJ ne allem. Jan-retten. 4. Ref.-Jager-Bat. 6 Drum.
d. R. Gseorsg Klofe  Oppe«ln! schwer verw.; F-e"ldart.-Negt. I»
Leutin d. R. Hans P o l f chk e  Rothenliiirg O.-L.! ibi·sh. schwer beim.
ggf; FeldartwRegt 20 Leuin d. R. Wilhelm Fechnser  Gnefeii!

er verw.

Der Höchsipreig für Bollmild!.
alt Der Höchstpreis für Vollmilch bat eine neue Festsetzung

erfahren Hierzu erlassen die militärifchen Behörden nachstehende
Anordnung:

MeineAnordiiung vom 1_9. 10. 1916 �- II! Nr. 129 320 �- be-
treffend Hochstpreis fiir Vollmilcld hebe ich. soweit Be nicht bereits
durch meine Anordnung vom 7. 10. 1916 -� IIt . r. 81/10. 16 �-
außer Kraft gesetzt worden ist, hiermit in vollem Ilmfange auf.
Diese Anordnung tritt am 1. November 1916 in Kraft.

Vreslau. den 26. Oktober Witz,
Der ftell·v. Koinmandierende General.

· von· Heinenianm Generalleutnant»Das gleiche gilt auch für den Bereich der Festun Breslau
bezüglich meiner « iiordnung vom 20.10.16, soweit fie iii t bereits
durch meine Anordnung vom 27. 12. 1916 außer Kraft gefetzt
worden ist.

Brei-lau, den 27. Oktober 1916.
Der Koiiiinandaiid ·

J. V.; v. Vaczensllti iiiid Tenczim Generalmaior. ··
· Das gleiche gilt auch fur den Bereich der Festung Glatz bezug·

lich meiner Anordnung voni 20. 10. 15.
Glas, den 28. Oktober 1916.

Der Kommandani.
von Fiedleiz Oberst.

[Mord.1 § Ein Mord wurde iii der Nacht zu Montag in
ayiiau verübt. Dort wurde die in der ersten Eiage bes Hauses
artenftraße 21 wohnende 76 Jahre alte Frau {Rentiere Pauliiie

Kügler mit zertrümmertem Schädel in ihrem Bette tot auf«
efunden. Der Mörder ift bis ·ebt nicht ermittelt. Eine Gerichts-
onimifsion niit dein Ersten taatsanwalt aus Liegnitz leitete

heute die Ermittelungen ein.

»« Lähm 80. Oktober. Das silberne Ordeiisjubiläuni
bei inng am Freitag iin hieifien Saniastorisiim die üben!. Graue

efter M. Bsaldonia
« Vernftadd 80. Oktober. Durch die Stadtbevwaltung wurden

8 Ieittiiiier von den hiesigen Schulen gesammelteObftkerne der
Saiiiiimelistellse Breslau überwiesen. �-- Auch hier zwar-de ein-e
Goldankacitfsstelle errichtet; fie befindet nch im Rathause.

T. Mtlitfd!, 20 .Odtoiber. Geftejrn naichtinittag brannte die» ganze.
Vefitzuiiig des Foeistellers Franz in Nieder Guhva bestehend aus
Wahn-kais, Stall und Scheuer nieder. Das Mobiliar unb Viel!
konnte · von Niachbavleuten �gerettet werben. Der Eigentümer be-
fand fich mit· feiiier �Familie bei Ausdruck! des Fseuiers auf sdeiiiF de· bei·feinser mehr!: fand ei: sein Aniivsesen in Asche vor. Es
wird fahrlictffige Brandfti tung vermutet, · ·

« Kritik-ibid, 29. Okt er. Der Vuchbitiidermeiftser sdarl Hirsch
von hiier hat für »die Ausbildung bes tauliftuniinen Lehrlinge!
Rischsard Müller vom Re ierusiigspräsidenten in Opveln eine
Prämie von 200 Mark er alten.

Handelstekb
Die Lage bes �älrbettentarttes.

* über die Lage bes beutfcben Arbeitsiiiarktes im
September 1916 berichtet bas vom Kaiferlicheii StatistifchenAnite gerausgegebene ,,Reichs- Arbeitsblatt« in seinem
Oktober eft, wie folgt:

Unveränderte kräftige Weiterfiihrung der Aufgaben, die
der deutschen Wirtschaft durch die Versorgung bes Heereskörpers
wie bes Jnlandsmarktes erwachfen find, ift auch das Zeichen. in
dem der Monat September, der zweite Monat bes dritten Kriegs-
jahres, gestanden hat. Dem Vorfahr gegenüber zeigen fiel!
teilweise Steigerungen ini Geschäftsgang einzelner großer
Ertverbszweige

Für den Vergbau wie für die Eisen· und Metalliiisduftrie
herrschte im Verichtsmonat ebenso starke Tätigkeit wie im Vor-
monat und im Vorfahr. Zum Teil ist in der Metallinduftrie
eine weitere Steigerung dem September 1916 gegenüber hervor-
getreten. Das gilt auch für den angespannt arbeitenden
Maschinenbau wie für die elektrifche Industrie. Auch die
chemifche Industrie weist, namentlich für die Herstellung
cbemiichspharmazeiitifcher Präparate wie für die Farbstoffherstellung
eine Verbesserung der Geschäftslage teils dem Vormonar teils dem
Vorjahr gegenüber auf. an ber Holzinduftrie wie in der
Genußniittelindustrie ist die Lage im allgemeinen unver-
ändert. Ebenso find für den Baumarkt wesentliche Verschielcungen
nicht festzuftelleir

Bargeldlofe Ziiisfchein-Einlöfung.
Zwischen den zwölf Mitgliedes-under Berliner Stempel«

verseinigung nnd dem Berliner Fondsbör-feiiverein,
dem« annähernd 600 dafür in Betracht kommende Vantkfirinen an«
gehören, ift dem Vernehmen snach eine Vserceinbariiiig z-iifii·aiiide-
gelb-unweit, nach der düiiftisg auch die Einlöfung von Zins-
unb Divideiidenfchseinen in der Regel auf bar-gelb:
losem W eige erfolgen soll. Jn Berlin bestand der alte Brauch,
daß »die Fdassenibosteii vormittags die Rubens an die Zcihlstellen
brachten und auf dein Rückweg den Gegenwert vom Kapan-
kasfiserer iii bar initbekainen Auf diese Weis-e wurden, ganz be-
sonders während der Zinstermina recht bedeutende Mengen
Papier-gelb unterwegs gehalten, wenngleich zwifchien den größeren
Häufern und bei größeren Posten die verrechnungsiweife
Begleichiiiiiig schon vorgezogen wurde. Jetzt soll disk-fie endlich zur
Regel gemacht werden, indem künftig gleichzeitig mit der Aus·
tvseiidiing der Rubens eine entsprechende Note auf den Kaf sen-
verein gelegt wird. Sollte anderwärts der gleiche Zopf auch
bestehen, so kann man wohl hoffen, fo fchreibt die »Frainkf. Zins«
mit Recht, daß er da ebenfalls bef eitigt wird. Erleichttert ift
das an allen Orten mit Abrechiiuiiigsftellen oder Effedtsensgivostelleiiz
aber auch ganz allgemein bieten der Scheel uiid unt-er Umständen
der geficherte Reichsbasnikfcheek die Möglichkeit einer Anpassung bes
Einlöfsungsivefens a.n die Bedürfnisse der Zeit. Staatliche
und halt-staatliche nftitute wer-den auch. wo nötig. ihre
Gepflogenheiten au: diesem Gebiete nachprüfen tnriiffen. zuniicil die
neuere Politik gerade dieser Baniken fie mehr und mehr zu Ver-
tvaltern großer Effektenibeftände und zu Baiiksgefclxltiften bes
iibliclien gemischt-en Stils zu machen scheint.

C



ülktieii früher im Besi

Nahrungsinittelhäiidler und Steinvelsteuer.
st- Der Verband Deutscher Großhändlser der Nathriiingsiinittseli

iind veriwaeudten Branchen E. V. Berlin, ihat beschlossen, seinen
Mitgliedern an empfehlen:

1. Den Fscrcrchturkiiindenstemvel dicr Kiisiidfcktasft in
Ilcchiiuiisg zu stellen.

Den Waren suinsatzstesnipel 1 selbst zu tragen, fiel!
aber iiachdrücklich zu weigern. wenn ihre Lieferanten den Versuch
insachcii sollst-sit. den� Stesnipel auf sie iasbzuwälkfen da eine szdoppelte
Belastung «mit ber Steuer »den, Grsiindsätzeii von tliecht und Billig-
keit tvisdersprecljlen würden.

Die Petroleuiiivorrätc in Constanzm
Wie »der »Fvankf. 311g." geschrieben wird, glaubt inan in nach:

rreisen, die in Eonstaiizci angetroffenen mengen von Lenchtöb
Benzin unb anderen Petroleunnprsosduikten auf an-
nähernd 200000 Tonnen Wägen zu können. Der Zufall will es.
daß darunter siclt nicht mir Vorräte der rinnänisschen Petroleiismsi
Gesellschaften  so sbesondesrs -de-r Steana Roinasiia mit estiwsir
00000 Tsonnsciy befinden, sondern »auch der stattsliche Posten von
40000 Tonnen stsesjeiiigen �lifeiiginß, das die  Entente in einem
gegen uns gedachten Sslfiachziig nach Kriegsbeginn auf-kaufte. Dass
alles wird mm für die vier Mistteliiiiächtse nach Möglichkeit nutzlxar
gemacht werben. sunid tatsächlich dürften inijlitärischerseits schon
Leute unterwegs sein, die. Fachkenntiiisse bessitzem Der Alb-
transport wird freilich {bei dein Lliiasiigel an gsenciigend frei-en Land·
wegen zirnächst mit einigen Scljllvierigskciteii verbunden sein.

Dein »Das-leer AnzeigseiN wird geschrieben: ungeheure Vorräte
gehen mit Cociistaiiza den Rumäsnen verloren. »Die 800 000
Tonnen G etreide, die Engl-and i.n Rumäsiiisen gekauft hatte.
und die es diesem vor einigen Wochen »Wie-der zur Verfsiiigiiing
fteII-te. fallen vollständig in Gonstasiiza gelagert fein. Dcstfsllklchtcll
gr of; e Oslkb estäsnd e, die Rußland schon getauft �hatte. um den
siidriissisckfeii Bahn-en, die m1 Kohlvwnianigel beiden, Heiszmciterial
zu lier.sch«a-fs1eii. Daneben mußten in Cosnstanfza noch rietfigoe, dem
freien Handel geshörende Vorräte vorhanden sein; fallen doch« »die
Ltssiliskhcklkfier Von Eonsstsansza diejenigen! Odessas weit übers·

treffen und an jene Antwerpens, Hamburgs unb New·
Yorks heranreichen. Wenn infolge der Fliegierasiigriffe der
lebten »Wocheii von diesen Vorräten auch vie-l besscbädigst worden
fein wir-d, so diiirfte doch der größte Teil noch erhalten
sein» da »der Alblsrsasiisport der dort liegenden Gütermiengen
schlsechstersdings ein Ding der Unmösglichbeit fein mußte.

Aktiengesellschaften.
B. Handelsvereinigung Akt.·Ges. in Berlin. n der kürzlich ab·

elfaltenen Generalversammlung wurde der A schluß genehmigt.äsn der Ver ammluu vertrat Fürst »zu Hohenlohe ein Kapital von49o0 000» ark. lber die Forschritte der Liauidationstäti keitberichten; die Verwaltung: Der rozeß Deu che Rhederei G. m05. H.
gegen die ndian »and Peiunsular Steam avigation Co. Ltd. ruht
wegen des ieges im alten Stadium. · Jm Prozeß des Schiffsmaklers
tiottke gegen die Deutsche Rhederei G. m. b.td. hat das Oberlandess
gericht Hamburg dem Klager nur 50 000 oft. entgegen den; erstinstanzslichen Urteil a»»lso Z00»»00 »! J6 weniger zugesprochen und eine der Be·
klagten gegenüber günstigere Kostenvertei ung vorgenommen. Die
Gerllschaft halte auch ieses U»»rteil für verfehlt: sie habe als Ent-
s adi ung »fur Auslagen des Silo ers 25000 .66 anerkennen, im übrigen
a er »evision einlegen lassen. n der Steuerangele enheit ist das an
das fksiuanzministerium gerichtete »Gesuch um Nieder lagung der ver-
auscb agten Steuerbeträge abschlagig beschieden wor en. Von den
Effekten wurden im legten Ja re nom. 8 J6 Berliner Terrain·
und Bau-Obligationen um» uchwert verkauft. Ferner hat die Ge-
sellschaft ihre nom. 3 illionen Mark KaliwerkesSarstedtsAktieii mit
einein Gewinn von rund 3300000 J6 verkauft. Jm Jahre 1915 istaber die Rhedereis und Handelsgesellschaft m. b. so. in Hamburg � deren

n der andelsvereinigung gewesen der
Koiikiirs ausgebrochen. Der skonkursverwalter hatte wegen einer von
dem» fruheren Vorstand in ungesevlicher Form vorgenommenen Kapital·erhohung gegeirdie Gesellschaft unb Besen die als pätere Anteils·aberin beteiligte Hereditas G. m.  Klage au Tahlun von200000 J6 erhoben. DieGZellschaf hat sich zu einem ergleFch ent-
schlossen, wonach sie an die onkursrna se rund 70 000 J6 za lt. mlaufenden Geschaftsjahre 1916 hat ie Qßefellfcäat die ini rem e·g? befindlichen Anteile der Bau-»und Betriebs- eellschaft ilhelms

asze G. m. b. H» der das Grundstück Wilhelmstraße 7 gehört, ver onst.
getreue: Bergbau-A.-G. »Die G e n eiial v e r f a m m l u n g

fehte bie sofort zahlbare Div 1b ei_1_b e auf "12 Proz. fest. Der
Gencraldirektor gab eingehende Erklärungen uber den G e s ch ä ft s«

a n g im abgelaufenen Jahr. über den Gesclfäftsgiang im
a senden Jahre wurde mitgeteilt. daß das Ergebnis der

er en drei Monate unter dem Einflu günstiger Verkäufe in das
neutrale Ausland durchschnittlich »das-« es Vorjahres errei t habe.
Diese Auslandsoerkaufe werden jedoch mit der gleichen ewinns
iffer nicht fortgesetzt werden können. Die Frage der Er·E? h u n g d e r Si o h l e n v r e i f»e bedürfe ernster Erwägungen.

sei cnieht zu verkennen, daß ernfteGrunde dagegen geltend gesina t
werden Tonnen. Berucksichtige man oben. daß die »»Jndu«strie a. s
Hasiiptverbraucher der Kohle sich durchweg in »glanzensder Lag-e
befinde. und daß die Bedeutung des Verbrauchs· im Einzelhaushalt
nicht sübeischätzt werden dürfe. werde man» sich nicht der Ansicht ver-
scklietßen können, daß die Gründe ffiir �eine Erhöhung» ber Preise
ü erwiegen. In der Erwartung. daß die Vveisfisaae eine befriedi-
gende Lösung sintde, gianzbesonders aber» in der festen Zuversicht
auf eine siegreiche Durchfiihrung des Krieges, glaube di; Ver-
waltung die Aussichten zuversichtlich beurteilen zu kennen.

«x- Mascbinenfabrik Kavvel Akt.-G»es. in Cbeiniiitz Das Unter·
nehmen erzielte ini abgelaufenen Geschafts adre einen Fabrikations-
gewinn von 8964247 �45o262! J6. Na Abzug der Handlungs-
unkosten von 2005674 �254198!_J6� ber Abschreibungen von 279 294
is? 589! Je und 690 856 �! J6 Agiokonto verbleibt ein Gewinn von
988 428 �14 529! alt, aus dem eine Dividende von 28 �! Proz. ver·
teilt wird. Wie die Verwaltung mitteilte, lassen der im» neuen
Geschäftsjahre bereits e»r ieltellmsatz und die noch vorliegenden
Aufträge mitziemlicher St erheit wieder auf ein befriedigendes
Ergebnis schließen. » »

B. Wesifälische Stahlwerke A.-G, Nach »dem Geschäftsbericht
betrug der Gewinn nach Absetzung einer »Rückla e von 480000 J 
für die Kriegsgewinnsteuen 6588 498 J6  i. V. 3 62 524 Jst» Nach
Ab ug von 1640191 J6 Generalunkosten und Grundschuldzinsen i.  1 282227 J6! unb 2787 429 J  Abschreibungen �909648 J6!
werden zunächst 500 000 J6 für »die Überführung in die» riet-ens-
wirtschaft reserviert und verbleibt dann no»ch einschließli 179058
Max: Vortrag �58409 J6!_ein Reingewinn von 17»89 985 oft.
Davon follen 500000 J6 gleich 20 Proz. rückständige Di vidende
auf die Vorzugsaktieii ausgeschiitteh dem» Disvositionsfonds
500000 J6 überwiesen. 100000 J6 wie im» Vorfahr dem Beamten·
und Arbeiterunterstütziinssfonds zugeführt. 50 000 J6 zu Be·
lohnungen an Angeste te verwendet »und nach Abzug von
10000 J6 vertragsmäßiger: Gewinnanteile 629 985 J6 vorge-
tragen werden. Jm Vorfahr war »der gesamte über·schuf; abzüglich der erwähnten 100 000.66 fur den Unterstützun »s-onds vorgetra en worden. Die Rohstahlerzeugung erhöhte fiel!
von 79860 t an 150 490 t. der Gesamtumsatz von 14 540 608 J6 auf
88520157 �u. Jm Martinwerk ist ein neuer Ofen errichtet, die
nieclfaiiische Werkstätte II. die Verhüttungsanlage das Banda en-
walzwerk und die Kleinschmiede sind erweitert. Auf der Mar en-
lfiitte ist die Gesellschaft mit der Neuzustellung des O ens II unb
der Ausführung sonstiger Anla en beschäftigt. um» deren rzeu nags-
fähigkeit mit den erhöhten An orderungen in Einklang zu br ngen.

B. »Gott-til« Chokolaveiii und Caccia-Industrie, Akt-Ekel. Nach
dem Geschciftsbericht ur 1915/16 war die»»Nacb rage nach allen
pxsiivrikaten bar 6efellf �aft in der ersten Halfte es Jahres eine
til-er alles  Erwarten rege» so da ihr nur durch die äu erste
Ansvauiiiiiig aller Kräfte eii sprechen werben konnte. n» der
zweiten Hält e lie sich der Betrieb nicht mehr i»n »der g eichen
Weise aufrecht erh en, er mußte vielmehr: durch die unschneideiis

bra te. eine ganz bedeutende inschränkiiiig era ren. ie
Abs lußzifgrn find bereits bekannt. » über die 6e ta tung des
laufenden eschäftsjahres könne ini Hinblick» auf die bestehenden
Schwierigkeiten in der Rohstoffversorgiiiig eine Voraussoge nicht
gemacht werden.

B. Bei-einigte Kitlmlliottweiler Pulverfabrifeiu Yi der außer·
ordentlichen Geiieralve r samm lung sollte über den erwaltiingss
antrag auf Verdoppelung des Aktienkabitals durch Aus abe
von 16%, Millionen Wtark neuen Aktien Beschliiß gefa t wer en.
Der Vorsitzenda  beheimrat. agen. Köln. führte zur egründung
des Antrages aus, daß seit « estehen der Gesellschaft die ztapitals-
verhältnisse »sich nicht verändert hätten. » Er gab eine ausführliche
Darlegung über die Gründe. welche die Erhöhung der Betriebs·
mittel erforderlich emacbt hätten unb widerfprach den aufgetauchten
Sllkzitmaßungem da es sich bei der Kavitalerhbliunif »Um eine Ver-tvasserung des Aktienkavitals handele. Ebenso wie die Verwaltung
es sich habe angele en sein la sen. Vorsorge vor» deni Kriege utreffen, so bereite ie ich jetzt für die Friedenswirtschcift vor, ein
daß auch bei dem erhö ten Aktienkavital günstige Erträgnisse für
die nächsten Bahre gewährleistet seien» Die Gesellschaft besitze
86 Millionen »-riegsanleihe, wovon ein sehr erheblicher Anteil
die Fkriegsgewinnsteuerrücklage barftelle. Eine weitere hohe Summe
halte die Gesellschaft zu gleichen Zwecken bereit. Der Antrag auf
Kavitalerhö ung wurde einstimmig angenommen. Die neuenAktien, we; e vom 1. Januar 1916 gewinnberechti t und »den alten
Aktien gleichstehend sein sollen. lver en den alten »ktionären unter
Ausschluß des gese lieben Bezugsrechtes ber Aktionäre zu 100 Proz,
zuzüglich 5 Proz. tuckzinsem ab 1.»»Januar 1916 zum Bezu e an·geboten. Die Kosten der Emission übernimmt die Gesellschaft.

den Verordnungen, die bei: Ecke« von Kriegsgefesen mit ich

WTV Ncugriindiiiig in» der PapiergetverbesIndiistrir. Aim
13. Oktober wusiden in Berlin die Ve r e i n i g t e u T e z; til·
w e rk e G. m. b. H. Berlin mit ein-ein Kapital von einer
Million Mark gegründet. Der Zweck der Cjefellfchaft ist die Her·
iftelluiig. bie Anschaffung und der Verftixieb von T ei: til-i «» e llu·
lese· » Pcipier-! Gefibiniistsem Giew eben· äcken
und sonstigen» textilen oder ähnlichen Erzeugnissen. Die GxiünderLin-d die Direktion der D i s ko n t o - G e»se llsch a ft Berlin und
ie Te»;til·1lnio»ii G. m. b.»H. Berlin. Beabsichtigt ist. den

Webeiseien der verschiedenen Fsafserstoffgruvveii  Baiiumoolle. Wolle.
�Sitte ufw.! ebenso den Herstellerii von Papiergiariien durch über.�
lafsiui von csjechäftsanteileii die Zfeilnahine an der Gesellschaft zu
eruiog ichen.» Zum G e f eh a ft s f u h r e r wurde Joseph sB l u m e n·
st e i n, Berlin. bestellt. Der A u ff ich t s r at besteht mis folgenden
Herren: Vorsitzeiider Dr. Erhafrd Buettnen Berlin. Geschäfts-
führier des Flsriegsaiisfclfussses der deutschen Baurnwolliiisdusstsrsise sstselli
vertretender Vorfitzender Hermann Wa l l er. Berlin, Geschäfts-
in aber der Direktion »der Diskontegesellfchasft Oberleutnant Heim·
ri Blezingen Mitinhaber der« Firma Wilhelm Rie er in
Stutt ar-t. Fabrikant Emil Claviez A«dorf, Direktor il elm
Saat: m an n, Berlin, Direktor Georg W. M ever, Berlin   en-
tralvertvaltiing v.» riedlän-der-Fould! Hans R ein s h arb.
Direktor der daher-is en Hypotheken· und Wechsel-baut im München
und Dr. August W eber. Geschäftsfiihrer des Jutekriegsaussschusses
unb des Kriegsaiisschiisses für Teiztilseisailzstoffe Zu der Gründung
erfahren wir tioch. daß die Aufnahme von Webereien im
bie neue Giesellsiifaft nach Maßgabe der ihr zur Verfügung stehen-
den Papiergarnmengen und »der ihr zugelsenden Aufträge erfolgen
gib. Interessenten können hierüber Auskunft bei den verschiedenen

extilxlkriegsausschüfsen erhalten, denen  bie Gesellschaft die Unter.
lagen übermitteln wird.

ak- Bedarfsanträge für Tobak sind nur noch an die Deutsch e
TabakhandelsisGe ellschaft von 1916 in Bremen
zu richten. Näheres im nzeigenteib

Die Tabakeknte in Baden im Evntesabr 1916 »betväat narh vor·
läufiger amtlicher Feststellung 7569108 Kiloaranun gegen
5084 940 Kilogramm im vorigen Jahre.

bbl. Die Zuckerernte Osierreichsungariis wirft» laut llinifmge
der Zuckerfabriken auf 978000 Don-neu geschätzt gegen 938 986 des
Vorfahr-es. Der Rüben ertra g der Monarchie wird auf
6150000 gegen 6 816 100 Tonnen geschätzt.

WTB Festse ung von Ratten für Wertpapiere. Berlin.
80. Oktober 1916. er Ausschuß des Reichstags zur Beratun des
Entwurfs über Festsetzung von Kursen der zum Börsenbande zu·gelassenen Wertpapiere nahm heute den Entwurf mit, einer ge·
ring ugigen Änderung an. »

Neueste Hanvelsiiailiiicbteiu
sit· Berlin, 80. Oktober.  Eigener Fernsbrechdienstd

Tit-i Konkiirsr. Putzwarengeschäft Ottilie Wind, �Duisburg. «-
Schneidermeister Wilhelm Warminsky, Burg, Bez. Magd-barg. --
Tapeziermeister Hans Josef Biegler, Offenburg.

«� » Dividenden-Vorschläge: J. E. Neixiecker Akt-Geh,
Ebemni , wieder 16 Proz. s�- Mahn u. Ohlerich, Bierbrauerei.
AktwGe . wieder 9 Proz.

»» �- Bei dem Avlerbecker Aktienverein für Bergbau be-
tragt bei: Reingewinn des dritten Viertelsahrs 129843 .66 gegen
129 666 « im zweiten Vierteljahr 1916.

_CTJ. Amsterdam» 29. Oktober. Die Wollaiiktionen in
Brisbane schlossen mit matt fur alle Garten. ausgenommen ge·
waschene Merlnos

-»- Die Firma Ferdinand Ashelin »Geschäftsbücher-Fabrik, Vuchdriickeisei und Verlagsanstalt zu Berlin ist -in einet t1 e n g eds e l l s ch a f t unter bei: Firma Ferdinand Ashelm
Aktien esells faft unigewwndelt worden. Das getarnte Akienkaspital
in Hö e von 2400 000 J6 wurde v»on den Vorbesivem sübeinonismen

� Nach der .,B. B.-Z.« wird »bei der Allg eineinen
Elektr izitatsszsGesellsclfaft in Berlin eine Erhöhun der
Dividendegegeniibeu dem Vorfahr �1 Proz! nicht in Aussi zu
nehmen sein. «

In der Generalversammlung des » Osnabrücker
K u p f e r· D r a h t w e i« k s wurde die Kapital-erhöhung von

die vom1200 000 J6 auf 2000 000 J6 beschlossen. Die neuen Aktien,
1. Just ab gewiunberechtigt sind, werden den alten Asktionbcren im
Verhältnis von 8:2 zum Kurse »von 110 Proz. angeboten. Die Aus-
sichten wurden als günstig bezeichnet.

«x- Berlin, 80. Oktober. Börsenversaiiimlung Die beruhigeiiden
und ernuitigenden Auslasfungen Dindenburgs unb Laden·dorfgs über die allgemeine Kriegslage haben den heuti en Börsen·
verke r unstig beeinflußt, so daß der freie Verkehr ich twiederreger ge taltete unb die Gesamtstimmung einen durchaus festen
E» arakter bewahrte. Zur Befestigung der Kohlenpapiere 1 ugen
bie in ber Generalversammlung der Hart-euer Bergbaugesellschaft
aber bie 6e chaftslage gemachten Mitteilun en, der Viertel ahres·
bepicht der renbergschen Bergbaugesellschat und eine _elbung
bei, »der ufolge einzelne oberschlesi ehe Gruben bereits mit einer
Preiser Übung; um 1 J6 pro Tonne begonnen haben. Ferner ver-
wies man au die morgen bei ber Laura utte, ben Mannesmanni
werten und der Deutsch-Zu emburgis en Bergwerksgesellschaft
stattfmdenden Generalversomm nagen, » aus denen die Spekulationneue Anregungen fur »die weitere. Betätigung des Haus einteresses
erwartet. Das Gefchaft ließ sich in ewi en Jndu triewerten
lebhafter an. »Wie-besondere alt das ür ottweiler. bie mitRücksicht auf die in der Genera versaminliin zum Teil vertraulichertei ten Auskün te aufs neue Mesteigert war» en, was dann anderen
Papteren des a en« und unitionszweiges zu ute kam» So
wurden Deutsche a en. «Loewe,»t1ihei»iimetall un Dbnanut in
kleinen und großeren etrcigen bei anziehenden stursen umgese t.
Recht fest laden ferner �Grauwerte. fur welches-Je izom Syndi at
ausgegebene itteilung uber die Absatzverhaltnisfe eine Anre ung
eboten haben soll; ehandelt wurden u. a.: WesteregelinHeld iirg.

slschersleben und onnenberg. Auch für Gro e Straßenbahnerhielt sich Stau tust. so da eine weitere an ehnli e Pretsbefserung
er zeigte. Von ontanpav eren la en Bo umer, Gelsenkircheneid
Zgoni , qrvene·r. asper Annene u ,Obei»sihl.Eisenbahn-Bedarf,ers l. isenindu rie�biemarclhiitte, auragrt e, ohenloheibohler.imannebinann. W: ener. Auiue und Its Kur! er efter. Sonststellten fiel! noch e effort: Deus e Er �l. 61:12:11?�

F?

oma a  auf
Gott-rumcini ehe Beri te, Allgemeine E ekirizitätsGese

u. Halskez Bergmann. -P·iutich. Beim. Herd» « ansaiitloifd Saelzseipwerk. Deutsche Akaschinen Ver. Scluiiirgel abriken »und Cafseler
Federstahi. Schwacher erschienen»»Beck»er-Stohl. Scbiffahrtsa tien
waren anfangs ziemlich belebt. spater»»fedoch sehr ruhig und in ben
Kursen wenig verändert. Von Schiffswerftattien lourden West-r
unb Bremer Vulkan genannt. Dei« Schluß war fur oiottiveiler
und Deutsche Erdöl erheblich abgeschtvaiht Ilussisclfe Bankeii
waren unbelebt aber fest. Am Renteiimarkt blieben niedrig
verzinslsiche heimische klnleihen begehrt. Riissisihe Pariere waren
leicht schwankend. Privatdiskoiit 4% Proz. und darunter. Geld
über den llltimo hinaus bedang 5z-4�-�5 Proz. �- Reichs-bank-
diskont 5 Proz» Lombard 6 Proz.

Berlin, 30. Oktober.Auslaudsweclisel. Amtliche Kurse für tote·
graphiache Auszahlung. Die Banken kaufen zum Uelilkiirs und verkaufen
zum Briefkurs.
mit. I» 30.____ »Es. out. Ojpzsp  »
�- Nov-York 1 Dolls 5.48 c; 5.481; 5 Norwegen 100 Kr. 1583.6 G 158% G

d 50 B so I« d 15951. u 159b. Bo. b. .
4% Holland IOOGuId. 2213/4 u 227% e
� . » arm. B 2271/. Z

5 Dänemark 10Uhr. 155% G usw. c;
. 1565�; B 156% B O.

5 Schweden 100 Kr. 159 G 159 G litt, BiiIgarienIOOLewa 79 G! 79  ;
im. 111a", B1591�, B da. so e; so B

LLTB Wien, 80. Oktober. Biiistnlieriikfv Die bisheri _e feste.
Stimmung hat sich nunmehr» unter deiii Eindruck der vor iegenden
Kriegsbericlfte auch auf deii Borseiiverkehr der neuen Weihe Uber-

o.
U; Schvieiz . I00 Fr. 106% G 10631� 0

iio. _ 106% 31069;, B
b Oesn-Ung. 100 If. 68,95 o 68,95 i;

d 69,05 B 69,05 I:

tragen, does herrschte in neicliiiitliaivr Bcxslcllllllfl Zurückhaltung nur,�
nodafz die» nahe nur ausnahmsiveise etwas lebhafter »wurdeti. » ien weni bevorzugten Paviereu gelzorten But· und Rustuiigsaktiein

Der Au agemarkt war unverau ert fest.
WTB. Auisterdaiiy 30. Oktober. sltzech-sclk»iirsc. sllieilfsel auf

Berlin 42,55. auf Wien 28,10, auf Sclfivciz -«l6..&#39;�Z?-H. auf sijiifteiilfcikteii
66,25, auf Stockholm 69,27%. auf Licio-York 248,75. auf London
11.62%. auf Paris 41,85.

WTB Rüssel, 80. Oktober. Answeisfdes NotensDcvarteiiieiits der
Soeioto Genera« deBelgiciiie voui i126. Oktober 10. Dittbr.

- va. israncs «« ksraiics
Metallbeftaiid und dcutschcs Geld . - 4 512 199 ! 4 644419
Guthabeii im Auslande .-» . . . . . . . 307 817 774 I 308 227973
Darlelteii gegen Gutbabeii un Auslande 76 443 344  76 033 145

� » jBart-elfen gez. Seh« fcbeine einem. Staate» I
arlehen gegen S» atzfcheine der belgischen ;Provinzeii emaß Artösi .7d.Vo»r chr.! 480 000 000 i 480 000000

Wechsel und checks auf be 1 che Plätze . 40 237 098 36 052 844
Darleheii gegen iuländisclfe ertpaviere . 3777 858 3780 658
Sonstige Aktiveu . . . . . . . . . . . 10 71314155440 942 901

. 963 622 018 obs 681 840
Passiva

Betra der umlaufenden Noten . . . . . 828 431 498 828739101
Girokd utbaben . . . . . . . . . · . . 114262173 110 067 933
Sonstige Passiven . « . . . . . . . . . 2o 92s 347 so 874 90s

Gesamtsumme i 963 622 018 I ooo 681 94c

"� Berlin, 80. Oktober. Produkteiimarkt Die wörtliche »Be-
kanntgabe der Verordnung über die Rüben bat bezüglich einer
gan en Reihe von Punkten Uuklarbeit hervorgerufen. Der Handel
an ich ist weiter erlaubt, aber die zu erwartende Festsetzung von
Großhandels-Preisen lähmt vorläufig den Verkehr. Beziiglich der
laufenden Händleriskontrakte zwischen Händlerii fehlt auch noch
Klarheit. Es scheint. daß dieselben vorläufig durch die Lierordnuiig
selbst noch nicht aufgehoben sind. soweit sich etwa die Wtögliclfkeit
ür ben Lieserer findet, Ersatz für vom Erzeuger» nicht niehozur
erladuiig ommende Ware zu schaffen. Andererseits ist allerdings;

ben Landeszentralbehörden das Recht vorbehalten. Verträge, die
über öchstvreise lauten. als ungültig zu erklären. Jn Hafer
u In ustriezwecken blieb es heute still. Jn Säuiereien fehlt
ngebot. 1o daß die Nachfrage wenig Material findet.
· WTB Berlin,» 30. Oktober» Frühmarkt Jui Warenhaiidel er-

mittelte Preise: Wie enheu 6.50 bis 8.00, Kleehcuslsö bis 9.00, niiiiitela
ruben 2,80 nomine . »Seradella 44 bis 49 fur 50 "Stile. künden-
blätter 25 J6 für 50 Kilo » ·· » __

Oktober. Rubol loko 74%. LctllolW . Amt-Eidam» 80.
loko 55%. er �llobenibei: 54%, Dezember 55%, Novbr.-Dczbr. 5534,
Februar bis-H, Marz 56%. _

WTB. London, 29. Oktober. Wolluuktiom Llngboteii » waren
6925 Ballen von» denen 500 Ballezi zuruck ers-gen wurden. Die Aus-
wahl war mäßig, hauvtachlich»» in Groß reds, welche gut verkauft
wurden, besonders beste ualitaten.

I

Reichstag.
§§ Berlin, 30. Oktober.

Jin Reichstage wurde heute bis spät in ben Abend hinein
wieder über politische Zensur und Belagerungs-
zu st a n d bebattiert. Außer dein Bericht des Hauptausscluisses
über dessen bekanntlich schon recht ausführliche Erörterung dieser
Fragen lagen Anträge des Zentrums und der Sozialdemokraten
vor. Der Hauptausschuß hat die Verlegung von Gesetzen über
Neuregelung des Belagerungszustandes und Übertragung der
politischen Zensur auf den Reichskanzler vorgeschlagen Das«
Zentrum verlangte Schaffung einer besonderen militärisclfeii
Zentralinstanz für die Fragen der Zensur und des Belagerungs-
zustandes, während die Sozialdemokraten, wie sie es schon
wiederholt getan haben, gänzliche Beseitigung des Belagerungs-
zustandes verlangten. Der Abgeordnete Geck verlangte kurz
und bündig: Werft das Scheusal in die Wolssschliichtl J»
der Debatte kam man auch wieder auf die in der vorigen Sitzung
besprochenen wirklichen und angeblichen Mißgriffe der Schutzhaft
zu sprechen. Der Zentrumsabgeordnete Groeber hielt dein
Staatssekretär Dr. Helfferich insbesondere den kühlen Ton vor,
den er bei der vorigen Debatte über diese Dinge . angeschlagen
habe. Nachdem die Abgeordneten MiillersMeiiiiiigen und
Roes icke und Staatssekretär Dr. H elfserich in längeren
Ausführungen und Oberst W r i s b e r g mit kurzen Worten noch
zur Sache gesprochen hatten, wurde die Weiterberatung auf
morgen vertagt.

70. Sitzung
«· Berlin, 80. Oktober. nachmittags 8 Uhr. Am Bundesrats-

tischse Dr. H-e»lfferich. Graf Roe-dern.
Erster Vizepräsident Dr. Paasche eröffnet die Sitzung nach

8% Uhr mit der Mitteilung, daß dem Präsidenten Dr. Kaempf
ge tern durch Iden Tod seine Gattin nach schwerein Leid-en ent-
ri en toordeii ist. »Wir nehmen alle den hserzliclisteii Anteil an
seinem Geschick und Sie haben sich zum. graben Ihrer Teilnahme
von den Plätzen erhoben. »Ich stellie das fest und � itte 1111i bie Er-
mächtigiing unserm allverehrten Herrn Präsidriisteii von dieser

hver Anteilnahme Mitteilung inacheii zu dürfen«  Allgemicin-e
uftimm-ung.!

Vor der Tagesordnung erhält das Wort
Abg. Dtttmaiin  soz. Arb.-Gem.! um zu erklären, daß die von

dem Staatssekrsetär Dr. Helfferich gegebene Darstelliiiig der Vor-gänge in der Kommission hinsichtlich des»Fall-es der beiden in
chuvhaft genommenen Mädchen den Tatfachen nicht entsvreche
ch habe den all unter Ykamensnenniiiiig unld Angabe der wesent-

lchsten Einzel eiten erwähnt. und hinzugefügt, ich würde jin
Plensum aus einem Briefe Stellen vorlesen, aus denen hervorgeht.
wie das Zusanrmensverreii mit Prostititiiertcn auf die. Mädchen ge.-
wirkt habe. »Die Herbeischaffiing der Akten für das Plenuni wäre
jedsenfalls möglich· gewesen.

Sktsttksfskxsckält VI·- Hklf Spiel» Sei! muß bsci meiner
Darstellikn verbleiben. Der Abg. ittniann hat einen Fall mit
zwei Mal! en vorgetra en, die wegen Verteilung von Handzettseln
Irhaftet unb mit Prso tituierten zusammengesperrt worden feien.�

aß er Namen genannt hat. ist mir nicht erinnerlich Ich labe-
sie nicht ehört, auch nicht der Herr Direktor Lewald « eh habe»
Herrn Dttniann Fug-entsetzt ,,Leg«en·Sie uns doch das «. aterial
Von. und darauf fat er gesagt: »Ich habe hier noch Wiese, aber



Die vorzutragen, behalte ich iiiirfur das Plexiuin vor." · Wir sind
wohl darüber einig, das; es richtig cictyeieii tvare, cwch dies-e Bricfc
iii der Komiiiissioii zii verlefen. iWisderspriich auf der außersteii
Linken! Wir !"tten es niit Dank anerkannt. wenn unsgdas
diliateisicil so zugängig gemacht worden warte. daß Ich VPVAOIETU
darauf hätte eingehen tonnen. »Ja» dieser Lage war ich nicht, weiil
iiiis das Niatcrial nicht vollstcindig vorgetragen ist. lsiiruf des
Abg. Dittmanm Jhre Sciche war es, zii mir zu komm-en!
llnrnhe.!

spicranf tritt deis FJJaiis in die Tagesordnung sein. Veratuiig
der �Jlntriige does Reichshaiishaltsaiisschufses betreffend »die Zciifur
und deii Belagcrungsziiftaiid · · ·

HJiii Asusfchiiß ist folgender Entwurf eines lsiesetzes
lkcircifeiid die p o l i t i f ehe. Z c n f n r eiiisiebracht worden:

§ 1 wird iiii Deiitscheii Reich auf Grund des § 5 des prcußisclieii
lsicsscves über Den Belageruiigszustaiitd vom -t. Juni 1851 ode«r einer;
an dcsseii Stelle trctciideii dteiclisgessetzes eine Senfnr der· Presse
eingeführt� so geht Die vollziehen-de Lsteiioalt in Aiigelegciiliciten der
iioiiiisclieii Zeiisur auf den Reichskanzler über, Der Damit die Ver-
iantiiiortiiiig fiir die Handhabung .der politischen Zensur iibseriiiiiiiiii.
Die Bestimmungen! des § 4 des Gesetzes vom 4. Juni 1851 bleiben
für das« Deutsche Reich nur iiifoivcit anweiidbcin als es sich� um
die zieiifiir iiiilitcirisitscr Lliigelegeiiheiteii handelt. Die Fsestsetziing
der fiir die Ausübung der politischen� Zeiifur erforderlichen Organe
erfolgt durch Lsiiiitdesrcitsverordniing

s L dieses Gesetzes« tritt mit dein Tage der Lierkiiiidigiing in
Stint.

i211- sdciiisliciltsaiissclsiifs «beantragt, diesen Gefetzenstivsiirf der-
selben Luoniiiiissioii zu überweifen, die mit ider Vorberatiing des
lstefctzeiitiriirfs sldetrcffeiid die Sschiitzhaft währciid eines Fs«ricgs-
zusiaiiidcps lriraiit wird.

Ein weiterer Jiiitrasf degsselbcii Ausschusses geht dahin, der er:
irscihiitcii sspioiniiiissioii ciiich die nachstehende Resolution zu
überweifen. »Den itieicbsfciiizler zu -ersitcl·ieiis, das im Art. 68 der
dlieichxfsvcrfassiiiist in Aussicht gestellt-e  �tiefes über 1Den Ve-
lagern iigszii stand iiiiverziiglich deiii diieiihstiige 001&#39;311:
legen.�

Die Zpzigtdeikspkisgjekx �.!ij[ig»g. Elle-recht 1111D Stein! lieaiitrcicseii
folgend: R efo I. 11ti0 u: Den Reiihzstciiizlcr zu crfnchen, Ioaluii
zu wirlen, daß Der Stielagcriiiicssziistaiid ciufsseliciliseii und iii-zaus-
srcidcrc die Ftreihcit Der ißreffe wieDer liersscftellt wir-R« Die
fozialdciiiotratifclsc Arlieitsgciiieiiifilsaft isAliklr Beriisteiii u. Geld!
lcgeii folgriidc Resolution vor: »Den Slieiilsdzskaiizler zu ersucheii,
dahiii zu 1011-11-11, daß der Velcigeriingsziiftciiid aufgehoben und iii!-
befonDere. die Freiheit -der Person nnd der Preise» sowie das Ver-
eine!: 1111D Liersciiiiiiiliiiigsrecht liergeftcllt ivird«. Vom Zeurriiiii
 Aligg.  Stroeber, "1&#39;,1l!e1°ger u. Ofen! ist folgender Entwurf
e i ne s  S! efe h e  iive r d e n S�!; riegs z u ft a iid ein_1_1e_br11-:l!t:
Csiiiziger Llriitelt Bis zuiii Erlaß des im �Jlrt. G8 Der Reich-stier-
fcissiiiig ciugetiiiidigteii  Deiche; über Den ttrißeiäsliii�llb ILIZ»E;LJ·FJCHI·C«U-
iiler den Ttliiiirdniiiiskieii der dllizilitcirbefehlshiilier eine iiiiiitcrriskhe
Hkickiitriilliiisftciiiz cils Aufficthtsftelle iiiid Beschtoerdeftelle errichtet.
Der Reichskanzler erläßt die näheren Aiirirdiiiiiigem Vorstehendse
ftiestiiiiiiiiiiisi fiirdet aus das Königreich �Bauern feine Aiiivcsiisdsiixig.

Berichterftcitter 9l·.«bxs.,»l!r. Stresciiiaiiii Oiatlilil macht ein-
gclseiisds illiitteilnng über Die Verhandlungen der Koiiimissioa

�.�1.1&#39;=g. oiroeiier  :"Ztr.i: Wir werden Dem Antrage Der 510111.�
mifsioii auf iibcrwcifiiiig des Ciesetzeiitiviirfcs an die Schiitzlasixs
toiiiiiiissioii zustimmen. Wir werden iii dieser Fsoiiiiiiissioii ret-
fachen, ein Gesetz. zustande zii bringen, das demspåtterlsstsgefiihl des
deutschen Volkes entspricht. Wir beiden die nberaeiignng, Da!;
das Firiegsziistaiisdsgesetz «in einer Weise angewendet wird. Die
über seine ibcaibficliticite Bedeutung hinausgeht. Die AZressezensiir
darf nur foioeit geliandliabt werben, als es Die Eieiierbett 1&#39;295
deutsche! Liolkes erfordert. also nicht fiir &#39;Ziiic.«;l-:,» die iii DerReichsvhrfasfiing nicht iioitgescheii sind.  Dürfen �ihr also nur
-i.s.nte·tiorfeii werden iiiilitärische Aiigelegeiiheitcii III! TEWETVfDTII
Sinne des Wortes einschließlich der Frage der Kriegsziele und Der
tsiricgsbediiigiiugea In diesem Aushiingerungskriege gehören die
Fragen. der Kriegswirtsclsaft unid der Volksernährunsr zu- den
iiiilitärifclien Aiige.l-egenheitseii, alles übrige aber naht. Diese» Auf-
sfccssung ist nicht nur Die unsrige, sondern «auch die des früheren
Gtencrcilftiibschefs v. Falkenhayn und des Reichskanzlers Auf eine
Cringcibe des Reichsverbaiides der deutschen Presse ivegeii Aus-
bebnng Der Qsrefsczenfiir hat der Geuieralstabsclsef erklärt, daß die
Prcssezciifiir die Qsresssefreihcit nur so weit slxcfclsräiiken soll, »als vie
lsiiriiessfiilsriiiici in Betracht tonnrt, iinsd Der i!icsii«lsskiiiizler«hat er-
tiiirt, daß idie zskseiifiir iii»fiilchcii» tooszlitifclfeii»Ansiselscsieiihclksktd DIE«
nur lose iii-it der tirricgfiihriiiizi zusaiiimseiihaiigeiß so weine; wie
irgend inöglichaiigeivciidet werden solle iiird daß die PURIS- DIE
iii dies-er schweren �Seit ihre Aufgabe voll erfüllt, so loenigtiiie
möglich behindert werben solle. Am 10. Juni schrieb der Reichs-
kanzler iii einer Tlliitiiiiirt aii eine �Beitnng. sdcifs er die»·«s3eii.siii«
außerhalb des iiiilitärisclseii Gebiets nur insofern als iiotiig an-
fche, als fie Sdeiii JZiiJcck der siegreicheii Durchfiihriiiiig des sirieges
iiiitzr. D·ie Regierung kann «Die richtigen Lltdaßnahiiiseii Ufcklk
treffen, wenn sie von Der Stiiiniiisiiiiig im Volk-e keine xjclstige Kennt-
nis hat,  sehr ri1htig! sondern durch die Lliigengläser der staat-
lieben Ftiiirieciiikrcitie sehen muß, was ini Volke vorgeht» Ju
idicsseni Volkskrieg li-egt zwischen der Regierung iiiididciii Volk;
ciiie swahrlsafte Zensurbiireaiikratsia die das Volk iiicl·!t· versteht
und vom Volke nicht tierftaiitdeii wird. Jn iiiehtmilitarifcheii
�Dingen sind die iiiiltäiisclieii Mfehlslsciber nicht die berufenen
Männer. Sie sind darauf ciiigeiviefeiu die Zivilbchördeiispzii be-
frageii und deshalb sind alle ihre Verordnungen eigentlich »Ver-
oiidiiiiiigcn der Ziviltbehördeir Eine ganze Anzahl von Offiziiereii
iiiid Sanitätsoffizieren sind wegen ihrer Stsellungzmhme ZUM
Duell aus dem Heere entlassen, aber während des Fkrlcges IVIIEDSV
iii Den Licersesverbaiid ciufgeiioniiiieii worden. »Das»ift dankbar
begrüßt worden, aber die Zeiifiir verbot die Verosseiitlichiing diefer
iliach-richt, weil daraus gefihlofsen werben könne, daß idas»Kriegs-
iiiiuiftseriiiiii jetzt zur Duellfrage eine andere Stellung» einnehiiie
als früher.  Hört, hört!! Kaiserlichc Gniadseuakte durften doch
so nicht von der ZZeiisiir behandelt werden. Vielleicht macht es aus
vie Beteiligten mehr Eindruck wenn ich auf diefeKonsegueiiz
hintoeife. Das Gsoiiveriiemeiit Mainz hat einen Artikel iiiit Der
iiberfchrift «Vertrocliiete Herzen« nicht zugelassszeii, weil» er gegen
die Beftimiiiuiizi des dlliscrtblattcs fiir die Preise bersten-se. wonach
die ciusiviirtisie Politik in dieser kritischen Zeit Durch kein-e offene
aber iierstcsclte Firitit gestört oder behinDert werDen dürfe.  S·3,acheii.!
Zweifel aii der Feftigkeit » iescr Politik schade den Jnttcrcllsll des«
Tiat:er·lciiides, »das Vertraucii iiiiiffe vielmehr gehoben werden.
Lliciiii diese Politik nicht durch ihren fachlichen Jiihcrlst nebenbei!
wird, sondern durch die Zenssur gehoben werden muß, dann ist es
liös um sie �heftellt. Rein ioirtfclssciftliclse Fragen ohiie seden Zu-

·

faiiiiiieiihciiig iiiit Der Firiccisfiihriiiig sollen zugelassen sein. aber
Jnserata durch die iiisduftrielle Dlrbseitsszkriifte ciessiicht wnrDen,
wurden verboten. Es bedeutet iiek-iiniär- sehr viel fiir die. Zeitungen,
ioenii iJiieii alle diese Jnseratse geno111,n1e11_ werden. Wegen an-
gebli.hexi Verstöße. gegen dieses Chiffrcinseratverbot 	11D__D&#39;e11
Liieitiincsiii idie größten Schwierigkeiten gemacht worden, siiidahneii
Lderuicirniiiigen iiiid die Aiidrohuiig der Vsorzenfiir zuteil g-e-
worden. Ebenso iiisifcht fich die Zensur mit ihren Maßnahmen
siartciifcli in den Stumpf zwischen appisobierten und nichFWPPVV-
ilxicrten Ärztcii zugunsten der ersteren ein. obwohl di! 16111311�
saiiiiiienhang mit« «Der Sicherheit des Reiches beim besten »Willst!
nicht mehr konstruiert iiieioen kaiiii. Auf Der gleichen Linie liegt
das Verbot einer Zeitung, welihe Jmpfgegnserherausgegeben
haben, fiir Die Dauer des K·rsiseges.· Ebenso hat die Zzenssur die
Auslegung von �Büchern 11f1o., welche aus dein feindlich-sen Aus-
land ftanrmen. in Bibliothekeii während des Kriegs verboten. Was
soll in aller Welt damit erreicht werden?  �Eine Verfugiing des
Ficiiizler voiii 1. August soll eine Milderung der Zenssur enthalten.
Die Presse hat davon nichts wahrgenommen. Eber ist die Zensiir
reisclsärft worden. Welchen Wortlaut hat die Verfügung und
welche amtlichen Erfahrungen find iii Der Richtung der Milderung
daiiiit gemacht wordiiss Wir hab-en. um aus di-efein Zensurelend
herauszukoiniiieiu seinen Gesetzciitivurf beantragt, der sich auf der!
Boden des geltenden Rechtes« stellt, aber eine Verbesserung des

Verfaxhriciis aiibci«hnst. Wir halten Die sofortige Auiialiiiie dieses
Gesetziciitiiiiirfes, welch-er Die Einheitlichkeit der Zeiisiirhsandhcibiiiig
fiir das ganze sticht! gewährleistet, fiir geboten. Die clausnln
bajuvarica in uiifereni Entwurf bedeutet kein Prsiivileg fiir
Bauern, sondern beruht darauf, Ldaß sich Bauern einer tlieg-elnng
des Belagerungsziistandes erfreut, die solche Bedenken nicht gegen
sich hat. Mit der «soiiperäneii Selbständigkeit« der General-
koiiimaiidosy die auch im inilitäriscbeii Interesse nicht wünschens-
wert i-ft, geht es so nicht weiter. Sehr befremdet hat die kühle.
geschäftsniiäßige Art. mit der Der Staatssekretär die vorgetragenen
�Befchwerben über Die Schiitzhaft abwehrte. Wir wsiinfcheii nicht
bloß Rsemediiiz sondern auch Voobeiiguiisg der Wiederholung so
schrecklicher Fälle, wie sie iins hier vorgetragen worden sind. Eine
solche Wiederholung wird doch sehr erschwert, wenn eine Zeiitrcib
Aufsichts- undBefchiverdestellci errichtet tvird.Was wir hier auf dem
Boden des gelten-den Rechts vorfdflagen. iiiiiß noch iii dieser Woche
gemacht werben. Das Volk niuß die Gewißheit haben, daß alles?
fUienfchenniögliche geschieht, um die Wiederholung solcher Vor-
toiiiniiiifse zu sver"hi.iiderii.  �Beifall i111 ßentrnm.!

Vizeprcisidciit Dr. Piiafehc sersuclst mit Bezugnahme
aiif einen eitistiiiiiiiiiseii �Besc"tsluß ides Senioresiikiiiivciits Die nach-
folgeiiideii Rsedsiieix ihr dllikatieriiil iiiöglichft präzise vorzutragen.
 Bciiissegiing und Heiterkeit; Rufe: es wsird nicht viel helfen!!

Abg. CiecksManiiheiiii  Sioz.!: Bei der Prefsezeiisiir steht das
siaiize Wirtfchaftslebeii einem vollendeten Unveristäiiidniss gegen-
über. Der Soldat greift hier mit rauher Hand iii Die bürgerliche
tliechtsordiiung ein. gis-wiss, in guter �Jlbfictit, aber mit dem Erfolg,
das-» die Freiheit des Einzelnen einfach niedergelegt »wir-d.  ist
ein Zustand Der schlimmsten Rechtsunsicherheit und Uiieclitslofigkeit
eingetreten. J; eher· dies-es Scheusal iii die Wolfsfchluclst geworfen
wird, desto liess-er. tschi« nichtig.! Das deutsche Volk nimmt gern
1111D willig alle Lksafer auf sich. Der Krieg darf aber nicht ohne Not
verlängert werdcnjitiiid die Enkisxickieliing der wirtschasftlicheii Tier-
hiiliiiissfs darf nicht gciliemsmt werden. Wird diese iiberzeiigiiiig
erfchiittert. f0 kann eine Stimmung entstehen, für Die Die Ver-
aiitivortniig deii niilitärsisclseii Stellen zufällt. Völlig rechtswidrig
ist Die ddaiissiiclsiiiig bei Aligeordiieteir �Beim Abg. Antrik erklärte�
Der betreffend-e Veaiiita er wisse nicht, iii-cis er fuclieii soll-e.  Dürr,
hört. Links! Wir ver-bitten iii-is das Cringiieifscii iii uns-er Parla-
meiitszsrechb Stein verftiinDiger Jonriialiist wird ein-as gegen Die
iiiilitärisclie Jeiifur eiiisgistiiktiitieii haben. Von deii zivilcii Interessen.
der Presse lsabcii die Diilitiäisbeliördeii aber keine Ahiiiiiig Dem
Volkseinpfiiiden 1111113, kiiecliiiuiig getragen swserdeiu sonst wäclisc die
 �Erregung im Volke iiis lliierniießliclicz Llticht nur ini Interesse der
Presse f elbft, sondern im Jntieixcffe der Allgemeinheit musi nriiiiidszliclie
rlnderiiiig der Verliältiiisse eintreten. Die Renfnr 1110g Den Rotfiift
bei sich selbst« anfügen!  �Beinll bei d. Sokxsi &#39;"

Abg. Dr. LJiixlleiekllieiiiingdii  9301,!: �Jiieiei� mit Uiireilit ist dein
Reichstag Der Voriisiirf gemacht. das; ei« iiiriiiszxxiiiizciiixi den Szirixiiiieii
kziigcsfcliiiitet hat. Die Hsaiisitfclsiild trifft aber Die fiiesiic1t1ii1g. »Bei
dspseziszLex zsabczrii war Ojelesieiilseit geboten, Die jgtnfriinvigleit De!;
gibt-l, Find kiJiizisiirsicsiiisal-t zu oronen. Der jetzige »T1i.cclitsziistaiid· ist
devriiiiiereiid iiiid unhaltbar. Alle Debatten haben gaiinichts
genügt. Es ist beschämend. das; alle Vierteliahre siils diese Eriirtscu
riiiigkii wiesdeiiholeii iniifsen Wir« lierkeiiiieii iiiclit die jetzigen
S"!ivierisilseiten. Dexiiiosscls iiiuß der« ziseiitriiiiisscintrcisx fclsleiiiiigst
iicrcibschiedet werden. Das preiißischc schlechte Beispiel· That ciucis auf
die .Ve«i·«hältiiiffce in �Saucen verziiiisteiid gevnirtt. Dias Flriegssiresscx
aiiit ist ein voilftiindigeif Vers-einer. Die Lkiiiiiiiiiiitiii der Abgre-
ordneteii iiiiufs iiiibediiigt sieivetlirt werben. Auch die Vehaiisdliing
Der parlamenfarifchen Bericht-e wiDcrfvricht allein Recht. In diesen
Fragen iiiiifsen alle TBarteieii solidarisch vorgehen. Fjiir die Neu»
Orientierung ist es eiii lJöfes Reichen, daß iii-an grade an diesem
fclilechtefteii Gesetz cui-r; der iieattioiiiirstcii Zeit so usiibcdiiigt feist-
hält. Das Ticreiiisis iird Lisersaniiiiliiiigsrecht ist zu einein Fietzeii
SlZapiser herabgedrückt warben. Diesseiii Skandccl gegenüber gibt es
keine. schöne Jiedeiociidiiiisxzcii iii-eilst. Dseiu Standes-l uiiiß ein csiide ge.-
iiicicht werden. Die ausfijlnrenidisii Zensurlieaiiiten können tin-s leis-d tun.
Sie haben ein System auszuführen. das von Anfang an de-r Läcliers
lichkeit verfallen ist. Die Sllixilitärdiltcttirr herrscht allein iii
Deutschland. Die ttiiehtliiisien des bieichsksanzlers haben nichts
gemein. Staicrtsfelretär Helffesisicls schiittelt mit dein Kopf. Er sift
immer noch Ovtimiit iii Der Beurtciluius seiner Macht. Er hat
aber gar keine. Geitcrkieitj_ Das« kbeiickosinmiando verbietet jede
Kritik an sisrisegsgsescsllfcbafteii.Damit iwird jede Besvriechung von
sliiirtschaftsfrazicii aizszcsefclilosseiu Unser« Kollege Hoff hat fiir den
Elsllischiiss von Wild xicfclirielieir Der ftellvcrtretciide Koiiiniaiideiir
«n Stettin von �liietizigßhoff hat Demgegenüber Die Iagdintercsfen
von Pntbus vertreten in einem «lmfllcißiififcllcn Tsoiisex der sogar iiiich
als Bajiwcireii start erstaunt hat.  Große Heiterkeit! Jiu 9. Korb-s-
bezirk geht man faweit. dciß man sogar verbietet. Sanatogeiy ja
sogar Nestles Kiiiideiniehl zu inferietfen. Das acht doch übel« dass
normale iPiafg Der >Z�0&#39;:i!�eit hinaus}.  Rnftimmnng iisnd tdeiteiskseith
So kcisznn  iiicht trcsitersjeheik Die. Folge dieses Stisteiiis ist die
volitifelie Gjiftniisilierci iii geheimen Koinventikela Die-der ver-
sönliche Aiisstiiiid wirr! über Den .92�;1a11fe11 geworfen. Die »Biaske«
kann bei dieses: "3,enf11r nicht heriiiitergerissen werben. Geben Sie
dein Volke das �lsexiranen, das es sich mit Strömen kostbaren
Blutes erworben hat. Sieben Sie ihm Freiheit aind vernünftige
suchte. Dann verdient sich die Regierung auch das Gegensverstraueii
des Volkes.  �Beifall Links!

Abg. Dr. Böttgeik   Datlih!: Dsic Anregung ziir Abfchaffiiog des
Belageruiigssziiitciiides können wir iiicht nnt-erfviitien.  kann its-i:-
darciuf anfonrnen, Die mit ideiii Belageiiiiiigsziistaiid verbundeiieii
Härten und Jlnziveckiiiäßigkeisteii zu beseitigen. Es gibt sicherlich
gute unsd sachvenstänsdige LT3eii-soreii. Aber unter deii tausend iind
mehr Zciiforcii haben nicht alle gleiche Grundsätze: 1111D xcrenntniffe.
Viele sind mit dem Wesen dein öffentlichen Meinung, Der idoiitfchen
Presse. nicht vorhaut. Die Presse wird über Gebiilir eingeschränkt
und ihr dadurch die Fieude an ihrem nationalen Beruf-e beein-
trächtigt. Es lotnmeii unnötige Sclsikasneii vor. Niauclimal ist die
Lierheisiiilichiiiig von Lldciclirieliteii direkt vom übel, z. B. wenn bei
Fliegeraiigriffeit auf Städte und Ortschiafteii die wilsdefteii Gsexiüchiie
zir.l.iiliereii, die Wahrheit aber erst iiacls vielen Tagen bekannt
gegeben wird. Den Zeitungsunternehnieon wird fortswähreiisd mit
wirtschaftlicliein Schaden gedroht, obwohl ihre Lage schon so nicht
glänzend ist. Eine obrigxkeitliche Regieliiiig des Naclivischtenioefcns
und des Nteiiiuiigsaustiausches halten wir insoweit fiir nötig, daß
kein iiiilitcirifclseis Schaben angerichtet, kein wirlliclies Reichs-
interesse iierletzt wird. Wir fordern volle Tsarität fiir alle politischen
Anschauungen und Richtung-iii, und beklagen. dass, Der Begriff der
militärifchcii Aiigclcckciilieiteii noch immer viel zu eoeit anf das
politische: Gebiet ciusgcdeilsiiit wird. Der Kein dies itbels unserer
Feusitrhandliscibiitig fteckt darin, daß iiebeii Den militänifchen Ve-
hörden anderer Einfluss, aiiis zibileii Lagcrii iinablässig wirksam ist,
daß es seine politische Zeiisiir mit zahlreichen Ngebeiistellcn gibt. die
aber jede Veisaciitwortiiiig ablehnen. Da will der von der national:
liberalen Partei eingebrachte unid vom Haushaltsaitsscliiisi über:
nommene Aiitragllaie Vcraiitsioortuiigsvscrhältiiisse schaffen. Rock!
ein Wont zur Fsreigabe Der Kriegsziielcx Sie sollen gewiß uicht
fchVAUkMIkOs fOM Ab« IlUfSUE Prsessie iind unsere Vereiniguiigeu
kennen das richtige Maß und Ziel und werden feine reichögeführs
lichen Ausschrseitiingeii begehen. Wir sliaben das Vertrauen. zur
deutschen Presse, die an Urtieilsresifemnd innerer Tiiclitigkeist der
Presse keines fremden Staates iiricl!«steht. daß sie von Der zu
gewähreiiden gisößereii Freiheit einen guten Gebrauch machen wird.

Dsepartemenjsdirektor Oberst Hoffiiiam Dei: Abg. Dr. Miill-er-
Meiningen hat iiber Die Person des stellvertrsetendeii Komm-au-
dierenden Generals des 2. Llrmeekorlps Freiherrn v. Bisetinghoff
gesagt, ei« bewuiisdere seinen Miit·itnd»iviins·clse. er möge ihn un

chiitzen raben betreffen. Jch weise dies mit aller Entschisesdenhesitnrücl  gebh. Beifall rechte! und erwarte. daß der Abg. Dr. Mittler:
einingen diese Lsorte zuriicknsehiiien wird.OOOU

Vizeprasideiit Dr. �Baafche: Ich swerde uiir das· Stenogramm der
Rede kommen lassen und werde, wenn es erforderlich ist, Rseinediir
eintreten lassen.

Abg. Dr. tkioesiike ikoiif.!: Im Gegensatz zu der Siegi-ernng bin
ich der Meinung. daß eine Wiildeririig der Zensur bisher! nicht ein-
getreten ist, auch nicht iiibeziig auf Die Eriörleruiig der Kriegsziele

So hat» man sei: izeit Die _9&#39;_&#39;1_11f=�er11.11g°c11 des Profefsors Harima,Einen Vergleich sdcs Vcrhciltniises von Deiitfclilaiiti und Belgieii mit
·"«rlaiid·u;1kd cqriiislciiid iiiivecgliiftckikiszidet pczfiiereiichlciiyieiu aber est-g-egengefewe rliissciiiiiiig 111!t. �er �.l1�1._ S eiieinsaiiii _0 e-
ls·aiiptet. daß· der Tiicieljskcinzler die dirjeciszieleszder giofieii wirtschafk
lichcirslkcrbiiiidefauf das entschieden-sie iiiißliilligez Ich habe nich:
dåii Friudruck Rascia-i. daß Der ÜE�.ICI}if1LII5ICf 1o gegvrochenthat. en iir --er diröner n ser ·�"r·- is"·e"e in&#39;t ein&#39;ei1 eü .
i·iiißiferiiiicfeii. die fiel! uaiif xine Eriiifciiieitzifnci iinferer lsliseiizfenwiiciclf
Osten beziehen. werben g-ngelanen, Dagegen folchizdie einen größeren
Einfluß nach deziii Llkcsteii befürworten, nicht. »Aus dem Schsiitzcin
graben schrieb ciii TL?i�aun, Der iiizioisclsen seine Vilicliteii gegeiidas
Vaterland iiiit dein Tode besiegelt hat, daß er wie sehr« viele feiner
Fiaiäicrctldcii  txiiiifcliteii,»dciß»iii-cui «Da»? olfnvtergtj_ Gebiszgt diiicht
Lskxitzfås lkifiszxkk Eitnfizcksxkkkk rtsgsnf�_&#39;2-.�1&#39;:;}1i�;;}:13.21.1"DE1111111113:
wenn der Tllcaiiii ticis Gegen-teil ciescliriebeii Mitte. »Der Abg, Scheide-
iiiaiin hat wiederholt lvciviiisgc.-h-ols«eii. daß· gerade eine gewiss-e Zier-urt-
haltiing uiiserejxccsiicr veranlassen iii;if»se, azuf Fxiedensiiiiinsche
einzugehen. Wir alle haben Den Wunsch, dass, dieser furchtbare.
Kisiseg iiiögliclsst bald beendet werde, aber es koiiiiiit docli auf den
Weg an, den iiiaii eiiiziifchlcicieii hat, um diesen Wirnscli durchzu-
fetten.  Q-Slanben Sie. Tsaß eiii richtiger Ihre  dazu der ist, daß wir
iii der Weise. wie  Herr Schexideiiiciiiii iiiiinsclih auf sdcis ver-
ziclsteiu was wir doxt erworben haben? Wir "herben ausdrücklich zu
er-keiiiieii gegeben. daß wir keine Eroberuiigsgeliiste haben. aber es
wird imserii Einfluß nicht stärken, wenn wir mitten im Flainiife
sagen. wir« sind bereit uns zu bescheiden. iins von dort ziiriickzisp
ziehen. Llieiiii Sie di: Tsiiislaisidsprefie verfolgen. «Dann werden Sie
finden, daß Die ttiebe Selkeiideinaiins iiiclit Den Eindruck Der Stärke.
sondern der Sclfiiiiche gcinaclit link. Stliaii sollte sich das Ausland
nicht so Ionftrnicrcn, wie man es gerne haben möchte. sondern es
iiach feiner eiifciieii Dri beurteilen. Tdas gilt auch von unserer-r
ciuswäistisseii Politik. Diese hat fiel! viel zu viel angel-egen fein
laffen, das Lliislaiid so ziilisetraclsteiu wie sie selbst wollte, daß es sein
solle. Man darf übe �hanvt nicht die Ethik und Moral des Aus-
landes von iinserui Sstaiidiiusiikte ans« lictracliieiu foiiderii vom
Staiidsiiiiikt  Ttluiiiaiidecä fsellrsix Wir löiiiieii iiuch von iiiisercii
FeiiidLiI lexrnen, von Engliiiid seine xjssijhicikeist und Eiiergise iiiiv
vor allen Dingen seine freie Meiiiunsgsiiiißeiriiiig ciuih über Den
zitkiiiifiigeii Frieden. Iris isst kein Zeichen voii Schwäche, sondern
voii Stärke. Llieiiii wir ebciiso verführen, so ioiiidde iiiaii das auch
nicht als Schwäche anBIegen. Der �Jlbg. Dr. Iusiicicxisiieiniiiiiseix liasi
geglaubt. sich iiiber kommciiidisereiide Geiierale sehr scharf ciusspreclieii
zu -miisfeii. Wir sind grundsätzlieli anderer» Sllieiiisiiiicr Wir �haben
ein lustige» Jertraiieii zu unsein inilitiirisclieii Befelilskhiiliern und
auch zu den Slliiliiäi·,;eiiso:7eii. Diese� iiiiisseii sich nach Den gegebenen
Richtliiiieii richten. Deshalb sollte iiiaii solche Aiigrgiffe an ein:
111111}. andere Adresse richiciu Dciiiiit steht im Hsiisciiiiiiieiilsasiisi Die
gciiize e.;!·.ili«iiiiss iiiifc-rei· rissiziiifeii �LBreff-e. Ich wiini�hte. es bestände
auch für Die offiziöse Presse eine Fieiisun damit fie iiielit einen Ton
anfehliigt, Der fiel! iiicbt gehörst. Wenn die offiziöse Usreffe gewisse
ljsteriiclite als liilcitfcli iird Tratsch bezeichnet. so iiiiißte sie doch arfr
Die Ilrscielseii nnterf1z1l1en, di-e zu diesen csleriiclssteii geführt "herben.
Sie darf doch nicht ieDe andere Nie-iiiiiiicisiiiißeiiiiici als Treibens-i
erklären �rie offiziiise Jst-esse sollte auf Die Absichten iiiid Giiiinde
verfchiedeiier Eliieiiiiiiiezgssiiiiszcriiiigeii zuriiickgelieii und iiicht ohne
weiteres, vernrteileit. Ciii tlassifclies �Feiiviel D01731": iii ein Dlrtilcl
Der ..Roi·ddeiit.scheii Llligsxiueiiien «:33eit1iiig«« den sie. vor einiger Lici-
mit Der überfchirift ..Ji«.i·"ci-iiic Treilierseieii« gebracht T105.  handelt
fiel! um die bekannte: Deus schifft, Sie dem Stsciaisfeksretiir des; Innern
zugesproelseii tout-de. Die «Nor.dd. Allsieiir Btg.� �hat sich nicht
gefchent. nicht nur zu agen. daß die« �!l1111a�h:11c� Die Deiiksclirift riiklire
von dein Staatssekreiär Ihrr. falsch sei. fonsdeiii sie hat Darüber
hinaus sofort cxrciiiplifizicsrh :d-i.ß sie mit einer beitinnnten f�rnvel:
lofen Cliauc zufaiiiiiieiil·.äiige. Es liätte eine fachlich: Tfsestftiejlluiiis
genügt. Die Vefclilciciiictluiie von Scliriftein di: Fåaiisfiiclksiiiigeii und
Brsieffveriien sind tefiuidcrs fclitoer zu« c»rt.·rag�cii. Es swird auch von
iiieiiiksii politischen Freuiiidcii beklagt, Saß iiiasii iii dieser Weise iii
Die perfönliche Freiheit eingrciife. Man hat 111111 alle diese Vorgänge
dazu benutzt, um kefiinimtc Geriiclite der konscitiativeii Partei an-
zuhängen. Die konfervaiive Partei verurteilt ieDe Treibereh die
sich als solche lennzeiclsiied Äußerungen. die nicht getragen fiiid von
fachlichen Sllnffaffltiigeit, ssoiideisn voii stierföiiliclieii Gegensätzen. die
nicht auf einer sicheren In; is beruhen, Die nur Gen-Lichte find. Vsir
trseiseii es 3iiriick. »daß iiir dahin gewirlt haben sollen, dass, ein
anderer« 9.780110 an der Spitze: des klieichskiiiizlcraiiites -stelie. Wir«
�itchen auf Zoeiii Standvuiiktx daß die Vesejziiiisi «Der höchfien S!ieichs-
stellen Sache des Fiaiscrs ist. Wir tocsifeii es zurück, daß wir
fixoiidierendte Alifichten Italien. Wir beurteilen Die Dinge nicht nach
Der Person. sondern i:-.·..«"ii der Sache. Besonders �übel empfunden
wird die �ßräveiitivacnixrr, iiaineiitlicli srsireit sie über einzelne
Person«-iii verhängt wird. Eine solche Präveiitivzciisiir ist auch über
Den Liriefrrccliscl des Streife-n Zepspeliii verhängt worden. Das
deutsche. �Soll� �hat einen Ausivriicli Dazraxnf, zu iiiissc.ii, »was litt-as
Zeppeliii auch iii seincni letzten �Briefe gescliriclieii liat. Lluch til-a«
den Grafen kiievciitlow ist die Piiiveiitilizensiiis verhängt wonDen.
Neuersdiiigs hat �Der Oieiclzslanzler ihn wegen Beleidigung verklagt.
Ich persönlich glaube. es wäre besser gewesen. ivenii man sieh aii
die Praxis Friedrichs des Großen gehalten hätte. die da sagt.
..iiie-drig-er hängen". Man bekämpft einen Gegner dadurch aiii
besten, dsaß iuaii die Cslriiiidiosigkeit feiner Angriffe Darlegt. Mciii
soll-te es sich doch überlegen. ob man mit solchen verföiilichcii Ver-
folguiigeii ireiter gehen sollte. Das Verbot einer Rcitnng beDentet
ciucn tiscfcii Wfttfcbafklfchcii Eingriff iii ihr-e Existenz, und iiiaiii
folltc es sich doch sehr überlegen, ehe man es ausspricht. Trotz aller
diseser Bedenken glauben meine politischen. Freunde. daß es ohne
Zenfur nicht geht. Dageaeii kann eine großziizige iiii.d weitherzige
Zensur außerordentlich uiitzeii. lLebliafter Beifall linksji

Vizcpräsiideiit Dr. fßaaithe: Lluss drir Worten welclttcr der Abg.
Dr. Msiillerälticiiiiiigeii nach dein aiiitlicheii Stenogramiii gegen den
 benennt von Visetiiisgkhofif gebraucht shat, "braucht 11110-11 nicht bereute?-
slseissen zu niiiffen, tsciß Der ktiesdiier "Den &#39;h0d!vere&#39;hri.�1e11 General
iiersssöiislicheii Mut hat absprechen wollen. Der Abg. Dr. Miilleies
Meinsiiiigeii wirid in feiner perssönsslichseii Föcuierkuiig noch einmal
dairausf gnrücl-liomanen.

6ta1atc3felretär Dr. Helffericlp Die ofsfiziöse Presse ist
keine Esisnrichstuusg, die über den Wasserii schwebt. Sie �hat für
Auiftkliäriisiig zii sorgen und die Regierungspolitik und die Personen
der Oiiegiseriiiia zu fcfriitaen.  ift nicht richtig, daß Graf
Zeppeliii iii fsesiiiieiiii letzt-en Brief etwas asiisderses iinputsiert trüre,
asls sirias cr gewollt hat. Der Fall des Illig. Bacmeister mit.
Ftliisnsistiersiialdirettor Dr. Lewald klärt sich dahin, Idaß Dr. Lesivald »die
ihm zugeschobeiie Liußeruiiig nicht getan hat. Er hat nieiiials «Die
Allfkckit kiiusgecfvtsvckkcld daß Die deutsche. Lusstifslotte iii t ziu fördern
sei. Auch iclt ftitiiiire darin zu. sdaß sdie Sonsnabendsdsebastte draußen
einen schlcckstseii Eindruck ggeiiiaclst hat. Wenn gemeint« wivb, ich
hätte mich Der Eiitriistuiiig ansschsließeii iii-äffen, so kcriin ich darin
»den« Herrn iiiclst folgen. Ich kann nicht die Scliaiiii Der Entriistuiig
über 9381111111: -a.iisgics3eii, �bevor ich sie «gehörst habe. In England
1111D Franxtkrieicli die doch freiheitliche Einxrichtuiiigeii "haben, bestehen
seit Krisegsaiuslirucsli keinerlei Garantien der perföiislichen Frei-Heft
mehr. Es lssaiiii in Engl-and jeder ohne Haft-befahl verlierst-et
werben. Zeitiiiigeii werdet: vielfach für längere Zeit unsterdriickb
J« Fktlnkksskckt geht im Krieg-e die. Gewalt völlig auf das Piilitär
iiber. Muainenitlicli hinsichtlich Der Versaiiniiiliinig�sfrieiheit. Die
ftavzvsllfcktc Zciiisur zckiiitzt die sdiploiiicitissclieii Dinge, aiiich irais
Parlzcizmeiitsz �Die Oiegieriiiisg iiiiterdriickt alles, was geeignet ist.
die· osseiitiliclje Pieiiiiusiisg inbezug aiif Die QanD-eävertetbi-gnng zu
beiinrsiihigeiiz Wir haben nicht den Elivgepiz an der Spitze iiibezuig
iauf»d·ie Rensiur zu marschieren. Es ehrt »das Volk. daß es Die Vie-
sclisrgnkiiiig Der öffentlichen Meinung seh-wer einpfinsded Diese Be-
fchrciinlkuznig ist esbeiifo notwendig wie die Opfer an Guit unld Bliut
Weil »wir iiiis aiuf iiitser Volk verlassen können, »deshalb haben wir
Obst! WUUlfclx die Eiiiariffe des Belageriiuiciscziistawdes aiuf ein
Miiisdestmasi zu beschränken. Ich �hoffe, das; tvir in Zukunft mehr
«erreichen werDen als bisher lVraiiol iiiid Wiidserspruclkis Zu Den
Stnitiativanträ-gen, vor deren iiberstiirzuiig ich warne. Dann ich
iiasiiiiens der verbiindeteii Regsiieriingen noch nicht Stellung nehmen.

cFortsetzung im dritten Bogeirl
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Dsiz,«,ik,k,«zk,iks2«ks-vgs Dir»ixsiixjszrsskzksgs"iikid«du«-Simoisi kais
Die Reichsleitung hast Aiir-eci1111«us11b « «« militärisckseii Bscihöisosein » « · .

iisilidhselixlixtfchläge erteilt iindiiber ». nnttAbbt1»-»1i» auch �mit dzzn Diskuss-
virisbaiiid ber deutschen Preslsskkwkslwklddlks iizch Hwslfke Msss �WEM;
raß den Anreguiigen des Reirlzskanzlers auch rohe ums» en mit�:
ålliclzt nur in miilitärischeii �Dingen. auch in Fragen» bei aus:
ioärtigm Politik dann von der liepssur leicht AWROVXJZTHWVEU EIN«
hütet werden. Die viseileii weiße« START! M »der fkwnsidllscklstl Pkessp
s ·. » , m�, sd �t d&#39; g� nfur igehandliiaibt wird. »Von-M seinercizexkzssxslsfztzklskikkossixeichskazsißlcr »die Reiisiir nicht i-ii Bciiocigusnir

weiteres VTIEtTFIEZZIPAsZsVIJTZ JIIIWEIVZ
ab» steh, e; i» Fragen» der ausiwartigen Politik. Wir citeiiiiscii
an, daß Piißstäiidse bestehen. Nie-main» »�we·ii3,» was erlciubt us«
Deshalb werben Siiirhtliinrien auäqesar-ßcI-frt. due bei� »Dir-risse dass»
Leben erleichtern wenden. Jch erkenne an, »daß die Llbfichteii bei
obersten inilitärifchrn Stelle und dem Reichskanzler vorschtvscbtcig
sich nicht veoiviröliclfst haben» Jnsbeziig auf »die» OCTUIPJIACIIIUUA tin-»
.detn Lsihgxu de: Zenisiir.»» Wir werden irveiier idie beiieriide
anlegen, und wir beabnchtigeii dies» zu tun. » De; Reichvktslssikssk
wird sbei dcii beteiligten Stellen sichkerlicb Veritaiidiiis finden.
Treibt-ein» bes Krieges läßt fiel! »auf die Zenslitr nicht steuerbare
gidjben.  Ruf links: Worte, nichts als Worte-l! Mist diesen
Worten inüsseii sie sich schon besgiiugeiil » »» »

Oberst von Wrisli»cxg. Abg Geck hat» sich iiberodas »Wer-bot de»
Töesboauchs der franzofisicheii Sprache in Elsaßswdhrsingeii aus-
gesprocheir Die Aniwcndung dieser Sprache erfsobgit aber »der-Axt
berausfvr»deriid·, das; der Eliaß iiotweiilciici wurde.» Die den-Höhen
Soldaten stehen i-n sheldseiisniutiigeni Kanipfe um »die Vicrteildikciung
des dseutschen Landes, da kann man erwarten, daß hinter ibrfim
Riickm nicht eine fneinbe Sprache gesprochen wird.  vereint richtig!
 s, «.roße Lärm! _ _lechtDagauf sviid die Beratung dcr Zeus-u: abgebrochen. ___b___
«· Abg. Dr. Miillcr-Meini,iiigeii.  Persönlirh!: Ach lierstche i»i«e
A ussleigusnig meiner Worte durch Oberst Hojfslldzstlll Wlchks EVEN«
�Ißnnfrfy, daß {ber Stellsvertretende Kommoatiidieiriisdse Gcirerial »von
Viiztinigihossf {einen Sclnisesid im Sibülzciiqgriibeii »a»ii»vsrii»igen innige,
dürfte auch sein Wunsch {ein  �eiterteii!. Es liegt mir fern, den

soiist eiiststäiisdit dcr Zenssur ein

ElJliit eines guten Soltdatcii iackber schslscclitcii Olzcrzeiisors anzu-
zweifselim lGroße Heiterkeitl

Abg.  Sei!  burfönlicb. Wenn der nur der frannoixichctt
if« rachle mächtigen Beivöl erunsg in ElsaskLothrinsgeii die inan«-
YHFHFHH Sprach« z» gghkmkchen verbot» frrirb, so darf sie Uber-
raubt nicht mehr sprechen. » » » » » ·

Nach ddbattel er Ecsledlslxlltlssl iiicliriicr Psetsitisoiiseii wiur die
Lbciiterbersatsiiiisg auf Dienstag 3 Uhr vertagt. Wvkhett ANHANG!-

izschsluß 8% list.

Ha: de taiilcliule
ais Reichs-reger.

Verpslegiiiigssragein
VIII. Berlin, 30. Oktober. DerHaiiptiiiiss cbu i3 de»

Reichstags erortertc heute Lohniingss und Ver-
pfleguiigsfragen

Ein svzialdemolratissckicr Abgeordneter swiesauf die Forderung
des Ausfchussesini Dezseinber 19x5 hin» die Satze Um· 50 PWSOUE
zu erhöhen. Heute, wo» die eigne im Hinkxlick auf die Deus-sung
erst recht unzureichend seien, niuffe das gleiche Verlangen gestellt
Moden. Hier uns! dort lasse auch die Verpflegniig zu wunschsen übrig;
die Soldaten erhielten viselfsaicli nicht das ihnen» zustehen-de
Quantiuii und gute Stücke Fleisch »Man-betten in »die Fsasinos
Die eingesetzten Blevpfleigungsaiisschusse mußten woclientlicli zu-
simimientrcren und auch »etwas zu sagen haben», Die» Behandlung
der älteren Leute sliass e vielfach zu wunschen übrig. Es sci»»G»en»e»raIl
von Wandel als Verdienst anzurechnen, »daß er gegen kOtPETtZche
Mißhaiidliingcn mit eif-erner Faust eingegriffen und sle stark ZUTUckJ
gedrängt habe. Unnötige Paraidlew sollten venwlekpte.n WOCHEN- V«
Idscn Bclklciduiigsänitern sei eine wberzahl von Qfslziesren vorhanden,
»die {ich gegenseitig im Wege ständen, Striazfen sollten nach bes
{tinimter Zeit bei guter Führung wieder geslvscht wenden. »»

Ob erst von Wrisbctg erwiderte, die Heeresverwaltung ims-
billige MißTHUIVVIUIIACII schäVf»stieiiI-s. Fellidmarschsall von Hindeiiburg
habe in dieser» -Ve«�z«ie-huiig» einen besonderen Erbaß herausgegeben
uusd die Osfssizicre angeii3»ici-cii. auf gute Behandlung zu achten.
»Die. Llligeovdnetcii sollten» wenn Falle von Mißhaiiidluiiii zu ihrer
Klciistnis Kämen, sie nur »der Heeresverwaltung mitteilen," es werde»
sicher eingeschritteii werden. Gegen foaenanntc «DVUckIVVTAFP
werde vorgegangen, sise würden ausgeinuitert und »durch nicht
Kriseigsverweiiiduii sfäh-�i� e ersetzt, »» Urllaubslllageii f-eien im Hin-
blick auf das Mr innen eer erlilarlich. » Es» wende darauf gehauen,
sdaß jcldcr Mann swenigfteiis einmal im �mehre Urlaub bekomme.
Dabei sei zu beachten. ioqiin tder Urlaub ifur den Eiiizeliien ani
iiützlichstcii sei, ob sim Z�i-riiili1ahr, Sommer« oder» zu einer anderen
Jahreszeit, 1e nachbein es {ich um Lcriidwsirst-e,» Zssaiiflieutse oder» Axt-
gehörige anderer Stande. handle. Die Brsiesxzensziirz soweit W!
überhaupt notwendig �im, durch _anbene »als die diszipsliniar vor-
gesetzileiii Stellcn ausnben zu lassen, sei vorgesehen, aber Ixtcht
immer durchführban »Den Anregungen von verschiedenen Seiten,
die Söhne von »J� saiiiilie1i, bie mehrere Sohn-e auf dem Felde: der
Ehre verloren Hatten in weniger gefahrbe�egii Diensten zu «veriveiideii,
smbc sich das KEriegsiiiiiiiftcrium iiicht ver-ichloss-eii, und aiii 3. Ol-
tolicr sei disefscrhalb ein biunibfrhreioben erlassen worden. Dcii �ber:
hältniffen {icnier Siiainiilicii, die wahren-d der» bangen Dauer des
sioiogcs durch Verlust von Sohneii hart gepruft spvcm fünf. sc!-
wcit bei: iiiilitävischc Dienst dies» zulasie».»»-durcl! bie Art der Ver-
wendung »der ihnen noch» verblieb-cum» Sohn-e Rechnung getruncßl
werden. Der Demobiliiierungsplan sei» �ausgearbeitet; _ fur die
Entlasssuiig der Maiinscbafteii s Eben: ilzceftiniin-te {Richtlinien aus-
gestellt. Wian denke nach Schluß des Krieges zuiiaclntzdie »Land-
sturnibataiillone zu eiitflaffcii. Den» Gedanken, idie freiwillig »sich
SMeldeirdieii zurückzuilzialtcir {ei bereits Rechnung getragen worden.
Das Recht auf Zurückhaltung der M-annsf·kl0fteii» betteln Abs!
daneben fort. Redner äußerte sich noch uber b}? Pqrpileaisxxig
und die Stinmuuiig uiiiscres ·He«cr»·es, die liortrcsflicb sei. Dafür
büvge schon �ber Name voii Hinsdeiivurcr »» » »

Nach-dein sich dcr sächsisckze Militärbevollmachtlgtkzut FPAAE des!
Abhaltung von Paradcn geausicrt hatte, bssptach VIII» svz»t»tlldstt»tlk-
trattscher Redner eingehend die»»»Perpfleguiigsvershaltiiizfc» bei
einzelnen Truppeiiteilscir das Bekcistigiiiigsgcld der auf -»sH-»elbstver-
pflieguiig angewiesenen Maiinschafteii sollte. aus 2,.5»0 Yiart pro
Tag festgesetzt, das Pulzgelsd solchen Biaiinschaftcin die seit 1.»·Ok-
tcsbser 1915 unter iden Fahnen stehen, ein zweites Mal gewahrt,
idic Jahrgänge 1889 und 1870, letztere, sobald sic bas__47. Lebens-
{am vollknzdet haben, aus dcniHeercsdieiiste entlassen, die» be-
sonderen öliicheii für llnterofsiziersc verboten, ben  Sirengfchutis
truppcii mobile Löhnuiig gewährt werden.

General v. Owcn hielt die Mahnung an das »Kricgs-
iniiiifteriiiiii. {ich iiiehr um die Verpfläeguugsverhaltiiissc »zu
Iiiinniern, nicht fiir angebracht. Das Kriegsmnnijsterium wisse.
daß eiii gut geiiährter Soldat mehr» wert sei. als ein huiigserndeix
Slllles geschcha um »das dssecr aiisreichend iiii«d»» gut zu berpflegen.
Dariiber halte er ständig Nachfrage, uncd er koiisne berfirberii. dass,
soivolil im Westen wie inifßften im ollgseineineii Zufriedenheit
Betriebe. Von» gewissen kssliitzcii werde sogar gemeldet, daß Brot-
überfliisz herrichc. zjsu gewisieiiZeiten und an getoifseii Stellen
gebe es »allerd·ings Ernährungsschwierigleiiten Jnjliuckiicht auf
»die Verhältnisse: in der Heini-at könne» allerdings beim Heere nicht
ans dem Vollen gewirtschaftet werden. Redner äußerte sich»so-
dann zu sdcii Ringen über Ilnterofsizierküclieu UnO Kaismosy erstere
seien verboten und aiicb bie Offizicrc bekämen kcsinc höhere
sll-i.itioii, iils die klli·iiiiiisc«biift"cii. Die Offiziere hätten iillcrdiiisgs
die Tlliöglickikcit sich Nsahriiiigsmittel zuzukaiifcir Wiiixde man fie
sjiif bie Fclsdtiichen beweisen, so würden ebenfalls Klagen über

» . , « « � i» . .  -»» » -».»-.· -.»-,i»;-·»-»i».».,p»««s» -·».!.» __ ». · , 9.,;..-
Bcvorzugun alsbald kommen. »»Bekleidungsizsnitern würde wo nur aiigaiigig herabgesetzt WOCHEN-

Ein Redner der Kviiservatiiicii brachte Kksgetx H?� jchkEchkF
Bschaiisdliiiici voii Laiidsturiiileuteii bei den Etappen in �Belgien voi».
Hier und »da würden ålltaniiiclsastcn zu Privatarbeiteii komman-
diert. Auch die Verspfleguiig lasse aiiniianchstl Orten ZU Nimm!�
iiibrig, uiib nicht immer käme die zustandige Jiation an den Miimr

Ein Sucdiiser dcr Fortschrittspartei glowbtejsaii bie Fxage d»
Löhiiiiiig iiiit dcr Frage »der Faniilienuiiterstiitzung zufammen-
häiige. Er werbe sich deshalb fein? SUILUUAIICZHMO süß� E?-
höhiiiisg dcr Löhuuiig bis zur Entscheidung iibcr die» llnteintutsuiigss
fragen vorbehalten. Dcii Koiiiinandciircn 11111118 sdle Vftpfhchtllllg
auferlegt werben, {ich uiehr um bie Verpslea11»13g· VII? NOMIIIIchUfEEFI
zu kiiinnierin Da, wo die Offizlske »das V81lPI-Sk» de! EMfCIckflWk
geben, kämen kaum Klagen vor.» »s»1»i»c4o»iier wandte sich» sodann gegen
die Zurückscizuiig jüdischer Eiiijahrigex bei Beforderiing zum
Rscsierveoffizier iind besprach 11rlauberwiiiischc. » » »

Oberst v. Wrisbcrg stiiiiiiite»dc»ni Vorredsner darin zu» daß die
einfache Lebensführung »der Ofiizierc fur die Zlldaiinschaiten das
ljeste Beispiel wäre. �Sri dein aiisgczogeneii Erlaß HMVSUVUVAZ M!
diese {ei ausdrücklich darauf hingeioiefen. . » » sz

Ein Mitglied der sozialdcniokratischeii Aobeitsgenieiiischaft bes
sprach ebenfalls Verpflscgungs- und 1lrlaubsfragen. Redner: »rugto,
»daß politisch inißliebige Personen zur TFIUPPS abaefcfiobcn Wllkdsns
Die Reform der Besocduiigsordiiuiig sei als Refornruiicbt »aiizu-
sprechen, da sie eine Herabsetzung dcr Gehälter nur s»»ur Offiziera
die vom. 1. Oktober liiiiziigckomnicii seien, gebracht hatte.

General Frhiu von Langcriiiann und Erleucamp teilte mit,
daß auch Arbeitssolsdateii zweiter Klasse an der Froiit Ver-
wendung findcii könnten. Inwieweit iioch Wsktcre ErleichVTVUIIgsU
in »diese-r Beziehung eintreten könnten, solle erwogen werben.
Hinsichtlich der slcsnderung bes Militärstrafgeselzbuches auf Herab
sctzung dcr Niiiidestftrafen seien die höheren Koiiiiiiaiidobehördeii
dcs Fel»d- und Bcsatziingsheercs gehört worden, ihre Berichte
würden mit Beschleunigung durchgearbcitet werden. Ob an deii
Vorteil-en des Kapitalabfinsdungsgesetzes auch Kricgstseisliiehiiier
aiiderer Kriege noch würden teilnehmen können, werde erwogen
werden. Es zeig-e sich jetzt schon, daß das Gesetz sehr günstig
wirke. Zahlreichie Anträge auf Kapitalabfiiiiduiig zwecks An-
siedlung lägen vor u-nd wären bereits bewilligt werben.

Ein Redner des Zentrums teilte init, daß zahlreiche Klagen
aus dein Felde darüber vorlägen, daß bei der Beurlaubung An-
gehörige der Landwirtschaft einen Vorzug genösseii. Jetzt iin
Winter sollten die Angehörigen anderer Berufe mehr Urlaub cr-
halben. Bei der Entlassung älterer Mannschaften follten jeiise zu-
nächst berücksichtigt werden, die vcrheiratet sind und Kindes:
haben. Da, wo dcr Kompagniechef darauf sähe, wäre die Ver-
pfleiguiig gut.

Ein sozialdemokratische: Redner brachte Qlkißbräuclfe beim Ver-
fand »der Lebensmittel an die Front und von der Front in die
Heimat vor, worüber sich

Genera! v. Oveii ebenfalls äußerte. Disc Ersparnisse der
Ntcirketensdereieii inüßten zuin Besten dcr Maiiiischafteii verwendet
werden. Das; die Konipagiiieführer sich uiii die Vserpflegiiiig ihr-er
Mannschiafteii tiiiiiinert-en, sei deren Pflicht; es ssei jedoch zu bes
riicffichtigen, daß ihnen noch weit größere Aufgaben oblägen, ganz
abgesehen von dem öfteren Stsellenwechscl an »der Froni.

Ein nationallibcraler Redner wünschte, daß nicht bloß der
Sieiibishauptftabt, jonbern auck dein flachen Lande eine AnzahlAutoniobile belassen wurde. Für die Grenzschiitztriippen forderte
er bie inobile Löhiiung

Mitglieder dcr Deutscheii Frattioii und des Zentrums waren
der Ansicht, daß aii manchen Stellen iin Heere an Pferden gespart
werden könne und dadurch mehr Pferde für die Landwirtschaft ver-
fügbar gemacht werden könnten.

Oberst v. Wrisberg erwiderte, von tdeii  Stäben usw. wsüvde
Stärkenachweis der Pferde verlangt, und die irgendwie entbehr-
lichseii Pferde würden herausgezogen werden.

Nachdem ein fortschrittlicher Redner nochmals die
Verpfleguiigsfrage erörtert und gewünscht hatte, das; den
Liebesgabenmarderii iiachgespiirt werde, wandte sich die Be�
riatung den Arbeiterfragen zu.

Nach seinigen Erörterungen wurde sein Zlesntriiiiisaiia
trag, ben Reichskanzler zu erfuclyen, dahin zu wirken, daß »die
Heeresverwaltung die bei Beendigung des Krieges für sie ent-
behrlich wserdendcii Pferde, Fahrzeuge und Geräte an die Be-
rufsverseinisguiigeii dcr Landwirtc und Gsewerbetreibeiildeii zu
billigen Preisen veräußert, iiiit großer Mehrheit angenommen.
Ebenso wurden dcr von mehreren Parteien eingebrachte Antrag,
das Veköstsigiingsgcld dcr aus dienstlichen Gründen auf
Selbstvcrpflscgiung aiigelvicseiieii Wtaniiscliafteii eiitsprecheiid ben
b-ertener-ten Lolieiisiiiittelii zu gestalten, ferner »der Antrag, v c r-
heirateten M annschafte n, besonders solchen mit großer
Kinderzahl dcr älteren Jahrsgäiiigc, soweit aus iiiilritärifch-eii
Gründen angängig, für längere Zeit in bie Heimat zit
bzenrlanben, mit großer Ntehrheit angenommen. .Schließlich
wurde der sozialdemokratische Antrag, für die Durchfühsrung der
Vorschriftcn zii sorgen, denen zufolge besondere Küste-raffi-
zlicr skücheii verboten werben, angenommen.

Sodann vertagtcx der Ausschuß die Weiterberatiiiig auf
Dienstag. . Auf der Tagesordnung steht iioch die Besprechung
iibcr die Ksriegsledergefellschaft

�sonntags.
94% Brcslaiy 30. Oktober.

Siraßenbahnzusammensioß.
Ein schwerer Straßenbahnzusaninienstoß hat sich heut

abend zwischen 71/2 niib 73/4 an der Ecke der Neuen
Taschenstrcißc und ber Tauciitzienstraße ereignet. Die
Motorivageii eines Zuges der städtischen Linie 6, der vom
Hauptbcihiihof kam, und eines von ålJtorgenciu konimendcii
dcr Linie 11 ber Elektrischeii Straßeiibahn Breslau fuhren
aus noch nicht hinreicheiid ciufgcklärter Ursache aneinander.
Dabei wurde der Motorwageii der Linie 11 aus dem Gleise
gehoben und stürzte vollständig um, so daß er auf die
reihte Seite zu liegen kam. Er war mit etwa 12 bis
15 Personen besetzt, von dcncii die meisten Verletzuiigeii
erlitten. Sofort war die Feuerwehr mit vier Krankeuwageii
zur Stelle, und inan brachte die am schwersten Verletzten
zunächst in ein an der Ecke gelegenes igarren eschäft, um
ihnen dort Verbände aiizulegen Zum eil hangelte es sich
uiii Schiiitiivuiidem die durch die Splitter der zcrbrocheveii
Glasscheibcii des Wagens hervorgerufen worden waren, zum
Teil auch um Stoßverletzungeir Mehrere Personen klagten
über innere Schmerzeir Ein Mann hatte auscheinend einen
Schädelbruch davongetragen. Sieben Personen wurden nach
bem WenzebHanckwKrankenhaus gebracht, wo die am
schwersten Beschädigtein drei Männer und zwei Frauen,
ausgenommen wurden, während dic beiden anderen wieder·
entlassen werden konnten.

cFortsctzung auf der nächsten Seite.!
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Brcsliiin Tiers-Eilig,  Oktolic
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Einem deutschen U-Booi gelang es unlangssginen
aiigllschsnvoqsslclsclcci wm Nnde eben auf das

« Wasser zu MPOnpizmlitu rau nemnnnüan. von einem dcußchm am: qcfanqtngammnend Der Doppeldeckm wurde da: zusammen mgidmcngiudien Offizieren anßord eines Farnedummen
dobooiea DOMAIN! und nach Zool-mos- obs-Mai.
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örlilefilmen Hauvtvereins ver Gnliaii-Adoli-Siiitiing.
Das Rcformatioiisfest steht vor der Tür.  stellt vor iiiiscr

Auge den reichen Segen, den unser deutschcs Volk dein Werke dcr
Reformatiom seinem Helden Doktor Martin Luther und dcr durch
ihiiduii»ss» wieder voll erschlosscncii Gottcskrcift des Evangeliums
ver an

Auch in diesem Jahre, wie alljährlich, bittet an diesem hohen
Gedenktag der Gustav-Lldolf-Vereiii die evangelischen Glaubens-
genossen, seines großen, iocitvcrzcigten Werkes in gehende: Liebe
zu gedenken!

» Ja. auch in diesem Jahre, dem dritten der schweren Kriegs-
zeitl Wohl wissen wir, daß gerade jetzt, wo unser deutscher» Volk
in» einem riesenliaften Kbinipf gegen die halbe Welt um sein Da-
sein, um feine Ehre, um Haiis und Herd, um Kaiser iind Reich
ringt, der Sache des Valerlandes alle unsere Kraft, der Heilung
dcr tausend Wunden, die der Krieg geschlagen hat, allc iinsere
opjerwillige Liebe. gehört.

Aber« gerade deshalb darf dcr Gustav-Adolf-Vereiii lierpilicli
bitten, bei der Kollcktc am Rcforuiationsfest seiner Arbeit in
Bruder-liebe eingedenk zu sein. Denn auch ihm erwächst jetzt neben
seinen bisherigen iioch die besondere, ernste Aufgabe, den schweren
Kriegsuötcn vieler Gemeinden in der Zerstreuung abzuhelfcm
Wir erinnern an Ostprcufzcii uiid an Elsaß-Lotbriiigcn, wo auch
unsere evangelischen Csenieiiideii schwer heimgesucht sind. Wir
verweisen auf« das uns cng vcrbündcte Osterrcicl1-lIngarii, wo die
oft so schwachen beutfchseoangelinhcn Genieindeii aufs äußerste ge-
fährdet sind. Ganz besonders über Galizien ist durch das Vor-
bringen ber Russen eiiic ncne, schwere zsoeiinsuctsiing licrciiigebrocvcin
Viele evangeliscbe  Seiner. den, auch das bekannte Kinderheim des
D. Zöckler in Stanislcim Haben voii neuem �- unter Verlust ihrer
ganzen Ernte �� flüchten iniiffen. Jii Siebenbürgen {inb jctzt
unsere sächsischen evangelischen Gemeinden durch den vcrrätcrischcn
Eindruck! der Ruinänen aufs schwerste bedrängt. JiiPolcn be-
dürfen die dciitsclxevangelischen Gemeinden, die durch deii Krieg
zuiii großen Teil fast zertrüiumcrt»sind, ausgiebiger Hilfe zur
Stilluiig ihres Elends. {in Kurland ift in den deutsclpevaiigelischeii
Gemeinden gleichfalls große Bedrängnis, an dcr wir nicht teil-
iiahmslos vorübergeheii dürfen. Es sind also gerade fegt bie
Kriegsnöte unserer Zerstreuuvgsgemeinden und daniit zugleich die
Kricgsaufgabeii des Gustav-Adolf-Vereiiis außerordentlich ge-
wachsen und greifen uns ans Herz.

Darum bittten wir mit großer Freudigkeit und Zuversicht:
Gedcnkt am Reforiiiatioiisfcst ltci dcr Kolleltc unserer Gustav-
Adolf-Sache und unserer durch den Krieg schwer bedrängten deutsch«
cvangclischeii Glaubensgeiiosscii daheim und draußen.

�Breslau, den 25. September« 1916.

Der tlkdosrstand
Sclleliltlien Haulstveiciiir Dei« Gultav-llvoll-Stifiung.

D. Nottebohm. D. Haupt. Sehultz-Evler. D. Decke.
v�wallenberg-Pachaly. Heller.

Mit Gründung der neuen freien

Mittelktandgliiiclie
beauftragt, bitte ich -

1! die Herren Landwittc um Zuwendung von Sauerkohl und
Sauren Garten. » » »

2! Alle Welt um Gegenstände zur Einrichtung, auch Tisch: und
Küchenwäschc fcbents, leih- oder niietweife.

Angebote an meine Adresse. »
Frau Gehcinirat Kaufmann,

Breslau XVI. �iiliienftr. 87.
Abänderung dcr Anordnung betr. Regelung der Kartoffel-

versorguiig vom 11._ Oktober 1916:
Art. 1. § 6 Abs. 2 erhält folgende Fassung: Schioerarbeitcr cr-

halten auf Antrag ZzisatzkcirtoffelniarkcirArt. 2. »Diese? Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in
ra .

Breslaw 28. Oktober 1916.

Der Piagistrat
ålllchrerc ganz leicht Verletzt-«. 

l hiesiger Haupt: iiiid Rcsidenzstadt
Mailing. Jungfer.-



hatteii die Uiifallstelle sofort vetlufselh UHUE Hilfst ZU AU-
fpruch zu nehmen. Llii dem Motorwagen der Linie 6
wurde bei dem Ziisammeiistoß nur die vordere Plakkfvkklj
rechts eingedrückt und die recht« Tkagskallge He» Dachev
garniert, �an seinen Jnsasseii wurde jedoch niemand be·
schädigt An der Unfallstelle sammelte sich sofort eiiie
gmßg Pdekxsixheiiiiienge an. Der Straßenbahnverkeåir auf
beiden Gleisen der Linie 11 unb einem Gleise der »inie b
blieb iiicht laiige unterbrochen. Der Motorwagen ber
Städiisclieii Bahn konnte bald weggefahren werden, der
iiiiigestiirzte Wagen der Linie 1·1 wurde beiseite geschoben,
so daß iim 8 Uhr der Verkehr wieder in· Ganggebriicht
werden konnte. Die Fortschaffung des iii  Mehr i001�:
fähigen Wagens mußte bis zur Nacht nach � iustellung bez»
Betriebes verschoben UND.
Die fiädiisclie Sparkasse im zweiten krieg-saht.

F« Die Entnsiiteliiiig des Sparverkehrs bei der städtischen Spar-
kasse ini Geschäftsjahre 1915/16 mar, wie aus dem soeben beroffents
lichten Jahresbericht hervorgeht, trotz des aiidauerndeii Kriegszustandes
aünftig. · Auch im zweiten Kriegsjahre haben alle Geschaftszweige eine
außerordentliche Verkehrssteigerung erfahren· Die
Zahl-der Abfertiguiigeii stieg auf 748 865 Mk» der Kassenunisatz betrug
iii barem Gelde 213 062 983 Nil» in Effekten und Dokuiiieiiteii
54 876 853 Mk. Die Cabaret beteiligten sich cin der dritten K r i e Es-
a n leihe in 19400 Zeichiiungen mit cinnahernd·17 Millionen 2l·.-«2ark,
cin der vierten Anleihein 13 555 Zeichnungen mit etwa 9 Millionen
Schick, während die Sparkasse selbst zum eigenen Erwerb sur diese
Anleihen 3 Millionen uiid 2% MillioUM Zekchllekci DCV gefamkk ZU-
gcing an Spareiiilageii belief sich aiif 40Zs Millionen, de! Abgang auf
 Dtiltiiiiieii Lltark. Da hierin 26ZH Millionen Abschreibuiigeinauf
die Kriegsanleihen  eiiischließlich eines Restes von der zweiten Kriegs-
anleihe! einbegriffen sind, ergibt sich ein Spareinlag en . M ehr-
eiiigang von 16 Millionen ålltark, ohiie den Jahreszinsenziigaug
voii 2,7 Millionen, ein Betrag, der deii in den lebten Friedens-setzten
üblichen Zugang von etwa 6 Millionen Mark uiii mehr als  Elltillis
oneii Mark übersteigt. Dabei hat sich freilich das Einlagenkapital iioii
95310316 Mark auf 87 540.361 Mark vermindert. Jm Vergleich suiii
Vorjahre haben 24195 Eiiizahlungen inehr und 2649 Auszahliiiigeii
weniger stattgefunden. Die Zahl der Sparkasseiibücher betrug 205155
gegen 285 843 iiii Vorjahr. Ein Sparkasseiibuch enthielt durchschnitt-
lich 269 Mark  Vorjahr 388 Mark!,
Breslau kamen 59  Vorjahr 55! Sparkassenbüchen

Regelung des Znckerverkaufs
·  Nach einer im Anzeigenteil veröffentlichten Bekanntmachung

des illicigistriits über die Regelung des Verkaufs von Zucker voni
I. November ab kann Zucker auf die in Breslciu ausgegebenen
Ziicternicirken auch iii einer Reihe anderer schlesischer Stadte und
Kreise gekaiift werden. Die 1%, Pfund, welche im November
verteilt werden, kosten 41 Pfennig. ·Die Zuckerabgeber sind ver-
pflichten soviele Marien gleichzeitig einziilosein als i·hnen vorgelegt
meiden, iiicht immer bloß eine einzelne Winde, wie es·in letzter
Zeit oft vorgekommen ist. Drei Pfund Zucker auf zwei Matten
tosteu nicht 82, sondern nur 81 Pfennig, da der Pfundpreis
27 Pfennig beträgt.

Vom Eiileiigebirggverein Breslau.
-m� Der Euleiigebixrasversein Breslau hielt am· Donnerstag

abeiigd im Saale von Riegners Hotel seine erste dieswinterliche
æderversaniinliing ab. Der Vorsxbeiide Direktor der Taub-

ftuiiiiiieiiaiistcilt Ksarth gedachte zunächst des sim Felde gefallenen
Vsereinsmitglieides Tschörtner unb berichtete uber »die "« isergiinge
im Sommerhalbjahre Für den kommenden Winter hat der
Ver-ein für Sonntag, den 21. Januar 1917. einen Yusfsps Uach VIII!
Zobteii gewinnt, wo bei günstigen Schneeverhaltnissen ger·odelt
werden soll. Versammlungen finden statt am» Sonnabend,
.10. Dezember 1916," wo der Jahres-beruht erstattet, diie Vorstands-
tvablen iiorgenomiiieii werden »und eine ernste Kriegsfeier ver-
anstaltet wird, und im Februar 1917. Für die Februarversasmnp
liuig ist cin« Vortragsabeiiid init Lichtbilderin in Llussicht ge-
nomiiicii., Dei· Vorsißeiiide berichtete sodann über- de» Verbands-
tag inklieicheiibsach unb teilte «u. a. mit, das-» die Seh-Title»
her b-e rg en in ab e_r E u l enbasud e, der Annabaude und in
Silberbekg währen-d bes�; Krieges geschlossen« bleiben müssen,
tveiil die« Zentralstelle in Hohenselbe di-e erforderlichen Zsuschüsse
nicht geben könne.
Gxitiidherrfchaften im· Eulengebirge lebhafte Klage« üsber dsie
Schsnseeschuhläufer führen , die in rücksidhtsloser Weis-e sdie
Wald-bestände, snameiistlich die Schon tin-g- en ibeschädigem
Wenn dem nicht Einhalt getan wird, besteht dir Gefahr, daß die«
Benutzung des Eiileiigebiraes fiir Schneeschuhlsäufer verboten wird.
Die Schneefchulyliäiiifer sollten idaher im eigenistsen Jsiiteressis darauf
sehen, daß Beschädigiingen nicht vorkommen. Nach Erledigung
des geschäftlichen Tesilies hielt Direktor Karth einen ifVsselnden
Vortrag iiber »Das Lied ber Deutsch-en und {ein
Diihter Hoffmann von FallerslebenC Er schilderte
diis wechfelvolle Lebeii des Dichters, deni mir unfer Natioualslsieid
»De,utfchlaii:d, Deutschland über alles« verdanken, das im Aii-
fclilusz an den iiiit großem Bseifall aufgenommenen Vortran zum
Gedciikeii des Dichters und zum Gelöbnis, den �""" des Liedes
htscsh zu halten, von idser Versammlung gesungen wurde. Wie
iiibliclr wurden iin weiteren Verlaufe des Abends aus idem Kreise
ber" Mitglieder« künstlerische Vorträge geboten. -

Verschiedene Nachrichten.
· �- Ziisatzkartoffeliiiarken erhalten nach einer im Anzeigeiiteil

veröffentlichten Vekaniitiiiachung des Magistrats nicht mehr alle Einsi-
fänger von Brotzusatziiiarkem sondern in Zukunft nur noch Schw er-
arb e i te r. «
· � Eiiie neue freie Ptittelstaiidskiiche soll in Vreslau gegründet

werden. Etii Aufruf im Auzeigenteile bittet hierfür uin Zuwendungen
an öauerlraut, sauren  Surfen und Einrichtuiigsgegenstända
 � Der Kiinstgewerbeverein für Breslau und die Provinz Schlesieii
veranstaltet auch in diesem Jahre eine Verkaufsaiisstelluiig von Ar-

« betten. seiner kunstgewerblich tätigen Mitglieder zu beten Gunsten in
dem Hause Tauentzienstraße 2. Die Ausstellung wird Mittwoch,
1.««Noveniber, eröffnet und dauert bis Ende Dezember. Der Eintritt
ist frei.

4.� s� Die Hauptziehuiig der 5. Klasse 8. �34.!" Preufzisclkslids
deiitsclier Klasfenlotterie beginnt ani 7. November und endet ain 2. De-
zeiiiberz Bis, 3. November ist die Entnahme der Lose in den
KöiiigL Lotterie-Eiii·nahtneii au bewirken. Gezogen werden, außer
deii zwei-ersten Hauptgewinnen zii 500000 Mark, zwei Gewinne zu
200,000 «Mark«, zwei zu 150.000 Mark, 2 zu 100 000, 2 au 75 000, 2 zu
60000, 4 zu 50000, 6 zu 40000, 24 zu 30000, 36 au 15000,
100511 10000, 240 zu 5000, 3200 au 3000. 6500 zu 1000 und 16.«z878
zu 500 unb 240 Mark. Die ferner im Lotterieblan vorgesehenen» zwei
Prämien zu 800000 Mark werden als Zuschlagsgewinne am·2. De-
zeinlier gezogen. Achteh viertel, halbe und ganze Kauflose sind er-

, Volksunterhiiltungsabend des Huiiiboldtveiteiiis
»Warum in die Ferne schweifen« am 26. Oktober standen die
Mädchencliöre unter Leitung des Herrn Al·fred Zobel, nicht Paul
Sobel, wie es in dem Bericht irrtumlich hieß. · ·· ·
· �- Jii offene Stelleii für Ehreiibeamte sind in iiachster Zeit von
der Stadtvcrordnetenver amnilung 311 mahlen: Waiseiipgegeriiinem
je l1 Vorsteher und Sie vertreter fiir die· Stadtbezirke r. 18·uiid
1"49; 1 Vorsteher für die katholische Volk-Schule LTII; 1e 1 Schieds-
inann für die Be irke Nr. 7, 34. 52,  _ , 108. »· ·

»� Mor en »ieiista aben 8 Uhr findet ini Kainineriniisikiaale
der: Hzaiiteiia end von Ro ert Eli-the statt. Karten· - bei obbe sowie von
7 Uhr an der Kasse des Kammermusiksaales  o. Jn erat.!

aiif 100 Einwohner der Stadt»

Weiter teilte der Vorsitzcnde mit, das; die«

Theater. ·· s
 Mitteilungen ber Busens!

Siqdttycaicn Dienstag 114 um »O ikjeix v�. 1010111101572 111;:
»Uiidiiie«. Donnerstag 7 b: »Taniih�Uf2V«i Freitag UM
8 llbr »Die. toten Augen«. Der Kompvjlkit EUSSII TVAEVOTT hat
soeben Der Jntendaiiz {eine Anivejeiihisit ber PZieieHVFHelliköig 31l-gesagt. eoiiiiabeiid 11111 7/2 Uhr �gar ineii·. »Um! ASV .: . · L Z·UII·I«
gängige� dläzalxes  eint Jäbrxitgofbe sDYeo  Lxlittjikidiig ditetseraijstcugii. 11 «r v &#39; s - w s�

WerkLe " bat Julilis Bsriiiverb bis»skåeiHgcliebWolPeiiiar �igxtg�i ·. »·t te. . en« ,r ever-Untat. ae·e.i: er-

Eier� VI? zsikssssxslliåi »Der s«gs-«ss-TF"«-g«« was�? ini«- « - w , - -r iiii rei a ir g» ·dduablgür Pressle 131b! Pllobllllllllllasgb beifällig aufgenommene dllko·l·idr·e-
ShakespeareWlbeiid mit »Tartüf e« und der ustigeii ,,Floinodi·e
s us» J �i �i? Hist« ksiiiåkåfiwlikkm«Stil?bäkikaifkkiikkiiämbåäi Ists-THE?- 1 c I c " « . . .. -""»- . �01.1.1151...� Dieser neue Ekhoniastslbeiid bringt die · tucket »Di e
kleinen Verwaudteu«, »Des Dichters Ehr-Lukas« IMD
»Brautschau.« Die Jii zenieruiig leitet Direktor· Gorteiz der.
aiicki iii ,,Brautscliaii« und »« ie kleinen Verwandten« eine der Haupt-
rolleii dciritellt, Die anderen Haubtrolleii spielen die Damen Valesca
Stock, Stephaiiie Saltm Aniiie Gcttke und die Herren Julius Barzia,
Siegfried Druck, Otto Voßliard Robert Ding-Bergen·  trieb Sch·inidt.
Der neue Thoiiiasslbeiid wird Sonntag abend 8»1·ihi·: wiederholt, Sonn-
tag iiaohmittag 3 Uhr ist auf vielfachen Wunsch ··Sch·illers {Drama »Die
kzu ng trau v o ii·O rle a us; zu· kleinen Preisen angesetzt.

Th·a·l·iatheater. ·Hei·iie abend» 8 Uhr außer �lbonnement »D o k t p r
 e.   »O   iiissiiss»ek.sxxeekisk,giss.Eines;
isoiiæksilildasszoüijiiltsicsilckl  Its! d e» Jargxsc Sonntag Iisikkisksstgzisi
  seit« FsstssseiisssiHsssggsgssitss kkissssixsgkilmxsssitpitx I 1:�1111 in e ieer!o.. en r r· » .a·i ii·.cs
bexühintes Schauspiel· «Fsu·hr·i»ii au··n Heuichel neii einstudiert
Istmalig gegeben. Die Siege" 1101-� E _  iv cii
-zzsritz·Giiiizel. vie Hanne Schal �Sarg: Ottenburg.· ·
»« fpssssissssxispssspsssg «Oi«szss-tgsibkskisxs.. stskiskgdsszgkksstssst2..gs» Msing ie  a· reiuia e s ·· ·. ·« «·, a
work! geht die �beliebte «Qverefrte »Die Kaiserin« iii jcoaane.
Doneiirstacn »D a s « D r e i m a d e r· l hg u �"3". Freitag: ,,W i e n e r
Blut«. Sonnabend: »Das Dreiniciderlhalts .

Vereiiisnacliriclitem ,
s� Der Gardevereiii hielt aus Anlaß seines 40j ährigeii Ve-

stehen s in seinem Vereinslokal unter großer Teilnahme anal; seitens
der Kameradenfraueii aiii 25. b. M. eine Festsitzung ab. Der
zweite Vorsitzende Stadtv. Glufke eröffnete diese mit einein ge«
schichtlichen Rückblick auf die verflossenen 40 Jahre uiid schloß mit der
Versicherung, der Verein werde wie bisher, auch in Zukunft treu au
feinem Vaterlande halten, mit einein dreifacheii Hoch auf den Kaiser.
Hieran schloß sich die Auszeichnung einer größeren Zahl Kameraden
für langjährige Mitgliedschaft. denen Kamerad Bürgermeister

Wird Fels

sSchüller herzliche Worte widmete unter Hinweis, welcheii Anteil
die Militärvereine an deii jetzigen erfolgreichen Kämpfen haben. Der

«« zufällig hier weilende erste Vorsitzende Regierungsbaumeister Boehine
gab ein Bild des Militäreisenbahiiwesens iii technischer Beziehung,
während der Krieges. Lebbafter Beifall lohnte deii Vortragenden.
Ggsangliche und musikalische Darbietungen verbollständigten deii
A end.

·�- Der Bürgerl-nein» ,,No·kvosi« hält am 3. November. abends
8 Uhr im Volksgartem Michaclisstraße 48,·· seine Nionatsversammliing
ab, 111 welcher der Privatgelehrte Roloff uber »Unser neuester Feind
Ruiiianieii  Geschichte, Land und Volks· und der Balkan im Hinblick
aiif Deutfchlands Ziikiinft« fvreckien wird. »· ·

� Ein Geineindeabend der Frauenhilfe des zweiten Esel-l-
in ebezirks von Veriilatdin wird Sonnabend, 4. November. abends
8 hr, in der Aula ·es Johannes-Gtimnasiuti·is, Paradiesstra e 8,
rßattfinben, Konfiftorialrat Prof. D._ Steinbeck und 2 rau
�r. Hafi e haben  «befangen und·Klaviervor·trage zugesagt. ; ach
einem Prolog von Frau Stadtrat Tilgn er wird Irr« ·
m·ann uber »Neuentdeckte Briefe des jungen Luther· und feines
Eisenacher »und Erfurter Freundeskreises« sprechen. Eintritts arten
im Kusterburo von Bernhadin und an der Abeiidkasse.

» fLiebi beatcr. Vom 1_. November ab vollständig neue Sbezialb
taten. Au er H, ·.·Vrh sind sur· den neuen Spielblan verpflichtet:

erniann link in seinen neuen ei  Sichtungen, Walten: Steine-r,
esangsbumoristz 5 Bergs, Draht: eilkunstlerx Eriia Axia »in ihrer

Szene··»Ht!Pnose ·: 2 Blesfiiigs, we ilichsz Kraft und·Sclion eitz E. u.
Eis. latter in ihrem Malakt »Das ratselhafte Bild«; eschwister
Scheut, komifqhe ParterresAkrobatenz M. Blazik und Pisa-mer,
Jongleurez Loi Pauli-Veck. Wiener Lieder; 3 501111111116, Fangktxnstler
auf rollenden Tonnen und Balance-Akt; Mai; Marzelln Musikimitaton

sPiilizeiliche stach-richtend Gesunden wurden: ein Damen-
pelzkrcigein ein Damenschiriin eine Peitsche, eine Danienhaiidtaschh
über 20 Biark bares Geld, eiii goldener Trauring, ein Geldtäscksclien
mit über 10 Mark. �- Zugelauf-en ist ein Boxhund -�- Ver-
loren wurden: ein Geldtäfchcheii mit 12 Mark, zwei· Ausweiskarten
der städtischen Gasanstalt Nr. 91 unb Nr. 857, und ein Geldtäschckien
mit 62 Pf. � Gestohlen wurden: aus einem Stall aii der ver-
längerten Fröbelstraße drei graue Mastgänse und ein Kaninchem aus
eineni verschlossenen Schokoladengeschäft auf der Alsenstraße Waren im
Werte von 580 Mark, aus dem Keller eiiies Grundstücks am Briiiitteiis
tal sechs Kaninchen, aus einein Hühnerstall am Damm der Poseiier
Eisenbahnbriicke sechs Hühner und ein Hahn. «�- Ferner wurden aiii
29. Oktober einer Frau, die ihre Handtasche an der Hiudenbiirgs
brücke auf eine Lore gelegt und einige Zeit unbeaiifsiclitigt gelassen
hatte, aus der Tasche ein Sparkassenbuch Nr. 2892 mit einer
Einzahlung von 1200 Mk. und 300 Mk. baresGeld gestohlen. -� Das an-
geblich in der Nacht zuui 29. Oktober aus dein Grundstück Vorwerks
straße 90a g e stoh l en e Pfe r d Schimmel! hat sich wiedergefunden.
Der Kutscher hatte das Tier ohne Wisseii seines Dienstherrii zu einer
iiächtlichen Fahrt nach Oels benutzt.

-� Am 28. Oktober kam eine Schüleriii auf der Ohlauer Straße
beim Besteigen eines Straßenbahnzuges während
der Fahrt zu Fallez sie erlitt eine Quetschuiig des linken Hüft-
knocheiis und andere univesentliche Verletzungen -�- Am 29. Oktober
prallten Ecke Höfcheiistraße und Gartenstraße zwei Triebwcigen der
Straßeiibahn so heftig zusammen, daß der eine Wagen aus
dem Gleise geworfen und die Kuppeliiiig beschädigt wurde.
Durch den Uiifall entstand eine längere Betriebsunter-
brechung auf dem in Frage kommenden Gleise.

211111 dem gefahrene.
sur Fleischteuerung

Da den einzelnen Gemeinden durch die Viehh a ndelsverbänd e
so wenig Fleisch überwiesen wird, daß viele Leute trotz ihrer
Fleischkarteii und stiindeiilangen Warteus vor den Fleischerlädeii
kein Oleisch erhaltenkönnem sind die Fleischer gezwungen, tagelang
die Yörfer abaullavpern, iim ab und zu einmal ein Stück Vieh
selbst einzukaufem wobei sie natürlich recht oft unverrichteter Sache
heimkehren niüssen. Für das niit vieler �Rübe selbst eingekaufte Viel!
iiiüfsen nun die Fleisch» an den Schlesischen Viehhandelsverband
bei Rindvieb fünf Prozent Provision bar entrichten, wovon der
Oberanfkäufen der bei dem ganzen Geschäft weiter nichts zu
tun hat. als deii Ankaiifsschein dein Landrat tveiteraureicben, feinen
Anteil erhält Da diese Provisioii von den Fleischern cin den Ober-
aufkäufer gezahlt werden muß, herrscht unter den Fleischern natür-
lich eine ziemliche Erbitterung, und auch das Publikum ist der
vielleicht irrigen Meinung, daß die Oberaufkäiifer einen unver-
hältnismäßig großen Gewinn einheimsen und das Fleisch dadurch
unnötig verteuert wird. Es ioäre deshalb sehr erwünscht, daß der
Srlilesische Viehhandelsverband sich _einm_al darüber äußerte, was
mit diesen« funf Prozent Provision eigentlich geschieht und wie hoch
sichder Jahresverdienst eines Oberaufkaufers beläuft. benn man
spricht von ganz unglaublichen Summen. · W.

aus dem Geschäft-leben.
.-.· Am 1. November d.·J. Beseht der Prokurist Julis ech·Tier-artenftraße 18, bei »der Firma atzel E··Paili-ut, früh-r i· Wiiikleiz

ngeiiieurbureait ssir e- und Entwa erun, hier, Gravichenera: iiizit 11&#39;115, sein Löjähriaes Dieii tjuhiläunr
«· ..... Ani .1. November d. J. kann Herr Theodor Kruscge Filialeisp

letter der hiesigen Ha·baii·iia-L� iyportsEoiiibagnig ·G. xhwztrtze &
fblttuer, ·gegr. 1857, nur eine Ooiahrige Tatigteit in
selben Firma zurückblicken. a- der- J �f:

It· v«» v -;-«·. sc·.

Regelung des lseiiiaiiis Wii Zucker
eoiii 1111111111111 ins ab.

a. Für den Verbrauch-er.
Nach der Einführung einheitlicher, von der hiesigen Zucker-

vertriebskGesellschaft  8. V. G.! ausgegebenen Zuckermarken kann
Zucker nicht nur ini Stadtkreise Breslan, sondern auch iii deii nach-
stehend genannten Kreisen entnommen werden:

Breslau-Land, Falkeiiberg  Mag, Erosz Wartenberg Grottkain
�iauer, Liegnitz-Stcidt, Linien, Slliüi·isterbei«g. Nanislaiu
zieme-Stadt, Neumarkh Elieurobe, Iteiistadt  Niiiiiitsclr
Oels, Ohlau, Reichenbcicl!, Schweidnitz-Stadt und -Laiid,
Steinau a.  Strchlem Trebnitz Waldenburg und Wohlau

Die Zuckermarke für November � Nr. 1 �- lautet über
11,&#39;- Pfund Zucker. Der Preis fiir das halbe Pfund Zucker für
Breslau beträgt abgerundet 0.14 Mk» der für 11/3 Pfund demnach
0,4·1 Mk. Die Zuckerabgeber sind iiicht berechtigt, wie es in letzter
Zeit leider immer noch vorgekommen ist, Zucker an ein und die-
selbe Person nur auf eine Marke zu verabfolgen, sondern auf so
viele Marken,·als ihnen vorgewiesen werden. Hat also jemand
2 Matten. so ist er berechtigt, die darauf entfallenden 3 kPfiiiid
Zucker auf einmal zu entnehmen zum Preise von 0,81, iiicht etwa
0,8·2 Mk. Wir ersuchen dringend, etwaige Üderschreitungen sofort ini
Buro der Stndtverteiliingsstella Rathaus, Zimmer 18, aiiziizeigem

b. Für den Zuckeraligebestx
· Jni Beziige des Zuckers vom Ziickerhändler tritt keine wesent-

liche Änderung ein.
· Der Kleiiihäiidler gibt die vereinnahmten Zuckerinarkeii � wie

bisher �- an deiiienigen Kaufmann weiter, der ihm deii Zucker
geliefert· hat; der Kaufmann zählt die Marien zu je 200 Stück· ad
und liefert sie so gebiindclt aii die Zuclervertriebsgesellscliaff,
Taueiitzieiivlatz 11, ab. Sämtliche Zuckermarkeii werden stets in
voller Höhe eingelösix

·· Die blauen Zuckermarken für Oktober -�-� 2720.8 �� ebenso alle
friiher ausgegebenen Zuckerniarteii und sBezugssclieine verlieren
mit dem· 31. Oktober 1916 ihre Gültigkeit. Sie sind entivrecheiid
der Bestimmung im·§ 9. Abs. 1 iiiiserer Anordnung uber Zucker-
iiiarken voiii 22. Mai· 1916 spätestens bis zum 3. November durch
die· Zuckerhaiivler bei der Zuckervertriebs-Gesellsaiaft einzureiclicin
Bei dieser Gelegenheit werden die unter Abs. 0�4 a. a. O. ge-
triäffeizåii Bestimmungeii zur genauesten Beachtung iii Erinnerung
ge ra .

Werden die innerhalb eines Ilion-its vereinnahmten Zucker-
niarken nicht binnen 3 Tagen nur.! Ablauf des Monats bei derZuckerveririebsässjesellschuf: eingereichp so {ein sich der lietresfeiide

uckerhändler nach § 16 a. a. O. außer strenger Bestrasiziiii der
efahr aus, day, er··auf die vermutet abgegebenen Matten keinen

Zucker zugeteilt erhält.
Brei-Tau, 30. Oktober 1916.

· · ·· Dei« sliiiigiftrat
hiesiger Koiiigliclieii Haupt: nnd hiesibeiizstiidix

Matting. Pzvescher.

Alteste Breslauer

Bestattungs - Anstalt
»F· ·· ,

Größtes Institut Schlesiens �- Gegründet 1833

Schuhbrücke 61/62.

Aufträge direkt,
unter Ausschluß irgendwelcher ge-
werbsmäßiger Vermittler, erbeten.

Femspr. 237 und 4399.

B E e I&#39;d i g U I1 g e il , Feuerbestattungen ,
Leichenüberiührungen  Einholung Kriegsgefallener!.

Umfangreiches Lager versandfertiger Särge.



Statt Karten!
Die Verlobung weine: Tochter Margarete mit

Herrn Ernst Neustadt, Breslau, beehre ich mich
anzuzeigen. « «

Frau Justizrat Laura Staub,geb. Schindler.
Margarete Staub,
Ernst Neustadt,

Verlobte.

Berlin W.� Breslau,
Ansbacher Straße s. Kirschallee 26/28.

Empfang findet nicht statt.

Ihre am U. Oktober in Insterburg erfolgte Kriegstrauung geben bekannt
, tulla,

Stahsarzt im Jäger-Bataillon L.
und Frau Elma, geb. Messer.
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Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchens
zeigen hocherfreut hierdurch an « «  ««

Wolf von Löbbecke g

und Frau Rita, geb. Gärtner.

Klochellguth, den es. Oktober wie. Ei

Ei?Die glückliche Geburt eines strammen Sonntagsjungen
zeigen dankerfüllt an

Nikolai OS., Breslau  Kronprinzenstraße 44!, O
den 29. Oktober 1916

Rechtsanwalt u. Kgl. Notar Georg Pawlik,
z. Z. stellvertr. Bürgermeister,

und Frau Stefanie, geb. Faltin.
its! 
Ei»

Z8JSZSZ8SSSS 
gesessen ssessssseeeseeseeä
es i

s«

Dr. jur. Max Cohn,

G!
�-

ff?
M

"B0 , .W . z. A. 1m Felde V, I
W» Ahce Bahn, geb. Lobethal Cz:
IN! zeigen die Geburt eines Sohnes an. es.  «

W« 
M«

Mitten im schärfsten Angriff fiel unbesiegt am
IS. Oktober 1916.� infolge Beschädigung seines Flug-
zeuges, der kühne

Fliegerhauptmann

Oswald Boelcke,
Führer einer Jagdstaftel,

Ritter des Ordens Pour le merite.

Tief erschüttert stehen wir, und� mit uns das ganze
deutsche Volk, an der Bahre dieses sieggewohnten, un-
vergleichlichen Helden.

Vorwärts Weist uns das Leben und Sterben dieses un-
erschrockenen, tapferen Streiters. der unzählige Male.
hoch oben zwischen Himmel und Erde, sich todesmutig
einsetzte für des �Jaterlandes Ehre.

Mit Stolz, Bewunderung und Dankbarkeit wollen wir
allezeit den Namen unseres Boelcke nennen.

Sein rucksichtsloser �Angriffsgeist bleibe Allgemeingut
unserer Armee!

v. Jeder.
General der Infanterie und Oberbefehlshaber

einer Armee. «

Mechaniker

lilllll�ll Ulllllf�lllll
Inf. im I. Bayer. Int-Regt.

Breslau, Bohrauerstr. 29,
den 30. Oktober 1916. ..

In tiefstem Schmerz

E. Limpnecht
� i undl Frau lese, geb. Ulimann.

Grete Limprecht,
Werner Limprecht

im l. Bayer. J äger-Bat., z.Z. im Felde,

Gerhard Limprecht,
im Ers.-Jä.ger-Bat., z. Z. Namslau.

alt . . . .Y.I.
�I�; »« · Am 20. d. M. hel vor dem Feinde unser
F» lieber, herzensguter, ältester Sohn und Bruder, der ·«-.-:«.«-

is:-
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J? Breslau, den 30. Oktober 1916.
M» I�Iohenzo1iernstr.123. p W» ;
ex» « _ . «· 4s-  .
G· ØZFFI SZFSZFZZF ZZFFIZFZIW

k. - « �- V s Es. .I _ Diesgltiokliche Geburt ihres Sohnes geben bekannt »» Breslau, den 26. Oktober 1916 S?
 Inspektor Engler und Frau. - CI

Statt� besonderer Anzeige.
Nach �Gottes unerforschlichem Ratschluß starb unser

heißgeliebter, braver Sohn, unvergeßlicher Bruder, Enkel,
Schwager, Neffe und Onkel, der «

Leutnant der Reserve und Konnpa-gnietührer
ini Oberschles. InL-Regt.  Keith! Nr. 22

Hans Kapuste
Inhaberdes Eisernen Kreuzes II. Klasse

am 24. d. M. infolge schwerer Verwundung den Heldentod.
Aus weiter Ferne war er unter großen Gefahren mit

Freuden heimgekehrt, um für sein Vaterland zu kämpfen
und zu sterben.

Dies zeigen im größten Schmerz an«
Gieiwitz, 30. Oktober 1916 �O

die tieftrauernden Eltern und Geschwister

Victor Kapuste, ·«
Geh. Regierungsrat, Kaiserlicher Bank-
direkter a. D.� und

Frau G-ertrud, geb. John,
Ella Grotetendt, geb. Kapuste,
Gotthard Kapitalist«

Leutnant, z. Z. im Felde,

Dr. Emil Grotefendt,
Amtsgerichtsrat.

Requiem: i Dienstag. 7. November, 8 Uhr, Pfarrkirche
Allerheiligen.

n

IHHFEJJHHEHQHEHJIEEGE  « J«

In den letzten schweren Kämpfen starben den Helden-
tod fürs Vaterland;

Fähnrich-OHM-Stellvertreter 
Alfred

von Rurlno-Fludzinski,
Vizefeldw. d. R., Oma-Stellvertreter

Herbert Gebharrlt,
Vizeteldwebel,  intim-Stellvertreter

Willy Lipke,
Vizefeldwebel d. L.

Karl Jareß,
Vizeteldwebel d. L.

Walter Martin,
Vizefeldwebel

Hellmuth Siibenz,
sämtlich

Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse.

sowie eine Anzahl

Oberjäger und Jäger.

Das Bataillon wird diesen Dipteren, die ihre Pflicht�
treue mit dem Tode besiegelten, ein dauerndes Andenken
bewahren.

von Biilow,
Major und Kommandeur

des Reserve-Jäger-Bataillons Nr. 6.

- . - 1 « - ««v�.

Freunden und Verwandten die Trauer·
nachrieht, daß mein innig geliebter Mann,
unser guter Vater und Großvater

III« Zillll llll8ß|l
Huttendirektor a. D. lI

am 17. d. M. im vollendeten 75. Lebenjahre
plötzlich sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung hat am 21. d. M. in Warschau
stattgefunden.

. s» - |�� -_ .2�. s«« 4 - � -.»-&#39;.-. &#39;.�-:&#39;;[. .ssi . &#39; - �n: &#39;« » . «  «» �v. IF« s- -
---�----�-------«--1----·--«---.-H-«-··« ----.---·�-.-

Statt �besonderer Anzeige.
Am 29. Oktober, nachmittags 4%, Uhr verschied nach

,;;S.»-k- längerer Krankheit mein inniggeliebter Mann, unser
JELHZ  J herzensguter Vater, Bruder, Schwiegersohn, Schwager,
 Onkel und Vetter, der
"�""«·-«""«- T  . ·

p Fleischermeister -
»Es. l 2734i.�

« Arth S hol  III� C I.
  "«J;«sz,"»: im Alter von 46 Jahren.
..�k.,sz«,3i»«-Y g JJHF

«! Breslau, den 30. Oktober 1916.
· J« « Herzogstraße 25.

III«

t
a 
.
.
g. 
V»
II. 
. ü� »
«,.·.·"j.;�.; 
"n. - -&#39;« J» Zu den bisherigen Opfern des Krieges aus dem Kreise

unserer Mitglieder treten hinzu:

Kriegsfreiw. W. Schermann,

Der Vorstand.
Partsch.

Alter Tara-Verein  Breslau  E. lt!.
. 
·...»F 

. .I« »»
·.,«,»- 
a". 5- « v

Im Namen der Trauemden:

Marta Scholz.

Beerdigung: Donnerstag, den 2. November 1916, nach-
« mittags 3 Uhr, von der Kapelle des Oswitzer Friedhofes.

..�.�. i..-.--- ·--.-«-·----..·..---.--·· . . -. . . .-. .-

Statt besonderer Meldung.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief

sanft heut abend unser inniggeliebter, treusorgender
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und
Onkel, der » ·

Gutsbesitzer

Wilhelm Elsner
im 72. Lebensjahre. ·

Musketier P- Geister«    "�s.så.sxki.sxs..tskxäsxs .ig«s2gsztxsggxx Jjzsslsms
« Muskg�er o.    In tiefer Trauer:

 _ «   Clara Diener,«  Musketner H: Rell�ann,  » Ist« Gewerbemspektor contact Elsner,_ ·  Helene Steigemann, m
«i,.«-.-««;;- Grenaduer G. Menxel,   geb. Elsner, » _ _

· «  i  Albert Steuer, Vizewachtmeister, EVEN»
Yzszxzkks Unterof�zier H. Müller,  l »  z. Zt. 1m Felde,

· t i  Gutsbesitzer Wilhelm Elsner,
Leutnant FFÖhIIGhu ««·3·,;-;  Else Elsner, geb. Engmann,_ l

»  III« Mar arete Elsner, eh. Bahnsch. X«« _ I» | «. g g - S hEin treues Gedenken bleibt ihnen gesichert.   Wally Elsner, geb. Liebich, ckfvälger�
 Professor Dr. Steigemann m er�

und 7 Enkelkinder.

Beerdiyng: Am I. November nachmittags 2 Uhr
vom Trauerhause aus.

- «--------.-·--.-«----. -..--. _--_._. ·
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- -  .-.--;;äTs.LPTTEIYEYVYT s?    III?! c c li cll llk · «    ·  ·«   «« r; E« zlgd �erging. siOctsOätfkilkgtditl  Statt besonderer Kleidung!

ststi srr e eir an» a t �llübet de: Bobergsäsalsvxjrrjen �Eiter;  Heute starb nach schwerem Leiden
hczusgefutid useräuntigclHimmcrt  » _z; 1s»85 erbaut, Nahuitattotp lauer-  Herr  �gyinnasinl-Oberlehrer, Professor

 Lspbaltcrsdorf ca. b km entfernt. i.
Scelcnzalil ca. 900. Bewerbittigeii· _  ·· u I sind zu richten an den Collator  F r I e d a� I c h z c I� n �
Herz-n von llaugwitz auf �cbn:  ·
 �aus b. Leim. ;ZKIIIZ?. Ritter pp.�

als Ifniolichi Ritterakinemle
zu Lleinltz

betrauert, nachdem sie bereits im Dezember 1914 den Heldentod
von 24 ehemaligen Zöglingen angezeigt hatte, seitdem �weitere liebe
�Aingehtirige und ehemalige Zöglinge, welche Opfer des lVeltkrieges
geworden.

im elirenvollen Alter von 70 Jahren. leh habe seinen
Haushalt fast �.20 Jahre geführt. Er xyar mir stets ein
väterlicher Freund und treuer Berater. Alle-seit werde
ich ihm ein dankbares Andenken bewahren.

Breslau, den Es. Oktober 1916.
Kaiserstraße Es.

Ich praktizierte wieder.

Dr. dent Stift".

initiierte,
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Kaiser-Wilhelm- He: �n?
_ » Strasse Nr. II. [2 - ·«,&#39;.-., Rosa Feclmer, Hausdame.

Miiärgnuverneur: Die Beerdigung findet Mittwoch. den 1. November,. - s    nachmittags THE; Uhr, von der Kapelle des "Lutherfried-
·. Bodo von Mmckwitz.   Mk· »» »» «« «»z.«..,«sp»15% « - 2! M. Lungner. ßelitngltr. 13.    .-::«"-·-"«  ·  K�;
 ss - II- II s- »  "��"&#39;" · -    .  » ,,.»·,».»«» «» »» «.s » Mlltarlsche Erzieher: �  Hm-Nagelpilega. «« Es» ·· «  »
 · �  Sadowastr. L. 11., Pieliel.  . .
  Adolf von Rosenberg-Gruszczynskt, « Krnir- in Niiiiiiiii  s...� jeder i....�...i...-... Anzeige!
      B    i!  Heute morgen entschliet� sanft unsere geliebte, treu- TUSVSFIJVBC 9° I« ·«" Wuptbhks � « sorgende Tante,  �iroßtante und Urgroßtante,
 Lothar von Thun.   slcgxpcrpslcgc   �er�, Ha» Kaufmann ·  -. seit-reist, - ü? &#39;
..s.;.-�J;««» » «· f» Palmstr.18, Donov» l., n. Hnubtbbß i Zöglinge: HNMM U. KHMWML F. Pawine Fratsch
 « Kurt von Portatius T N..k-..ksÆ«T"päejsi«ilkpläJqupkkis?  r geb" HNMMM«; J H! ! . » .  . � ";«
Tjjfzzkll . . . ·. ««  · 80.1,1! ·«.1· «. es« Joachim-Bernhard von Prittwitz u. Gaffron,   s M· MASSIVEN VIII«   ° �S� .
l« r. i . online, Albrechtssfraße Ida I«  Breslau� den II« Oktober 1916.
 Wilhelm Frhr. von Rainder,  Nskkdgtlfklgllxsstgktsssgtsssxslktxlg  Usssssss »�
 E� «  x! P Hartmann.  &#39;f__.
        In tiefstem Schmerz,
 J . . Z;  . .  -&#39; z» im Namen der Hinterhliebme : T
 Karl Friedrich iierliard von Gronefeld, navgeigpitege l9 « » » » _ » f» �f g
»« H H I » h M I h  « « Gsäke WOBFTMGL � bin! braune, bchiffsieedei, und  e  ·  a   l�  «·»;Tauentzicnstr. 7-1, l. l., aiktdjjaiiptbh·f.  Frau FHUIYTUPVTCJ Seh« EVEN· Z!

 Günther Wilhelm von Grävenitz,  ·ITTTZTTIFTIZTIMZTLITEFFTTLTJLTZZTEITST   s  I;  E«
�EI: · »  Cegie extra EskeskaifsWilhsStzsHi: Die Beerdigung findet Mitttyoeli, den l. November, z»»   V·  «: Ums?okdptkgzils-udGjsägegkllågcbptqle  nachmittags 4 Lhr, von der Kapelle des Bernhardin-
5:11? - - . - « m! s n. St .0hl .«5.Il- Edwin Victor Brei« v. Francken-Sierstorpfl�,   l
. Walther von Pannwltz.    *   M  g
        Leidfrcliute morgen erlöste cinsanfter Tod von schwerem
tfzssksz  Jeannette Jacobsen, C!   »« Gartenstr. 77 I.  Hauptbahnhof!  s· I ü »«  »·spHtFJ-«FYFZZFZYIE1ZLISIYZF»Hlässig-site;; Frauleln A III
    5 T «« Ikdrsperpiler.ke ««  in Ohlau,
 - - - - .nackt:nnneI,Taschenftr.23-24,mit.» »sitz» ««    ll.   EVEN«  ..-..«-..-.!�i.«.2  im Alter von 72 Jahren. Die Verblichene, die Tochter
 .75. N h5- ?�  eines Lützowers�, War uns Jahrzehnte lang in sonnigen   ««  und it: trüben Tagen eine liebe und treue Freundin. eine
 Eugen von Wietersheim. Zuckerktanlw   i3�.&#39;il?f.�.ff.°.�;l�3.f:.�;21��fffäiiäfäff�i�; .?:.:.k;:.·;;«:··5·.:::T
 :  e      » »» P d sskhxlslksll D � um   Dank folgt ihr über das Grab hinaus.l? « « - I:  . . aia orien r. zu  -J·sz«-»,«.;«.  « D: tr auch  . b � "l �».·-·-k»«-k:1x----«e.«·::«. ge:xvsxszzjcsxjx-�»··«:e-.«.s  Strehlcn,  i611 Es. OktObOI� 1916. ·
««  «? d · W« T· -.;.»f . « .s· le rec von e"? �   ilslrsäzåjczssseäzzxkrzrjäs eilig... Dr. Klingm�iller. Königl. Kreisarzt,
 Ütttried von Tschiersky u. Boegendor��,  gikkislkklstissipischk pfp s..»..-,ss.  und trau Elisabeth. geb. worbs.»» -  Stunden zu geben. Zuichr unter «.

F� z 188  seine. Seines. 23m. crb.  o �rf�f�... -�Friedrich Wilhelm von Siegroth,
Wilhelm Frhr. von Zedlitz,
Waldemar von Reden,
Waldemar von Lieres u. Wilkau,
Eberhard Graf v. Nostitz,
Hans von Glasow.

Sie starben als. Helden mit Gott für König und Vaterland,
treu dem Wahlspruch ihrer geliebten Anstalt

�Adel verpflichtet�.

Der stellvertretende Kurator
Graf Kospoth,

Wirklicher Geheimer Rat.

» « �v�; »» · V - · _ ·». _ «» .» _ . J. 92�._ �.1... -»«·.«.»-·,«. 92. _ « «»  « _ _ »» . » « «« : «» IF» . »· L.
s l - I «« �««��"s&#39;-� .··s·Dis-«»-.-·.�:«BiI7I7k.�x-·. « . J!   «»    ·. -««.«-.- :---,:-»:k«lk-Ik-kIII-Fresss-  �o �I. �m2.� &#39; » &#39;�----�. �n »«- . « ··.-- 4"�... « «« « «« «» J. «.&#39;.«,s-,--«�««I.� . &#39;-".�.1�"�;-&#39;.;>&#39;r.!4 «·.» « - - «« « 1.1. · s. &#39;-i&#39;_&#39; &#39; U� v ··- �IHN! s-.-f«- . . o. I« l ... ._ _ . .- « s . , �i �__� �i |-4��V . 5J, n- � « sii , z· U. T« in.__ __._�_..

geeignete Person«. -- . . . "Wer hat Angehörige im Gefangenenlaver Chabarowsk, Ost--·-- « d�! d B t - . . . . . . . «�i; s:  ä,�{�}1�;{l�°cg}�e�}, kHkCJTYIYKIZFZTEsxbxkxeup Bitte freundlichst um Mitteilung.
Hi: O t d T  - D · 1 » · 0j,"- Lalikdrasklcetkthalltk aus? kaelrlgdlungscx B1311 3131"� V0� Lindau:

Rittergut Karlsdorf bei Görlltz.�.;. bedurfttger Kriegsverletztcr cr-
g mntjitbt. -� GefL Eingeben: u. Am · __ iprnche unter A 232 an die  nehmt, i»
 d. Schlels 8m.   &#39;

«« . »« us:  drei
jlzTk W1 Mlzvlclkll evriälir. Yelblderliti  lange in Frankreich newefenx � is;
i}? Inseln: u. A 29 Geld; . d.Schl-8ta. ;:I

» Sprachlehrerciy z;
it« Es· 18 Jahre in Paris tätig gewesen, «k·:�·:j·

«: fucht gegen Taf cbengeldthre Kenntn .«j·»·z·
 im Franz. auf n: end cmc Weise
Cz� zu verwerten» Zu Chr, unt. N 212
 an die Gelernt. d.Sc1	ei.8tg. kzszxz
3;; _ �  Sand. phil. _ � -�·-J»:;�.H·
«: erteilt erfolgt. Naclilitlfc-lltttexrcclit. «»

Zulclm u. A 24 Gieidiltgdileu-ltct! F.T;-;;«;·»:
»Gebt. Lehrerin ert. grünet. altem:

« ::�� lnlie u.Prcvat-Untcrr. i. allen gygdi. »
·  befand. Sprach» da I. AusL ncmei.
.  Bnicbr. n. A 20  öjeicliit. Scblef.Zta. »

Egkgggreenetn 1823 u. 565. «�l«7e1egr.�Ad1-.: P79755-
. «! · « _ _ »« ,7 , , . - «.

  Glegaute Yaiscerclwllumv
Solon dort. Neue Tafclicusttuä l. in eritflailiner Herrensrbneiderberarbeittmg liefert  �J

�v-o-n-o-o-q... -·»- ���..���.� .

ieinliiniin. Ftllttitälallllll�ell,
auch Leiclieiiillierführungen c.

on gefallenen Kriegern im Felde

_ « sz - · � &#39; B r e s l a uxxjx:s:k-;sJ-Hk;,:j";«..;« :-;5I".. T;;is:J·-e;··.;:T--If- xi;;TT  Aug&#39; wunder� Dammfchueldeh Schullbtllcks 7783 « ·
Stoffe zur Verarbeituiia werden angenommen.

-Z:t-  s? · · «
Zskzf Am 28.c1. M. verschied nach langem "Leiden unser __ Nach kurzer, schwerer Kmnweit verlchicd mein Exil « h", LHMKSIO Syjnewmneszkley einnimmt  Zu
 langjähriges Mitglied, der Kallenbotc »     I;
i? . . "«I:�I;�. Tadelloser Sitz. Gute Arbeit; Teuefte in- und i°l" d·s �t .; Kaufmann und Fabrikbesitzer ·     »Es« Fcldftraße 16.  Haue von der Kloftcarlkrttxllxzjtnszlstzgv

,,;d;sz«ssps    _ seinePäkbkexkkitzjxineszxyloetnDinmdknselåtztgtaävölfdJghren  Gebt-aufble- abcr gut erhalten» . «.  8
i; »» » _ _ o e» r »Im reue « gewidmet. Vorbild-lich in» strenger Pflichterfullunaz hat Der Verstorbene war uns ein lieber Vereinskollege. IV. sIch VYVch faire� FleIB �Eh Ullbedlklcltc ZUVeVkIsfll-�t-  von 200-250 mm Spibenhöbc, 1000-1500 mm DrHäM, S
 der unseren V°rei""�°°"�°b�"g°� «« d" Erde« hmæse DIE? vkleåkksks iZFkF2k-"ö�åk«z«k�ich"�s�2i22Z�2T«E-«ZEIUF.ZU"F 15.3� �E5555: VIII? sofort zU falls-M llkfllcht
s» cntgegenbrachteo ihm stets ein treues Gedenken bewahren. ·  Undslsäktilsceiijrgkkiottee iicllhttiåztclxbxtldes Gewinnes, Alter der Mafclzine
 E� treuea Gedenken wird ihm allezeit bewahren 1 » 3 � 1 l « ._;:�_&#39; « _ «  .. » V   . V« «« «« ° �°"°°°� VII ,  Ganz s- commsdnnubsus Au�.
4.33; Der Kanfmiiniusche erein Union E. V.   Tketzk .;;;ZZI, gtntzl,c.v.
HEXE?  »· .  .. ·· � ·· «·
i? . «  v;»:I-·«s,;;s. K· Munzen �m �m� ZJZHTZIIIMEZEFIIIDIUUZL



Nr 76 Vierter Bogen.   chlese . · »so&#39; » ,« «· Z -«..-««.1 __ » . c I - . s . «· »»« 92 6e��§�é� ·,-.««·.- «» sJjY Its-«« «� .·x«"«.k.«,«fällt} �u I

ämmalpratet,   « denke-Jst   .:ter
D« an 71.1.,. uh : g   . ·III? OF«     Felix ayggrJ�fg�gäji�ä�bl� Donnersäag, J« Nmvemher, abends s Uhr: nicht· mehr �Iunkernstraßn

i 
I

. , ·  _ E;Domwrstan 7 Uhr· im hammwmtiaiksnale des Kotezertiiansos sz 
l 
c �- Werk« MWOEI iK« ·« � s  n« «; T»» -esssssshssssssxs« Z. BTIMMQTMMSMIMWEWR » Magma 3mm 35 Klavier-Qtiartett on. 183·a�1n0·l1 {zum l. Male! . . . . . . Reger «« «· · · ·.. , dtreictxquiirtett op.59 Nr.1 baten« _._ . . : . . . . Beethoven  Ar!: {Ichristophoriphitz,

Siwgm� 8 Uhr: Prof Dohrii t �Vittenher "mguhlggifxg. P llerrm-xxia; I M l" di�lbliiletflxigxo�äfilältö�g� «Der siebente Tags« · - - -�-� &#39;. »Es« .1 Dass. «; .. Z.Ip;ZZZ «« w" - I . «» &#39;«« �m�!  s  · Emtritiskarten: S, "5! fast I 51 9 r..i¬�|![!i�Y7.0 J· s M �·...--««-« · Die� � "u?" «·
»« W ! UT- doi Jul. Humane: und an der �ibendkasbe. ���-��·- « �I&#39;- ,- . ,  »Es! · 1W �f. »·

i  �n.   - ·-«·»«"" ««�«Z«-7.Hk-�."-J HEXE! .2-.-.: VI«   ·  P&#39;
«· Ader: Irr-Dinger» «
Log, �.� «« g · . m:etpaleiaeiieater E wwmmräß�»

Dienst-ans Uhr: .·.- XVI-MONEY  Ire!:
�Dr. Blinden« s·

Mcittnmcll E? Uhr:
»Die wilde« 3:155!!�

___�_ ..- . �. - � «..-.. _...._.-... «.-

dann der patentierte Dampf-Waschn
automutwäscht die �Wäsche� in kür-

.5�? «  »F· « t  zester Zeit selbsttätig, also� ohne
«« «« « . HEFT«  VII« i !- o s ·· ja«
;;  «..�»·»·«, Jegache Mitarbeit. Großte Schonung� .
s« EL«-««:"«;k;xii«-.T;i.  der Wäsche bei dauernder Ersparnis

Eil? «« pLskD �r � f� «·-·.-,·,·,,  »« an W uschlohn, Feuerung und �reife.�all; u�. r .� - « uU« i« Änschuflaiigoluiefulilbare Attsgabe.

· �r? Besuchen Sie uns, oder verlange-»Wie,- - · .  »E.Y«TI;. --.-««. «« I  s · . l  �.«.»z-.s.sss·z·.,« -»-xk.·-·»;,-·,-�;· « per arte xllustrwrtexx Prospekt.   , «  « «« · «·7·,· .
T Autkstatss und Grazielohre,

tanzte: kkadtpzseltnlstug s
mit Wliis1kbealcitiittg,

. s5cfniudl1eitsttitsticniM V  R   F J ««  M   I    M   ärztliclp entpfkil!l., l« Dichtungen.  « »« »» , ·· » __ ·· ·· »
au, s» �a Z O »«   «? u   «.   ··    37«««"··«sz�i   «j··"·sz««"«f ·  « « « « «« y ·
 »» . ·  . »  . L« « «» ·« « « - « s , N « s ..-»:««;»k-7«:;,ki    «« «..- sH    S      TDUSZFEEESÆJEFIWEZ � »  g« ern« «III?Jxfzlsjrsgsl a«3m«sp&#39;  X-.«FF-.L:FZZTI:-.IJHV.CTTVFTZZTF

O, - «« � � .- . - r .=  . . «  f.� T J«  « cDUUVUTUISUELTEENA s· lsbcrlsvlis ·3J4J·  Eintritt frei. III: incht  lskoedklkzzjgtikixflekiparh «·
»Das; Dreitsniiderlhaus.« · «

s 
. «I« -

qjsvskstk

"ri«

singe-J«
M x;
" af! 

_z»:-,»,·- w 
"83. -

»«a--.-
«.- ««  «· �v. � . w �  .. .. . ;«-!�«-««·s:·«.«-Z-;« s«  «« �E� "9!llid__...!r&#39; �Ä   d«  es·

kzyzzkkw»ck, z Uhr;  - «« s«  Ftir Paitorstocltter
w; «. J» «

y� unter

«"-«-"9-"YL3«Y« .. »- - --. s "m « n s «- �
�m; �nzfcrind� . . ·  «; Als-anstatt gegrüßtDonnerstag! 8 11171" B l   ,   in Nii c» FTHl·i·i1ikc1i. Inseln.

»Das; Lisreiniäderlltaxkgxt »  « »Es« ·�  Uns; Jcscngftssn d. seines. Bin.
M· Vertretung in Breslaik Höfkkietistraße 9.3, H. links. Un . i - �5

S� a� tsiitiisiii er Esset-ein w: xlsreslait W« ANDRE«e u�  v �o �ß H- "a. � - «! « o» Breslau Sud u. Kleiuburgg bald d.
s- w _ . �s Fsa·xnil..,4-�Bers., gesucht. Erford.2iar.

MEYSIOÄMODWMESMMMMSIJ f« W » Anm?!� w· »»Dienstag, den 31. Oktober« 1916, afdendkz 834.» Uhr« � &#39; «« « &#39; � «« «« ° «« ««

»-;.·:·- -.·.« »aus»- 
u
.

is« 
«« .-

f«

i i
- Hi· H»

ex� -pskzzk«g«·«kxsszj77
ZinzneZint..prt.od.I"..Stoik,voll-Wiens. «

.� « «» _ · » D« Y v s ·.««7· ·  X " V1323 .   im kleinere Saale: der »Nein-n �äurfc".  �Eaffü�lgs� ZBLUIIUU «·  III;
;T·"«·«-·:s. .   Tagesordnung: in besseren: Hause. für Mzxjiihrigeoseit«  BE « - «» " U Ersxattung des Jahre-sog nnd Kasienbericlzts siir das cibgeleitifetie &#39; :  -« � . THAT; O· · »· a« Ykxtcjdtclteir tkm er» «i inrloaushalt III«    JÜie Wöiiig ABBES?  Oige, L!   Wahlen zum Vorstande. nnd sum gt3al1laiissel1ufsc.  tagt iliilplspliqrkldlfscgsssklp     KFarren. um� ZU» 3330 430 Mk· Z! Vortrag des Herrn kltechtsaiitoaltsjs elix eszpxkozx aber: · unt. A. 17 Ost-siehst. d. äeilef.kltg.  K. »« E » » · » __ ·  · · · » Hex;«» « »Es» Vkmdegxgtgssizcstimmxkkxgeu Über Hqchfpxkksp Und· DIE-XII· Mrwtapkb F· «, «. E» -·»-·k-�-.-· UIY «» INJYXO HAECKEL-ist«! HEXE,  0|. Ä-ÜH�. « « Bedeutung; der. Preiopriiftiiiggste Kein« DE« »· , i DE· B VIII s!  . « « . »· b ·

» szI»;-Jz;1j»3«vrstiIsid« · Hjilikfscllkslälls  l   GZUZSSCITICIIIIS MZIOYUSJF
.- sei»E!EwcisissskssslTexas-Itss--7s:.::;-..:--:::.:«spsitssskksxksgsokxkijxx It« Luittmvrt Grctczdorß nahe s »z« ·,-« «· s - -B a .��-_ »-   ·· . ·»·»· ·.«» _ .11� k.� · ··»· ·· .· ·.:.·,·« .. .�._.�_� » "A: ·«··, __..__ .. s« .- «  �t�; UUV Vtktkvutzbvttx Jtkkgckslkg«ö-   :,:·..-::.-»s;.« -;«.r»«.�.-.«.- ztszkg -:»"-;..-s-:z:;i»«7:.«�-Is·fs.«-;·Tsing:THE-Hist»-

é,ƒ .  « j.-
Y 
l 
»! " -   «« Eis««·7Fs""««:äe9.;-:·«·ZII«...;;-«iL;«H«?f,:«T�»»i-�Tf.«E»s«BTIIIEHHTIEHFIEZHZIZ zslkås3.s;TJ-k.2«I-1Zx2«gxsptI« i:s- « - ·«-.L«--«.-k:i«  E;«äskxkiksiisåsTIsskiis«? ·? --·"-:«I«T--;-·E-i�·«·«-s«7·3«-7�"9E««7;I«�3Y!7F·52HEILIHTTZHITFSHZIJLH« s« J«

· � - « s, «· �o . a . s I-116 ezaszs- l» er .51� .]l; �/i erlag].
Dzurc/zv Namlzajlmaclzung von Adressen_ zwecks· Abs·

�vc/zluß von Lebensvcrsiclzerungen  Kruegsriszko mm1 auf
Wunsch voll eingeschlossen! für eine alte deutsche vor�
nehme Lebens� Versicherung? - Gesellschaft Ieönrzerz� sich
Ilemvsn, und "Daunen aus den nächste« Gesellschafts-
Kreise« am: -

Ea%]s� !H8uHl6IL.8-10�!�/LO/LuN�
�SÄC/�lä/�fl. "Auf Wunsch strengste Diskretiozy Angebote

 Hinter« Ist· �U13� "airflaaseazstcitz d? �Vogler� x1:.-G-.,.� ,·«;::;«j«
 Breslau�, �erbeten; ·· « · « i · « .--.:

Es·  JudenExliotuugsvckiiikstigcauchmk    «« ««
Winter freundliche Anfnalnnm

. � U .

Werkes est-Gergenstage
Prospekte ver-sendet

bleibt; für Herlast- u. ��nterkänlwani geöffnet. »
 Zliretndeiw n. kzsaniilieiiliciinx dicht

·· Taf; dxinsipcnltaiio. ·
g s� sie n« sz i «�3 ms V a jrge en

««

Auskunft kostenlos .__ _ "  amWild nie. «« 2:1., · �ßO] Stadtische Bndverwaltung. 3...; ZLEmLnZ;r. spkveäsrsisrxfslitzkl geben�
Im� Olicriii. f, Telcfon 8«.�. �nur

PS«

·.
«· H:»F« 
·� ·«-

QAGSksp �am;«« 
«? «,14".» »»
zsqzxj
�n.

s Zum �ü. Mas-

�maegoraen 
- u 

 Hunde s duale ne Un en, .z«»,;»,» 8»21» z; ZMZH mm im FW  "f":
&#39; BUJ - «· -·.  A &#39;«b«ld · II  d I�: «« Jsl ft �l l i«t «! ftl� h ·  ixäläeåxrjkciijox · · us« i um m n en» an e vornen cm en am w l Sein te e: ·  ·· · ·

i Muff-
YHsxkZzF Buchführung, nun! fur Damen qui: geeignet �au: Llusbildntixi als · f

Tun! 10tk,ten. Eule� °é;;�é:3;; G-utssekretäriunon,Rechxumäs�hlirerinuenwtexxogrgxpltcßöbreifh·  Ä I Q

WIII Scksks Kissen

._-.
ZEIT-«; : 
-s- -: ,

- - . «. . .1 . · ., «« «. ..&#39;._ -- « &#39;= � ; ·, . . - s - - . - s» w « .- ·�c �_. �g, -«»:· »· « »» .·»·· .««·.p·«·-- ._ �an . Y!,·«·:zk·t.».,- __�.- � »Es. .»,-.«.-»,-,« »· .- -.«·  «k«,;-,»J«t,:-·- », ;.i··«».»-.»«»..·--., is.- �w� �-

mtktfchinexScldöns und Rczylitscljrei en, Einzelunterricht Ha; erren und Damen etrennte Lehrsal»e. Prospekte und Auskunft; Frei. Tag- und
Jjissjs Abendun errichh Beamn jederzeit. « s ·  9

2 Poley�s � ä »! u. Habe]  .�-·Z"-3 F   ·-·.sT-.4J:-:,-.»  · CSCSTJTZHEII geschützt!E. luerkel -�«- Zlgllisons Ijsgisi «» THE; JZZH ZJJJTX Ida« «, « Gewicht: 375 Gramm !
Zelias �-� Hansi Immans  "·T·" �i�   &#39; Küüfkissen.Mu��änterla�e
l0 dtsclnnpulnJPanzsterne �

Blorgen Blittwocli,
den 1. November, c

Zum l. Blale:
Der vollständig neue

November-Spielplan.
Hermann Wink

·. Preis: VIII  in.puss. Feld-
postkarton 4,50!.-

Allainverkaut� .
.· W. Martin,
r Schwaidnitzersttzl

»« Ecke Ring.

für Damen in ff. Küche. Beginn 6. Slpucanivcr. Mo· nngen bei  9
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sinken 5 Te:
Hli e: Blaue schwemni�zer sit. m. Tel. MS. k.;Is

Viele� tlaeriienanngem. ·  I · S.� · ·in eigenen �cm� Dichtungen�  «« s�- «.«..-..·.--X«sswsksszxgssxkokkkissqs---:"-1·«7-s.:s-k�-«« é°
Ema Am  .

Sanvazkjsks In?
V M monatl. ENGEL «�Mk set-Egger s« Sonn E .

sehwolcinitzotstraöo WJH

Fzsgxxzalxkksgkxsg �Minima�

» A�egorien 
is

au; dietgrossa ZeitsSchößlflufngovon H« Ü.
4 Damen 5 VONVS 1 Herr
IIg-�rvorragenilstq Draht-
sesllkllnstler der Liegenwart.

Walter Steinear
Gesangs - Haimorist

und weitere

B erstklassige KI Spezialitäten.
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Danicrlseniiddiett
bester O.i·xe»clitiit., in schwarz. vernickelt und emaillierh »in
allen Ernst-n. bis 1000 cbm He! kraft, empfiehlt auch im
Einzelvertauf zu Dämmen Prei en. .  x
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ev« grau};  Seid-Miene SSEDOTMMS
früher Filoniiii Rouge!. - ils  Ci-esamtbetr. riet« Gewinne Mk: Erster Ilirukztgewinn Mark:
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of·kircl!e·.  I
·. V  mit Kondensation,

J·" «· etwa noch 14 Tage im Betriebe au besichtigety verkaufen i _0

kszungc Dann: erteilt ·  E3   · , · ·

guten Mandolinitnterricht ijzxj H.·,·»·.»g«,w;«» Mark; __ m P· · · · ·· W» i i; Sah·· ··  ·  s� ··.·,-.··;·sp· ··,··.·sss··.�z.··sz..·· ··-·.··s,··· «"F·-s«»· Glis-«  all!! IG� o III� ZU· c. c . n gro · erIV« Klavieranjanger, �m  _   -- F:  kkxk z» is, x;;  �i:   » mm!� «Fu Chr· unter   l· : « « ·  « ""3: L« ««  sz  Original,  verkaufen Brühl, Um! Der
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Jpressitftenx 
Filzhut   ·

lßruderei dienfalomoto/Zredlou� 
Freund d; Krebs,

rlftckfte 30, neben der O
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« hier heute
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Alle Anträge we
auf Erteilung von Es

zu richten. 
Es

Martinistraße 33/35.

Für ausländ

bricht; 
und OAbfälle erteilt die
Gesellschaft von 1916,
lieschriiiiktcr Haftung in
scheine

bis 
31. Oktober 1916.

«""«.� ;?""�.�_1 m� «�-- �I n.�

»
Aiilcihcsclieiiie des Krci

« 9*} A« .- �I:

Zzelianntmaclsuiig
lielceficiil national, Rissen i. Taliiliiliisilli
 u Bedarssaiierkeiinuiig sowie i

ezugsscheiuen sind küiiftighiii
nicht mehr an die Rohtabakausfiihr-Priifuiigsstelle
iii Bremen und aii die Deutsehe Zentrale für Kriegs-
lieferungcii voii Tabakfabrikateii 111 Mindeii zu

sind vielmehr alle Bedarfganträge sowohl
für ausländischen wie fiir inländischen Nohtabah
für Rippen und Tabakabfälle in Zukunft nur einzu-
reichen bei der Deutschen TabakhandelssGesellsclsaft
von 1916 mit beschränkter Haftung in Breinen

lszinsichtlich der Bezuggscheine gilt folgendes-z»
· igchen Rohtabak erteilt kiinftiglsiii

die Deutsche Taba«handels-Gesellschaft voii 1916 mit
äiikter Haftung in Breinen die Bezugsscheiiie
iir inländischen Rohtabak sowie fiir Rippen

Alle liishcr iiusgestellteii und noch nicht erledigteii
Bedarfsaiierkennungen iiiid Bezugsscheine gelten als

zum 30. November 1916 verlängert.

Deutime titulierten-Erschwoll um 19111
mit beschränkter Haftung.

« · «�·««s-·&#39;s · 1 U« �s« �� �x ·» - .« « . �p �h s ;.-«-»««··- »» «

·Deiitsche Tabakhaiidels-
Abteilung Inland init
Mannheim die Bezug-Z-

Itxs z�«« y� »,- �a; :--·.,�.-»s;. 92

ei J·
an

g. e
fes Clrofz Verteilt-ein.

« elIi
Bei der heute gemäß den Bestimmungen der allerhöchsteii Privilegiis

voiii 14. November 1881 und vom 22. September 1886 stattgefnndeiien
Auslosiing ·der zuin 2. Januar 1917 einaulöfenbezi Grosz Wartenberger
zkreiksllnleihescheine U. und 11l. Ausgabe sizid iin Beisein eines Notars
nachstehende älluminerii ini Lllerte von zusammeii 11400 Mk. gezogen
worden, und. zwar:

a. von· deii am
scheinen:

Biuhstiibe _
� B Nr. 115 iind 12a
� U Nr. 209 und 214

b. 0011 Den 0111 so. ««�92

II. Ausgabe. · ·
A Nr. 19, 28, 48 und 53 über Je 1000 Mk.

suni 1888 ausg
III. Au

31. Dezember 188l ausgefertigteii Kreisanleihes

·· · . 4000 Mk.
uber J·e 500 Mk. . 1000
uber Je· 200 9.761�. _.

esertigteu Kreis
a

. . .· 400 �
Olliileihesclseineiin

· sg be. ·
Buchstabe A Nr. 31, 48, 91 und 143 über Je 1000 196i�. 4000 Mk.

2 Indem« vorsl: Nr. 170, 184,198 und 225 über je 500 Mit. ·
tehe·iid hezeichuete 31/, prozentige� Aiileiheiclieiiie zum

Januar 1917 hieriiiit gekundigt werden, werden die Inhaber der-

2000 «

selben aufgefordert, den Nennwert gegeii Zurücklieferungder Llnleilses
schaue, die letzteren in kusrssahigem Zustande nebst ZinsscheimAntveisuiig
und
die Zinsscheine V1ll. ei e

den dazu gehörigen ·8insscheinen, und zwar von der H. A
R h Nr. 8

usgabe
und folgende nebst Zinsschein-

Anweisungz von der III. Ausgabe die Zinsscheine VI. Reihe Nr. 8 und
folgende nebst Zinsscheiwillnweisiing vom
Lliisiia· Inne,� Der Sonn-
biet-selbst in Empfang!

·Vom .1..Jannar

und Festt
zu nehmen.

nicht znriickgegebcnen
wert in Abzug gebrach werden.

2. Januar 1917 ab mit
age bei der Kreiskonimiinalkasse

. . �
. ·· · · ·17 ab findebeine weitere Verzinsung der hiermit
.iietiiiidigteiiKreisaiileihescheine nicht mehr statt.

insscheine wird bei der Auszahluiig vom Nenn-
er ert der etwa

Groß Wartenberxh den 19. Juni 1916.

Vcll
Der Kreis-Aus schnß des Kreises Groß ·Wartenberg.

l� o
Qanbratäamtgbleilkbalter.

liir bereits a

s-

Lebensversicherung   11s inne iii-i
bgelehnte oder nicht ganz gesunde Personen. Versich-

Summe sofort zahlbar, also ohne Karenz, � �
Vollendung eines bestimmten Lebensj. Interessenten erb. Ausk. unter
U 578 an llaasenstein G Voglcr A.-G., Bresla  8

be1m leite oder nach

Xzii unser Handelsregister A
teiluiig ß Nr« 601 · ist bei der
Sijhlesisclieskikorfcibrik Gesellschaft
mit beschrankter Haftung in Linn.

Durch »rechts·krä tiZes Urteil des
Kgl.»Land·gerichts . Kammer -fur
dpandelssaclsen zu· Breslau vom
�.54. Oktober 1916 ist der Beschluß

" der Gesellschafter vom 15. Juni 1915,
betreffend Auflösung der· Gesellschaft
i·1·i·id Bestellung von Liguidatoxem
sur ungultig erflart. Die Ein«
iraauiigen dolus-l. Juni 1915 werden! versteigernde
iselosclst.» Brit-Blau, 28. Oktober 1916. de

llonigliclies Aiiitsgericht
sit: unser Handelsregister Abtei-

lnna A nt heute· eingetragen wor-
den: Nr. 5710 Firma Fritz Sanais-
1er, Ver-Blau. Inhaber Kaufmann
Friv Sihindler ebenba. Nachhe-zeichnete hiesi8e Firmen sind er-

·» · 7. Londonn Weber.
·:ll.r.19v2. Julius- Gallewskn 96r.5593Bernhard-Stisznsziaiiii. ·

Breslau d·eii 26. Oktober 1916.
Kiiiiigliilses Amtsgericht

In . Dem Kontursverfahren über
.deii Dlachlaß des am 31. Juli 1916
lsier verstorbenen Kaufmanns Leo-
pold Weiter· von szhier findet »die
erste· Glauvigerversaininliiiig nicht
am IV» sondern aiii 21. November

· 1910 DOIIIIlTtGQÖUV/p. Uhr statt.
sAiiitsgcricht Breslam

·· Jn unserem Haiidelsre ister Abbe
ist bei der unter Nr. O· eingetra-
neuen· Koiziiiianditgesellichaft· iilizis
Bcndix Sohne in Berlin mit weig-
iiiederlassung ·iii Friedliiiith Reg-
Bczx Breslaii tolgendescingetrageii
worden. Der versoulicls hafteiide

after -George Beudix ist
durch· Tod aus der Gesellschaft aus-·

geicisiedein 
·· ·ez, Breslaiu

den Les. Otto er 1916. ·
Fliiiiigliclles Amtsaericlit

«:Jwsivangsverstciaeriinin 
»Hei-Z Ldlruiioiiuck der verloitweteii

raii Alioiue strouiiiisclsiiijdt in
udowqneiii etrageneEigeiituiueriii
sraulciii He wig Kronimfchinidt in

· . udoivmiiiiGrundhiiche vonSackisch
Blatt 223 eingetragen» liesteheiid
aus dem Frenxdcnheiiii Villa »Quisi-
sann« mit taofzraiiiii uiio Haus-

·gar"teii, einein Giskcller und einer
sKotonnade von - 21 09531111 Große
mit 4504 Bis» ebaudesteueri
iiuvungswert wird aiii 10. No-
vember ·19lv«, vorm. 10Zä Uhr an
tslerichtsstelle versteigertAintsgerichtLewin,d.:.6.0ktober1916.

lssg
of«

ein etragen worden :«

I
s· Im Wege dergslivangsvollstreckuna
.·iol das iii Burg, Bahnlsosstrafze 2
beleaenc, im Grundbuche von Brieg,
Molllvitzertoy Band Il Blatt Nr. 25
zur Zeit der Eintragungd des Ver-
steigeruiigsvermerkes auf enNamen
�Der verehelichten Hotelier Agnes
Giierlicln gehKodalle zuBrieg ein-
getragene Grundstuck am 27. No-

svember 1916, vormittags 9 Uhr
»durch das unterzeichnete Gericht�
�an der Gerichtsstelle � Zimmer
-Nr. 25 versteiFrt werden, Das zu

Frundstuck ist das in
r Stadt Burg, Bahiihofstxaße 2

belegene Hausgrundstuck mit Hof-
rszaum in Große voii 8 a 97 qm,
Rartenblatt 1, Parzelle Nr. 1664/94,

init44iOMLGebaudesteuerniilfunzsss 
wert, Grundsteuerinutterro e »tr-
tikel 325, Gebaudesteuerrolle Nr. 617.
Der Versteigeruixgsverinerk ist ani
20. Juni 1916 in das· Grundbuch
eingetragen» Anitsgericht
13. Juli 1916.

Oeffentliche Bckanntniaiiiiinin
In unser Haiideksrcgister A ist

bei der unter Nr. 100 eingetragenen
Firma J. ilieugebauen Leobsclstitz
folgendes eingetragen worden: Die
Iiriiia lautetietztiltichard Dicrschkr.Aiiitsgeri 
«· »F«

».-.

Brieg,

Hi;
voii Iibersce darunter große Rates,
preiswert·verkiiulliiti. Zuschtr unt.
N i Gruft. Schl "310. » .Ar �v�. -- .·- Jtssdsv i,.,«.--»·. «···x"-«-»« 3 _ "l " � «. s.-«.«-L«-i«-ci,«-5--gr.-Pest:  «�   - .� -  h««�-·«--«-;- w.» ss «� 92 rief-11.

�n «.

Eine gut erhaltene
clektrische Krone

wird·zn kaufen gesucht.
Zuichn u. All Löiefchw Schles Rtg.

Kaufe alte Möbel, Portiercin
tszardinemFcderbetteii gegen sofor-
tige Zahluiig.· · · ·  :3·

Bestellung brieflicls·od. niiindlich
Wnhier. Friedrichstraße 17.»

Hort-endet» mittlere Figur
gut erhalten, zu kaufen esnihtspZiisclsr. u. A es; Gst. d. schief. Ztg

"» Fast neuer, elegantcr
 errciigehpelz,

 Hktchtsteht 5111161 QägrlicllälfbmdEI l UU � .- « -stkiiße 84911.91. i «« «« 1

.&#39; . Z«  iii: �i F -- i.1««-«i·« : s f� .«« If« iwäsiu  4x1 "f3. «« f: -&#39;4l·.«:.«·--�"1--·" III-«. its« ·- f« sitz»«««i- szIIA &#39; H· L 197:-»  e - a to� er e sit&#39;.««.!J·k» «. .._ ·» « -  , s �H. «.Ivc frl u.� I". &#39; � �ü�. « .» - �II, - 5.. s} i!" »« « . »..,-·  . .·z.»»,».. - i. ..-

Rubens unt, Geinüsebau geeignet,

« « Aiizalslung gesucht.

III; Bahnstrecke Breslaiissckssaineii

 Ritter-im
 Aue» 100 000 Mit. Nur Sel
 �Willi. Adamy, VreslamAdlcrstius

szsksst tuirt mit etwa 1··00 000 Mart ber-
·;»-;« fugbarem Verniogcn
.··&#39;»« etioa 500 Morgen großen

Besitz mit giiteiiBoden- z.
 verhiiltiiisseii zu laufen
*7� oder eine

- i von·200 Mr
";»;,: Preis von 60
T·-J Anzahl

Bau

Kin Rothcnbnrg QL.
.«:·-"-.· »Gut b. Breslaw 600 9J60rg., ver- g«
«« kauflich, �bei 1_00 000 Mark bar wird .:-I«

Grundstuck mit angenomnn A . nett-»
Zuschr u. A 11 Gst. d. Echtes. Ztg. 13; «« ·

« gl__m_1_eb.u.A290 Ge

«.·-·«««;«3 verkauft« bei 80__ IV
«� Selvstkauser Naheres u. A. 21 011

n Grndsüem Hptheken u·

ztittergntiiiitbessereii Bodeiiklas en f. Weizen»

wird voii Selbstkäufer mit hohcr
· · �

Bcvorzugt lvird die Lage ans der
z.

Angeln 11.11 284 G Fehlt. d.Sitsls.Ztg.
1030 Mrg., gute Ernte

p berl�. für 37500019612. 
bitt. 961&#39;111.

"am praktischer, erfahrener Land-

sucht eineii

entsprcihend größere

häiitsverkaiisi

c!

. z. verkaufen.
bäude

Ei» inDer Nähe unkcisstcxdt spie.
 nahe d. Bahn g·e·leg. Giit ·iu Große .FI

. ist sofort· fur d. bill.
000Mk. beLgp 000 Mk. z;.·.

·· SamtL Ge-
durchweg maisiv, iu sehr gut. �cf,.� � Zustande, iiiit voll. Ernte iiiid

"s, : reich ichem Inventar.» Die Uber- HEFT-«
« nahme kann sosort erfolg. Das Gut »Es«

l
Gesucllt wird iii Schlesiezn

Pomern oder Meckleiiburg ein

iiietgllt
vou iiiindesten·s·3000 Morgen
Rache» Jlieflettiert tpird in
erster Linie auf eine schone land-

··aft·liclle Lage, viel Wald und
möglichst Muster, bequeme Ver-
bin ung zu Stadt und Bahn.
.errschaftlich·es Wohngebaude

e··vensache. Cluter ni. vorhanden.
größeren Schlo kommen aber:
bgupt nicht iii Betracht. Aus-
fulirliche Zuschu in. Preisaiiaabe
und Qliizalslung erb. u. N 22S
an die Geschaftssi. D. Seht. Ztg.

600 VII» FAMI-
· prima Boden, viel-Vieh,

verkanfe mit 150000 Viert Anzahl.
preisw. Nur Selbftkauf Näheres
lLlli.-xclaniy. Breslau, Adlerstr.8.

Ein Gut,
ca. 270 Mrg.,··durclslv. Rüb- u. Weizen-
bodei·i·, in··hochst·er Kalt» sehr hohe
Ertrage, nberreichL leb. u. tot. Jud,
uter Bauzii·st., Staatsbahnln 1 km,
trehlener Gegend, ·kat·h. Kirche �u.

Schule a.O·rt, suche ich in ein gleich
groß. od. groß. bis 500 SU6rg. gr. Gut
in nur guter  sie? fsu vertauschen.

ch t.d.Sclsl.Ztg. �

Biseiiiicrei-Giit,
kein Lllitterguh Herrenh.,10 Zimm.,
Rüben: n. Weizenliod,, 800 Mira»
bei Breslam Bahn am Orte, mit
guten Gebäuden n. hervorragend.
Jagd, an schnell cntschlosseneii
Restektantcn zii verkaufen. 91115.
180000 Mk. Zuschiu unt. Z in
Gcschsi. d. Schles Ztg. �

l

«niit hervorragend g

« 180 Mark» Nähe Breslam Süß Ba nitatiom prima Boden,
viel Vieh, chones Wohnhaus mit
Bart, verkause mit 40 000 Bei. Anz
preiswerr Nur Selvstk Näheres
W1 III. Adamy, äßreßlati, Qlblerftr. 8.

_ Gelegeuheitskaur!
Große Braunkohlcxsp u. Gift-netz-

lager 2c. verkaiife sehr preiswerh
Rntkowskl, Berlin-Strahls,

2Narkiisplatz.

Verkause sofort mein

ßagdguü,
ca. 300 Morg., Reg.-Vez. Lie küß,
2% l·i·m v.·Stx·idt, gut. Acker u. lief»
massipe Gebaudez komm. Inventar,
vollstgiid«, gute· Ernte, elektr. Licht
u_. Kraft. Waserleitiiiig �- Preis
230 000·Mk. uschr. unt. A 267 an
die Geschst. der SchleLZtg [2

Wall« iiiiii Telilliilleriiii
Tür peiis. Offizier passend., he »-scli·aftl, Wohnsitz mit vorzü l. Instit,

Nahe Großstadt u.·Schne zu stät.
tille Anzah ung.

d. Geschst d. Schlef. Ztg �

Wiildiierlaiisl s
B··eab·sickstig·e zirka 12 9J6orgcu

60Jahrigeii Ki·efernwaldbestand, als
sitz. 961113- und Grubenholz geeignet,

zu verkaufen.
Hermann Schellen�, Gutsbesitzer

in Luziiie bei Iuliusburg

Wls zu starker 11111111111 iin
Ritter, ltetioild le. einen,
uherniinziit toerrenfag. den Abschusk
Vielsalsrige Erfahrung, gewissen-
hafte Auswahl uudiauberer Kugel«
fchujz wird gewahrleisteh Angeln
u. h· 222 Cöefclnt. D. Seht. 31g. erb. Cz·

.5 Ä G
vvn 1200 9J6org. . geb. od. Teilhabu
act� Jahrespachtd on, nennt. kpOxtJ

Zllsclm u. A 25 Gichit Schles., «!,tg.

2 iiiilitiirfrcie Cihtitzeii
empfehL sich zum Absihiefzeii 0. Wild.
Zuschn u. N 224 GcschstsSchlesZtg

_I «� v·-. - s . s i. »« --·--«.c-I-- l:- &#39; »� - « .- « «» · s i.« V·l . ....

G u tsverrkälrnte».
Drei Rittergiiteiy zu einer Herrschaft iii Schlesieik gehöreud, in

80 l·-900 iii·i·d Isttlll Elfter-geil» letzteres iiiit Lireiiiierei nnd
reichlichen Bieh- und Sihcisvcstaiidein sowie eiii dazu gehörendes voll
Größen von

· In einer der rößteii··Jiidustrie-
stadte Oberschleieiis isl ein· bei
allen Tndustrieverlvcil tuiigeii bestens
cingefnhrtes Jnstallatioiisgeschcsifk
vervuiideii mit Werkstattbetriein

eingerichtetes Schloß iiiit ·ca.·40 Zimmern und ca. 4000 Morgen Wald  s.3·ieß·erei, Schweißerei usw» wegen
ollen zusammen oder auch einzeln verkauft werden. Die Jagd erstrecktlkinziehiiiig des Besihers alsbald
ich aus alle Wildartein Oirsihe als Wcchselwild Auskunft erteilt zusammen, event. getrennt, zu ver.

&#39; Güter-Llgeiitur, Breslau 13, paihten oder zu verkaufen. Ni-Emgl Feige: Giitciiliergftrasze 5. l2ikavit-.ilskriift. Selbstrefi. toiniiieii iix
G« « dziaadueina status.o . «�

i IF« Ftwacsliiispoo d <1 i ts- t 1" i i«neuer on « ogau r. . �m en ern· ieg, a er
Zunstjkjrgßefiu atlds auch· mittelst derr unl. slgmllslkobis 31.  1923 verpachtet werden. · ·

Wir haben zu« diesem Zweck einen Licitationsteriniii ans
Freitag, den 10. November d. I» vorm. 11 U

iiii Zimmer Nr. ·
·; iigriiiidelegiiiig des schriftlich
1 ebote entgegengenoiiiuie
b Sie??? Bieter hct eine
aup ase zu · » ·
anzlei einzusehen oder konneii gegen cciiisen ung von 1 Ma

bezogen werden.
Glogam deii 28. Oktober 1916.

sowohl auf

hr.

u werben

Vachtung zu ubernebmen. Gefallige «:- TV MEHistraiY
 Allgcbotc VOU Dlrcktcll �lnterfeffcntett   F« « f ,-,·.�.".Hj·"-- »? ·»«-�«»5-«-E.»I "";;;�.,5C««··"··23 ·,»PZLZY.I;F·S"··R·   kkjsst _.,-�;;.�&#39;;.,3213,5;;-,j15.,;;;;j-5,n�;1;g��fg�..&#39;�.&#39;. · » «.H ««   A    Z. FYXF »» s . . . . .1 � �� . . . .- - - . . «.

Vertreter·
mit la Bezieher-lagen zur Industrie und Landwirtschaft pp. für
unsere große Lebensversicherung.gegen

&#39; Gehalt, Spesen. und Provision.
ycs-uclu�. Nichlfaehleute werden eingearbeitet.
Diekiet-ioiz. Nur schriftliche Meldungen an

die Srebdircletion.
der �Ilbvieelriclz "SV/ilhelm�, Lebensversicizeruzzgs-

Au] Wunsch.

szI __a . »O UUUtlsVcr il U. clUcUt P. ·    ·« « . Espxxgsidx H» «; ·,Haku«H.»Ist-T«"siszrkzfsstptslx·«y.DEF: ;.··-..-«-;-».-»;:«,-·j"j��.:»»ggjki Es;·.-.s·.»« sind. Nah. Lluslä e·rt. d. Gntsvernialtz »» i.  ."«·«,""JZ«."JI"«   « «
 von Gut Nr. 4 in Ndr. Nenndorn     -

iii lilii Miit
habe abzugeben.

Zuschr unt· A D 342 an Rudolf Messe, Breslam

.k·;�L?·,j·-·»·-J?TI.«sk"-«.-�-«-· -·EI;JE-Ä·«-.7E---�.. i.
. « WA- . . .

u, die folgenden Tage steht ein neuer, in wisclsen
eiiigetroffeneu großer Transport von zng esten

hrheiispterden

I «

1,3.. . -� « «, ,,,.,szv«xY u�: W«- v: �s-�ilw�! Hast .-«sl.»-s-»· szsp«. W: °  «-.:;«:,«.T1: fz.««--ÅxvitghhhjskzsWkfiå ists-«  «-..

Belgier uiid Oldenburgen durchweg bestes Pferde-
iiiaterial, sowie nur erfttlajfige Wo enpferde ··II

· utein Gaiigjverk zum soiortigen Pier auf und Uni-
tausih auf kriegsbrauchbare Pferde, welche zu den höchsten Preisen iii
Zahlung genommen werden. « �

Artur Schulz, Steinen a. Oder. Fernspy Nr. 100-

Aelteres schweres Zugs-serv
flir Rangier wecke gesucht.

Brcslauer Kohlen- und okssHandelsgeß m. b. H»
Neue Schweidnitzer Straße 6.

Ge�ahrene wagen
Rundes Sankt§ auf Gummireifen }leichter  In! gedeckter auf Gummlreifen f « S t U O U
2 Dankes, 2 laslnndauer, 1 eleganter Laderlandaugr,
1 Lanschützwagen, 2 Omnibusse mit Verdeck, vor.
schiedene Halbgedeckte, L� und «Lsitzig, 1 klein.� schles.
Plauwagenn, 1 amerikan. Zweirad, 3 Schlitten, tadellos
erhalten, empf z il . r! ins» �Verb

Breslau,F:   Hummerei 16.
Größte Ausstellung neuer, erstklassig gebauter Wagen zu mäßigen Preisen.

Reparatur-Werkstätten. Fernspr. l 584.

�

Wegen der bevorstehenden Beendigung desW
«« �h� so St"ckl ckt d rca. Qd O · si « «! "am" eine l Külbe�
cr � II

· ca. . niedertragen
malaigflbenburger: lWcserniarsckkl u. Jeverländer-Rasse, sowieca.

11/9-��2�/-, Jahre alte Hannoveraner Fohlen
 Celler-Gestüt!, Darunter bestes Mutteriuateriah sehr preiswert

W

ä

:-.&#39;_. s:wir-Hi·- « «
Ü�?! .:pL« T&#39; J��ü: . ..

- J« 92 »Es» ·- n -- X - «« «· H! ·
1J F Es  »··� «« XXVII-»Z-�u.� &#39; �I: ��M.  «

1 
i-« 

«· · « - . h« ««· I« -l8--

· einen großen Posten

allerlicsteiy hochtriigseiidey frischmilcheiider
junger ssiiihe nnd stellten

uislifzzugcerlieeäy welche wir frsiko jeder Bahnstation zu billigen Preiseu
A. J. Stein, Eint-en  Ostfrsl.!.

Anfriigcn erbeten an Herrn B. Stein, Breslau, Ll!teiizel-
strasze 87. Tot. 5439. �m

Zum baldigcii Verkaufhabe einige Ladiingen prima schwarzbunti

astpsseessssetie Stiere,
welche sich im Frühjahr zum tlliisvaiinen eignen, in meines:
Stallungen stehen. Ebcnsohabe direkt von einem Gute schwarz:
bunte, hochtragende �

l

elihrW · bzugcbcw
Joseph Schattens,

Löwen, Schles., Viehgeschäfh Telephon 5.

Landhaus
mit 4 8iin·i·ii. u. Neben räumen, Gurt.
u. Llcker fur Ostern zu mieten oder

Gutsverwaltnng Cammelwih
bei Raudten
sucht einen

Danilislifliig
zum Pflügen von ca. 300 Zlllorgcii

zu kaufen gesucht. An Bahn geleg.
bevor izi at.
An geb. u. A 30 Gsclsst d. Schl. Ztg.

11a uinfasseiide Jagd im Glogauer Stadtfoksh 
an en

· · Eisenbahn voii �Den Stii·tioiieii«
Driehitz leicht zu erreichen ist, soll fur die Seit� vom

15 des Natlsguses 0nberau1nt,___in welchem unter
eingegangenen Vochstgebots weitere

_ Sicherheit von 100·0 Mark beiunferer Stadt«
hinterlegeir · Die Pachtbedinguii en siiid iii unser? Schlesiens w» Selbstgeber g»

« ruh ende erstklassige Landhispos
sthek von 2s b
rwzu zedieren gesucht. Angebote

II« belei t Brillanteii,

im Alter von 272 bis 5 Jahren, meist schwere

Image. Aiigeh u. A289 GCÜLRtQ.  -3,

ssieliiere slfiillieiieii
lerststellige Hhvotlsckeiigelder �auf
ltaDt11cl1e_ und kfindustriegriinoituckw
Wareiih·ause·r, Fabrikeii usw. ge en
Garantie einer· Bank&#39; oder Ler-
sicheriingskGesellscliaft zu vergeben.
Zuichu unt. II 2496 E an Ilaascxi-
stein TO Vogler, Berlin W IF. �!

175-��-200 000 93667
zur Ablösung von Lgndschafts�Darlehen zur I. Stelle ans Rittercäiie
�Sufcbr. u. M 295 Gschst Seht.

70--.-100 000 Mit.
sind zur ersten··Stelle auf ·eiii Bres-
lauer Grundstock auszuleiheir �

Aiigebote u. C 628 an kleinsten�
-,- steiu «S: Vogler, A..-G.� Brcslau

�Villa Osaka« Landes! sucht
15 000 Mk. zur ersten Stelle zu ze-

 sdier en. Busche u.  J S 100.

Auf schlefifclser
Heisrscljaft

l �Ü�

s 300000 Mk.

· von Privatkapital unt. A 5
2770 an Haasensteln a Vogleri z; A.-G.� Magdeburg erwünscht.

PfandleilpJiisftitiit
Carl Freundt, Nliinzltra e· 2,
·· Gold, ·ilb·er,

Was e usw. Auswarts brieflich.
glgj Wunsch separate Abfexhgungsx

Suche sofort auf Rtibenguy
s Schleifen, 600 Morgen,

Beamten is. still_ o» en Sozius
1111120730 Mille Mk. Beteiligung.
Zuschriften unt. II 214 Geschäfts-
stelle d. Echtes. Ztg.
Tit: den BEiJauf unseres
Polem- Heizapparates

Termus
ift die Vertretung jjir

- Schienen
zu vergeben.
» , Beziehun en zu man. u. Eisen,
warenhand ungen Bedingung.

Brossmann l- Kaufmann.
Berlin SW 29, -

Bergmaniiitraße 91.

10 starke Arveitspserde
darunter 
· ·4 däiiilche Stolen,
eignen sich als Fohlenstutem sowie

4 slltiltelvfekde
stehen preiswert zum Verkauf

· Vorwerksstrafze 73 �
bei Heck. Telephon 8909. �

Pferde I
3: u. 4Jähr., erftflaffigc. iingaris e
Wagens-triebe, ca. 160-170 cm ro ,
ferner schwere Pferden-»das este
vom Besten, konkurrenzlosin Schle-
sien, stehen zum Verkauf. �

Anfragen an Georg Loewy,
Beutlsen OS., Gartenstraße Nr. 10.
Telephon 1869.

Ein Paar «·

ieic iii-qui Wage-spielt,
stärkere Zucker, unlupjert, Fuchs u.
Braun, u 0er}. Bei Anmeldung
am Bahn of vorgefahren.

. Rittergutsbes Hofmann,
gljllnfterberg 1. Schlsz.,·K-reishauspl. 2

Ein jiingeres

starkes Llctervferd
als Spcditeurpferd · usw. seh: · ge.
eignet, verkauft Nittergutsbesitzer
Holtmann, 9J6ilufterberg, Kreis·-
hausplatzjz �

�Zwei Stück 23/, Jahre alte

Fohlen
Oldenburger Schlages stehen wegen

rfull d. Stalles z. Verkauf«
Gutsbesitzer pierschke,

ltaidnn bei Breslain

2 starke Arbeits-Pferde,
Wallackliz 5: unD 6jährig, stehen
zum Berla .

Dominium GofchützsNeudorf,
YÄt Gold-US, Station Festenherin

Passpferd
zu kaufen »gesucht, dunkelbraiiiu
172� groß, Schlag Holsteiner oder
Oldenvurgeu mit viel Aufsatz und

emperainent, fu01ert, muß als
Wagenpferd gehen» Angebote an·
HabelschwerdterZiindivarenfabrih 
�

1

Gar-l Anchises.

Isnelsswerlleilels
mit Stern, 3 Jahr; alt, 1,70 m gr.,
schon gebaut, emfpann. gut gehend,
eignet sich auch als Reit- und
We« enpferd. verkauft  .3

unsrer, Gutsbesitzen Vlies,
Fernivrecher Walslstatt 25.

Schiiiieii Vlaiischiniiiiel,
B« Jahre, 1,63 groß, fehlerfrei,
bebt�. Jüttner, Ftirstenstrafze 2,11.

Zu verkaufen

Rappuialliich
ohne Abzeichem 411,3%, 1,75 groß.
vom Serpent >< X 0. .Berta, engl.
Halbblur noch �roh. Reitpferd 11..
sehr stark-knochig, hervorragende
Gange. Wa en·bei rechtzeitig«
Anmeldung « tationDammeiz Irr.
Namslaiu __ - ·« ·

Kgl. Wtirtteinlu Clilterdirektion
Schwirz Nr. Namslain



.sof. billig zu verk.

hat wieder abzugeben

»aber gutmütig, kiiiderlieb, geflügel

l2 stille Arbeitsbiene, l
passend fiir jeden Zwech stehen z.
sofortigen Verkauf

Sounenstr. 27, Hampel.
». Ich· übernehme u.

vermittle den An-
laut Ostpre·uß. Re-

.92 uionten zu Zucht u.
- Gebrauchs wecleu.�

Fritz Brettschneidgr, . uchtmitr.

umemontelommtiitonan�öuigßberg 
i. Pr..-Steindamni 157. Fernruf265

Arbeitspferty
gesund, mit guten Beinen, verkauft

Joske, Brejilaiu Posenerstn 32.
10 Paar [9

Arlieitssieleiigeschiri e,
10 Paar Arbeitslumtgefchirrh
  gut erhalten Haus Leber!,

und Klitsihgesiliirre aller Art,
ein- u. zweisv., und Pouygesihirre
&#39; · Samtl. gut· erb.
Flnmte u. Sielen! eleg. u. eins»

Lewin, Klosterstrasze b8.

Offiziers-Sattelzeiige, 
. t h lt., l . �e� fach.

nexusu aUchgEeFsxiiI-, Kfostgeätrknss
Eva. halben bezw. dreiviertligen

gebrauchten, aber gut erhaltenen
il.·weni ab ebrauehten,vollpatent,
leicht fe ern en, kompletteii �

w
xzagdwageii

z·u·in Einspijniiigfahreiu evtl. gebr.
Sielengeschirn zu taufen gesucht
lsdäiidler pp. verbeten! von Gasse,
ädreif-lcm, Hobrechtufer 18.
50 ji. altschwagen aller Arten,  Miene,%  Fensterplauwagen. Landauer,lialbgcL. Bbldwagen. Coupes,

Jagdw. etc. _I_1y_d löPony-jü-
Pnrkwvagen in allen Gxsissa bxll.
fjgyin. Klosterstr. 53.49]. ASCII.

SICH

Rehbock,
zahm, 22 Wochen alt, 30 P
gesun und stark, verkauft sur
75 Mk. will. Såzieseii �Köln er, auunternehmer, l

Leutmanusdorf  Beitritt!.
Douiinium  Bunte. Her. Militschj

verkauft

l
fd., sehr!

junge Guten,
Land. 8,50 Mk. _

Zur baldigen Vertilgung
von Ratten und Mäusen

auf dem Majoratsguh Seht«
Er. Kauer wird ein tuchtiger

Kauimerjä ei«
gesucht, der für deren si ere Beim »

�luacoote s» «
an die «T.-�

spektor lvilkiizsz »?

tilgung Garantie leistet.
nebst Kostenangabe sind
Eutsverwaltuniy Jn »
Er. Sauer b. Sultan, Bez. Liegnitz
zu richten. f �

Von dein s. Z. o erierten Saat-
getreide sind noch fo gende Bestande
abzug en:
130 Ztr. Strubes Schl. Dlckkopf-

Weizen, 1. Qlllfaat.
45 Ztr. Strubes Kreuzung No. 56

I. Ablauf. 0
Beide Sorten von der Last. de-

finit·i·v anerkannt, zu den bekannten
Breiten.
Dominium Baucke, Er. Neiase.

Das {Rittergut Schloß Pan-ch-
witz, Kr. Liegnitz sucht 4000 Ztr.

Brennereitartoffelii
zu kaufen. Angebote erbittet das»

GräfL Wirtschaftsamt
Schloß Parchwitz.

Fernsvin Parchivitz 21.l « wTSucheu W
�

� T "Il".«c"-;-·..  .

lsiebraucht Landane
« ist«-Ost«

Post Nauniburg a. Du»
verkauft 6 Stück pr. schwarz bunte

Znehtblillen
ziLit·:2szl»lijt.-Nalliweis. �
Gelbftgeaogeue, »

ganz etstklussige « l  I}
sihlvarzweiße I» 7

oiidliidaii
in großer Auswahl gibt aus
seiner Herdbuchherde billig ab
DouuOb eudorf bei Buchwald,
Kreis eumarkh Schleifen.
"5 « o�...
g flaftige Ziigoclisen

31ahrig, mittelgrofzvertauftwegen
Beendigung der Ackerarbeiten �
die Pilsnitxer Dampiziegelei

in Pilsnitz bei Bre8laii.

"Nlltzl""hle,
schwarzbiinte und rotb nie, sotvie
schwatzt-unt« tragende «[6

F halben B
· � verkauft s:

Rittergut Altlassig,
Bezirk Breslau,

1 km von·Stat. Eottesberg i. Sein.
F� Besichtiguiig jederzeit niogl.,

ohne Anmeldung. K

«"Sprungfiihige Oldenbiirger

Znchtlmllen
 o

-�- Douiinium Spahlitz �
bei Oels in Schles.

8 czrstklass. Kühe,
zur Zucht geeignet, verkauft sofort

« breiswert

SanjtättbMilcliluraiistalt »zum
SchtiieizerllofC Anton Amnmnnn,
E. in. b. H» Breslam KL Holzste 8.

» 40 Stiick 14ivöchige «»

Lauter-schwellte 
uiidäti Stück 7wöchige

i»ertel
vertauftKgLDoniänePilchoxvitzOS 
�läuft und Kleinbahiiftatioin �

ztaiifcljcdjdu Stück ·
Lauferfchweiiie

Aligebote erbittet
Rittergut Maserwitz
bei Maltsch a. Oder.

« Abgehärtete, gesunde
Hanf-er n. geleitet,

verkauft Fiellistziilhteru
Angebote an

Butz,
Zedlitz bei Fraustadlu

Deull er Silnlernuin
s Wall«  dar» 2 cm Schultern,
edel gebaut, Stehohrem Säbelrutw
stark, klug. immerhin, wachsainx

fromm, Ernahn - Schwierigkeiten
hiillierauis Land iiur in gute Hunde
zii nett. Pastor Becher, Reinerz

I."

Kartoffeln
für die Brennerei zu kaufen.
GefL Angebote erb. an die · -

Eutsverwaltiing Kutscheborwitz
bei Herrnstadt in Schlef

I« Es lauft �Ü
Kartoffeln nnd

freie Znclerriibeii
zii Brennereizivecken �

Schloszoorwerl Goschiitsp
Angebote mit Preisangabe erbeten

Wir suchen 4000 bis 5000 Zur.

ziiehekkiibeii
anlaufen. 
Giiterdirektion Heinzendorf
0! Kreis» Wohxgnj SchL

Jeden Posten
LJtohrriiben,

gelbe  Statuten,
Knrbifse

lauft nud erbittet Angebote
Otto Priester,

Liegnixn Fernsprecher 2099.

Rote Speisemohrriibeu
bat abzugeben einige Wa gons
Paul Böhm. Berliner · traße 61.

- Telephon 10 934.

spKöiiigl Domäne Nimkau
DIE; verkauft �m.

zur sofoxtigen Lieferung gellie
und w e f; e .,

beruhen
mit 4 Mark pro sit. ab Station·

Zu kaufen gesucht: �
80Ztr.gelbe Kohlriibeiy
20 - Speisemohrriilieii

Angebote mit Preisaiigabe frei

 x

l

Materialien, kaiserl-sähen, Winken
am?" trachtet �ä die [x

Zlzblilitfliier Hartolfeltrocliitniig
G. m. b. H.

zu Militsckb Bezirk Breslaiu

aller Garten taufe n? jederzeit und
Helle hierzu gut B lznsch Stroh-
steilen und Hackiellnaichiuem

Adolf Des-wies, Pofen,
Strohgroszhaiidlung

Viktoriastr.23. {erI I- ,«.«N-·«·-«-.»--I·· . _ .«.s.«« &#39; "f ..1.*&#39;��"&#39;- h  H� &#39;«« «« l s «  «« 1 �i�??? ��g-MFÜVONÖÄ�  « l « · «·
. l r· « «. du". i·

 x
uinr. 2473.

o «« · · o� &#39;!x s" "  �,3 «

I   »
maschinontretnbarer

 t" m; m am a
in Säcken und lose. ebenso ungemahlenen Stückkalk zur prompten
Lieferung billigst abzugeben.

Gnnrad Kluczny
Ringfreie Gberschiesische Keilliiwetslce

Isisasipiiz «FOS-

Frisch
.iE..-..«.«.«.-. «» �i.-b«-.,,·--1 .iyss««.i:-.-«J·.·Z«"«. ji«-»

X

S M e  i
uheriiuiinit zur sihiiellsteii Lie eisnng

u meinten Simmermei�ter;
Beleg, Bkz. Vreslan

OderniühleJIreslaii, Werderstrasze 3e u. d �� Fekuspxx 3855 ....
verarbeitet Eerfte zu

Gram, alles. Flecke, Moll illa.
Die Höhe derAusbeute ·i·st von der Qualität der Eerste abhängig.

Entfallende Kleie wird zuruck eliefert. m NR. Gerstemtlltahlskarte muß
vorgelegt werden, bei utterselirot nicht erforderlich. �an  f!

« Ziehung am 3. u.4. Nov. isZa-    Große Lehg-en-inuenheim: »
hakislkiälseablifåkrecklårziiea i. Schrei. i

NUVclllllfllltklllMllEcll   ;;-". ·
winne ohne Abzug

» l! Bins: 3:..1 s;f: _ 4 u«-m.� -mit Bgbiigleisansclilliß trocknet  »··»»-·  It; »
Rubenblatter gegen Entgelt und. «
zu welchen Preisen. Llnaeb.··erb.  sz

Schubert, Erbiiholtiseilieiitke·r,  , o «« pxsz : «Tschiriiitz  Jauer i. Schlek It.- 35  «�
Jch bitte um Angebot in  is·-  » ». «.

H e u » -�_ IF «�  -·s-»:..  FFFY
s »und h 19  «�- ca  .  s  a  »«I� 0 «. HYQN « "« II« "ab

tvgfr. Ve·rladestatioli.  s.Kasse zahle ich nach Wunsch. L056 II 3939
Kurt bchröter Fouraga Göxliix z;
Fernruf242. T.-Ädr.:Strohschroter.

die Glückskollekte  9

Z» HAVE«  liiiiiiiliii n. neues,h Brei-Tau, u  . .taufen Kuhstall, Paulstn 30. Das. Jst  B� �Im�

 Porto u. Liste 3.5 Pfg. mehr! -
versendet auch unter Nachnahme .1;

.
s -

-L an gebildete Dame, evtl. Beaintin,
s« preis-wert zu vermieten. ««

 A s Geschst d. Geistes. Zta

· äeheituig ,

2 leere Zimmer
im Anschi. an eine gute, bewohnte

Sofort

iäal.&#39;f=.&#39;eiäieeggisiitii�e.�° �m� EYZYJFLYEHÆLLL Fa.Augen u. A 1s Cöeicbit. Schl.8tg. « , Garten. «»

Fu» mal. um 1.611110. skiiifgusisarss 40142
v - t iiiid Hockivarterre u. 2. Stock je eine

g������;�;���g���{��f�f�2_ g· Es» schone renov. 5-·Zimm·er-WohiiungSchweiz» Stadmw init allem rund. Zubehor u. Garten
·· bald und später zu vermieten. �

Eile. lllllllL Wlllllllllllh Will Allillllcklllklllic ll
bellst. abgeschlo s. 3--5 Zimm., b. z. 1 Wage, 4 B» · immer, alten, Kii
verni. Ulke, s iktoriastr. 39. · a Egal!, gam�gntrec. bal.. . rieg erma igung.Gut mal-l. Zinimer ·
in modernem Hause Augustastraße gagerliellers

hell, trocken, sofort zu vermieten «·

Poftstrasie 7.
5-Zimnier-Woliiiiuig

Küche. Bad u_._ Sßeigelaia, elektrischu. Eas, in· schonet, gesunder Lage,
Ostern beziehbar.· «
Adolf Krahe, Ha .iiali, Schlesi

1zZii-i.,. imiii., 
 O

�

f
die

d zu vorm

ehe. u.

Elegant möbliertes,·grofzes
Sonniges» Zimmer

zu vermieten 
Moritiftrafze 15, 1. Etage.

4-Zimm.-Wvliii. mit Bad Brüder- _
Str.55,EckeTauentzienstr. z.verni.[9 Lindenstra e 4a. _

Galiiizstrasze 56, 2 Treppe-if«
ist verselzunashalber eine schöne Wohnung von 3 Zimmern mit Balton
und Beigelaß sofort oder spater zu vermieten.

M« Herrschcftliche Wohnung Mo

Altbiidserstrasse 819, El»
am Magdalenenkirchdlatz mit 1 Saal, 6 Ziinmern und reichlichem Bei-
gelaß �- jetzt Wohnung u. Anwaltsburo �- preiswert vom 1. April 1917
ab zu··verniieten. · ·

Naberes Rendantuiy Altbiifzerstrafze 8-9, Seitenbaus part.

4 nnd 5&#39;   Zimmer, lheitiiig,
ist villenartig geleg. Eartenhaus, hochherrschaftb Balken, Bad, Eass
eleltr. Licht, sonnig u. ruhig, Illoabrechlufer 16 bald ob. spät. zu vm

VIII«
Kaiser-Wilhelm-Straße 22

20 Zimmer mit _sehr viel Nebengela�, Reinigen und großem
Garten, auch geteilt. zu vermieten event. zu verkaufen.  x

HeidenhainTStrasze 15, lIl. Fig»
Ecke Tier arten-Straße, 05 große Zimmer, große Viele, ge. PcädchenzJ allons, elektr. Lichtxslas

Bad 2c., 1550 Mk.  vollit. neu renoviert! sofort ob. spater zu vermieten

en,

Glis-z. i. Ei» ziuiinerslrasse 3,
= 2. - 1. Haus v. d. Gaitensttaßiy

je sechs» große Zinimer
iiebit sehr großem
Sllcadclieiigelas usw.

liocliherrsitiaftl Wohiuiiigeii
bald zu vermieten. Eos, elektrische und
Naehtbeleuchtuiixr [1s .5t- «� "v" «. .

nxÄ 
«- 
«.

« 
92

Ohlauer Straße 87, Ecke Ring, sind sofort zu vermieten:
ein Gefchäftsraum ein Bnream

lhiiner Laden
mit 2 hellen Siebenräumem Altbüszerftrasze 8/9. part» au: Magdalenens

· kirchvlatz sehr preiswert voni 1. April 1917 ab zu vermiete n0
Näheres Reudaiitur Altbliszerstrasze 8/9, Seitenhaus part.

Junger Bursche, der Lust hat, als. « �;�°, Neue Sch e11 �t St n2.    ·

· » � Einige Waggotzs » �  c ««  « einzutreten. sucht Sich. als dicker.
Lindenz ihrem, Tliiifzz Will-set: oder sssssssssssspssss II» VII· E« F� IN»

VikYTFMZiELfeZZTmZKd  siiidifztlåskkkgkkkss as«  ls.FI«3Tixi-Eåg«?«;"iå"3s533i ZEISS«  s.Ilglasixsesllkiesadgissp«tls »:
«, « kssuislkiscliaftsamt Ober-Stradain, Werkäl�fßl� «« JUspcktUr· i

Weiden-lliliiidliolz,
gesund und astrein, von 25 cm
Zopfdurchinesser aufwärts, lang
oder in Rollen geschnitten un
von neuem Einschlage � [o

kaufen
Gaüamer E lage«

Ziindliolz-Fabrik,

Groß Yartenbeig

. AK Leulftrirle
und Anbindestriizke emp�ehlt

Brüste diesem-alt, Seilernistr.,
�� Klosterstraße 45. ��� l3

Wilhelmsrup bei Vreslau erbeten.  HHJTVWYFHYfYYFYYFYHH1 Zuber m« KamspbatzmbzbcHYraacn
B,- Schneider!� G« ZU- bs H» wer"... iit weit unter Anschaffuiigsvreis

Q�tlbelmärub,  BrcslaU 16. « « R d S «! I  t  .I.»««;"« ZU. berfaufen.  PlllUlstlU 9,· » « »  �_ a . ges  seie ug eie »» 3 Stock link;Ich bitte um Angebot in »;  i  m« belsteh. Schutzmarke ge« »· _-�__.-__.-.._. ___RIHFZFZYHIZTIZU s;  B echt allein lki M, z;   �w  - .
. .. ä  �Hirsch e   « - ·! - », . ·  »·ålisjlsäkzlsssglskkeo  9 ;   ie il »;-··:-   M.

·wgfr. Lierladestatiow
Kasse zahle ich nach Wunsch. ·

Kurt Schröter, Journale, Eiirlitz
Fernruf 242. T.-Adr.: Strohschröter

Slieiletoljlrssben
in_Pa_. laaerfähiger, inö liebst gelb-
fleischiger Ware, ingrö . Mengen

zu kaufen gesucht.
Angeln mit Biengen-und Lief?r-

terminsaiigabe erb. an 2d�- Donnersuiarckhiitte -
- r Hindenburg OS.

Dom. Ober Hennersdorß Kreis
Erottlaiy hat 300 ·Ztr.

 gelbe ächntala!
Slicifelohlriibcii

zur sofortien Lieferung
Waggon Fa teiiau i. Seht. abz

Yutterriilien
» verkauft

Furstl Okoiiomieverivaltuiig
Lldelhaidshof b. Er. Weichseh

« Sir. 213121}.

Best gereinigteii

1

I

skei «  «
U- i . «»

geben und bittet um Preisgebote.�

H01�
 l ,

Da
Kasclaube E Hist-feig,

�Breslau I.

Hiige spätere,

rtr. Hist!
· �f sgis m.sichtb.SchrzPreiI-.Schriftpr.

 Mod.- u. Fabrikm erb. u. A M 329
HGB« �f _ D» ·b� &#39; il:

An   an lkiiclolt&#39;dlosse, 9Jlagdeburg. »F«
. 7 . "&#39;5-

MU- VEVMUFVU Eetrag Anziigen Wiiitervaletots,
l Pelze,··feldgraue Unifo··riii·en. ganze

åliaihlafsa lauft zu d. hoihit Preisen
TeL 5918. l!. Juliusburger,

Runferidyntiebeftr. 31. __
Komme auf Wunsch nach auswartsu

· « - ·- · «· E: .- u. L d «« r · H!Pållifgel Ersatz fuuptråzlstrskrdeblslsjks Kllslflsclsch �fe{2���32ä�;�5��waggoiilveiie
pro Ztr. mit 1 Mk. Tapezieriiistr., Lothringerstn 7. �

Hubert Jantke, spdenPostem auch s adha
lauft Brendol. Tauentzienstn 0.- |9

Suche zu keins. Meyers od. Ürock-

Koiioellatienilexllliil
erlebt: zungisruagsbieuita. c-

Gebild Bat-dankt,
�ggf; evg., sucht· Briefiveclisel w. Heirat
szzsjskz mit vermog Madchen v» Taube, bis«· «« � ., evt. Einheit in ein Gut. l0

Busche u. Z 197 Geschlt Still. Z.

» Herkul.
 Rechtsaiitvalh Zzikkaevgl , ini·t guter
III· Praxis» suiht Brie weihte! mit einer

. Tre

übe se
Spaldiiiggleise
Kiiipioageli
Riibeiitiraiisliorts

ioagen

Tlllohn nnd
zlkSpeiseöl bei IF;

der Beteiligung in derverarbeitet 
iiuaen

lsliissereilie · _
Foxterriertiiilidiiys

bis; Its, Jahr alt, von scharfen
Eltern, lauft
Doering, Ritter» ut Lautitj OL.
Eventl Vorite ung

Gartenstraßix
kiiiiickglit Jerschetxdorf bei Ober

Slllvis verkauft gen« Pvlhftgelsvt etwa

10 Stück« Gänse
nach Lebend« od. Schlachtgewichh �

_ Dienstagzwischen 6u.7Uhr,,HotelEermania«, « ««

von} 4. bis 9. Dezember die

Flut-stille in Liegnitz
« Je 80 Kilo sind frei. Voranmeb
Lin-bald erbeten.

as! gilts. S radella
lauft. Preis und Muster erbittet

positiv. Deutsch-Kessel,

.«;«

.h·-«.·
 9

;

G» e« a t T» r ekdga ,  ja. verniögeiid Dame zwecks Heirat�Ü s fünf dIMrI h«  Vermittl..o. Lliigeli ob. V»« erw. erto.

Lflll lblbllll Hlllllllllz

IF niilitä·rfrei, 21 Jahre alt, aus. de:
 man sit: man Stellutig als

· .1. Reiien geeignet.

[9 Gleich. Gute Zeugin stehen zur Ver-

Esksstbs Gefl. Zusche mit Klarlegung derSmoschewer K 0o. sigss ·· ·� -Breslmy  personl erhaltiu u.  211 Eli. d. Z.
Kaiser-Wilheliti-Strafze 4. J« ·« s« " «�T-·F«:«"·1 ««J7.I;J-T-. ;«�s.;-

�-��--�-»��««--.-i7,���·i« cJnscrtioiispieis ld P« . fix: vie Zeile!
000 ikzslafäieii Offizier lfoauptinanzil sulht

2 modern nioblierte
Summer

in Siidvorstadt mit Siidsoniie zu

franz. Kognat zu verlc Kantine,
Schule, Kreuzitiu 27.

uttiehe
für industrielleuiid laut-wirtschaft«-

K is Grüiiber i.S le · liebe Betriebe liefert ä.! iniättcu. dBådiZ1gllggLd·Rlll!llI- elektri. « « a . e iii im en nii-  Fllßllllkkll Hain, 01111111 I PEeYisZiIg. u. N 215 Eescgst setzt. z.

ihn für jede Stellung, auch in

iii e·nem Suez.� l-Z· fch"ft.  · · «,Hast. u. u2sz«a2st.t,slkßk« Salz» », oLder tfslfitersb»eixiiitker. W w te!NEWTON SVFUHVCUCP .K.M.1fU.I- DE! i"? aröäerle�i Bgsis ineilt tin-Zweige
Koloiiialivarenbr., militarfreu mit  bestem Ekfz1g, hin 38 au,
gut« Empfehlzsucht Stellung Als  evgl., verh. u. verla e meine «. sF _&#39;.&#39; o o .j;» Stelledajksideikommifzerbe dieI� a   F; äeislun �än le! . Zand nimmt. z»·  . · . . g« e e u en o e» « eugni e _u.
III-il Elsas?-«T-:«f«3llft;-»Eäk«2tzlg  psz,s-»!-,Fmpgsk1- ske- s�Geschäft-sit. d. Saales. am. �  T« 33,"; 33,gk,,;»sz,·

 raSauger bit-um, �i� z« VI«

Heile. |

- » «« »r- H» �dir
CSuch für bekannten Witwe.

verheirat. Inspektor Stellung:
zu Neujahr. Der Beamte wird
sehr empfohlen, ist umsichtig,
energisch, �eißig, treu u. solide
Angeb- u.- A 15 Geichsi. d. Schl- LÄtgs
··Suctze Stellung als herb. od.unverh.

Verwalter
oder Wirtschaft-er

in einer Landwirtschaft v. 200 bis
1000 Morgen. Bin 55 Jahre alt.

Gnu-nun. Wonsowo, Be. Polen.
· Brennereiverwainlter.

Mitte 30er, 15 J, selbl · « .
sow. law. Sclflzlbild., w. - eleltr.
Flockfabr., ·fchriftl.Arb. vertr., tu t
bald ob. bis 1. Jan. led., verb. o .
vertretr.·S·tellg, Augen Diillich,
z. St. Militscki i. Schlzi ·· �
_ Landwirtssohiu niilitärfr., Waise,
ixkder Laiidxu matt. u. theoret.
tati gelb» firm in Stenogramm,Llldafxcliineiiscliiz lind Biichfubriiiiiu
Beherrscht ·vo·ln. Sprache, sucht z.

-1. I. 17 auf eineni Rittergut usw.

Assisteiitenstclliiiigu
Täuscht. u. l! 629 an Ilansenstein

GrWogIer Apis» Breslau. »
Suche für bald· eine selbständige

Stellung nd. auf Nebengut Dauer-
stelluiia, am liebsten mit eigenen:
Haush . -

Koloniak u. Zigarrenivarenbranilm
· » _ � a

Verkauf-er oder Bayern.
Suchender ist aucslich für!ehe-Zeus. Brig. · «·Geschäft-Jst. d. S 

evaiig., 23 Jahre,
Oa I
VII· Tvlakkkkx militiikfretanxcht
Stellung in Delikahs od.Kolonialw.-

sag. Angeb u. N 221 Gst. SchL 8tg.

yaufinann
Speze·ri·st, ·81 Jahre alt, poln. sur»
mili··tarfrei·, ans· selbstaiid Arbeiten
gewohnt, bilqzizsiclx Blichhaltey sucht
dauernde paffende Stellung» Zuschn

-il. N 223 durch d. Eeschlt d. Seht. Ziel.
l O .609 H�

tiaemeuuriter,
38 Jahre alt, ev., · verh., im Besiiz
vorzuglicher Zeugni se, sucht 1. April
1917 dauernde Ste ung, Zuschrii..
N 20l  äjeichit. d. Still. Ziel. �

Ein verdienter
Wirtschafts - Beainter

von mir dgibt· tliactl·chltzja·grigkfk- a» a» «»teuer un .»erfo grex er ten - » »» » » u
zezt and  strittigen. die ich billige. Wfktschqsfs gJnujektojk
"W TUTTI-Ue EVEN» Mk« I« Bin 40J. alt, qute-seugii.steh. .S.
furbe für ihn eine Ucllc U. kllllll Zuschn U· N229 Ge  d« Sch »

Jfeislieiijntotek Aufsteller. »
Kriegsinviil de,"suchtsofortSti-llung.
mit allen landlv. Art» vertr.,»cc-s·iiipf.

von upadzg� Seite. sjilr.giilijzhllaiiiod.lgszulkau·låekv.. ng. an . e z ms ouii v,Schloß Tosts bei Tracbenberm «

Hunger, iiiilitärjreiei Kaufmann,
26·Jahre alt, ballt. inilitcxrtrei,«selbstij·iidig, iuBucllfiihruiig fii·iii, zuletzt.
als Lagerhaiter n. Eelcbaftsfilhrer einer großen sioiiiuiiswzliistalt tatig
gewesen, sucht sofort oder ipater Stellung als· solcher. · · [0

Erst. Angebote unter A 292 an die Geschaftsstelle der Echtes. Zig

l

l

der intensivsten Riibenivirtslliast
umrm empfehlen. 0

l



«« F Wir fuchen zum eventl. sofortigeu Eintritt gegen hohes Gehalt. I
s 1. Buchhaltcriii nnd sivrrcsfioiidcntiii
i

·:« :·.i.».»k».» E» X»  «

rfter Diener«
· cl o: u s f rt oder 15. November, in nur groem und�Jäc�ßggrfdläiiiim�ä arise. Suchender ift �.27 alt,_1,B76 groß,inilitarfren kam. Re igioti. Nur gute und er tkla·s·fige Fanferbevor nat. Llngebote unter N 2:6 an die Gescha tsfte e der
Schlefischeii Zeitung erbeten.

Für bald oder später einige

Konüorbeamte
Ifä�b��:�än°33�ä�%�ä�äss�3i�%iif�%ä�ä?ä3?�ä��"� ges« MEDIUM

Betverbungen mit Zeuguisafosclfrifteii und Gehalts·-
anfpriicheu an -  -3

Vereinigte Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen,« vormals Ekple n. Bn herum,
Breslau 13, Kai cr-Wilhelm- trafze 104.

für dauernde ·Stellui·ig. ·  ,  · » �
Damen, die bereits ni Baugefchaiten tatig waren, bevorzugt.

s Silber G Jerschke, vorm. Max�erschke,
.·.i.«· Mater-nehmen fiir Betons und Stett-an, Gleiwith Oherschle.sieii.

--J

Landwirt, ätmtnriftin,
7 «· · - H· · c« H· A.- , mehrere Jahre· gefchäftlich tätig,

 ZeitseåiiatkigtiäatudgflnrlDtIfSEIcHFEIfFteUFIL  s9F,axYFs« lsölsjlfk·crd· VZJTF·I··sYFZ·X·HI. �Im� �N &#39;s« Jschstj  b �8 a«   Angebote mit Zeugnigabfclfriftcff
Dom. Bischwxtk bei Hundsfeld u·nd Gehaltsanfpruchen an·  Sternen,

fucht zum baldigen Antritt event. einkanf, G. m. b. H» Liegmtz zu

- « 92· - 
- · O «· «···.� : .·f ·I.·

Oliädchsssi Vssrschess 11111� VIII-Um«   « "
für  Und Fabrttcn « , Januar 1917 einen jüngeren, richten.-· . am  8 · � - , » WD 3113m Mal1g"gä�i�ä�äää�1*?°5.%ä%2%%::äi�ä*ää�°� semuenmaer Qltbeiter�gtnggm�v�i�c���s�cinidilieislid: Absolut-« brsjxkkkkatrfqtllfnfk93-Assiste«ten« seziskääåakåffkshcrcfetlegcftäcikxlåsp

 !!.-«T;!e«.:."-?««·j«-·"·.«L« HEXE« i . . n f

».«.«-

arbeiten vollftandig vertraut, als �Buchhalter und« Oilfskorrespoudeut Gehalt nach Übereinkunft. .�f?� I Telephon« 4I40- 6170� 6171 i� 11964 ür Hütteutverk zum valdi ·en eintritt gesucht. --- Anstellung geeigneter GcfL Llngehote erbittet -»«   · · ·  · ,.·..-·:.;   z:     ._ ·. « aine mit entsprechenden · enutziif en ni·cht····ausge·schl·offe·ii. A ·· ·· . die Giutßnermaltunn. L �E · ««a. - ». . . · ·· G·······sz··e·zi·p·e·rl·!·sncäei·i···tnit Bild un eugnisa schrif en un er nga e F· ·  taum l· asuyr Eber
 . · " - � s  ·« . ri ve en er eira un · ·� s · ·.::» Willst? am? cinslaiidische Guiinuarbeitet  A eni sBergs und Huttenwerk �Steige: Trost« - weis« 1635g. Beagntexrfehr dicken? gg�f�gf�fflflgcfggrettbgcgnxerätggeig..·.·k·s· d St unweit �r .- H.  xuttlenv, Neichenftein in Seines» treuen, foli en, -� militarfreien -- fis» �f�, Hemmt· Höhe« Töchter· · un a · · » L _ _ {i} ·Wir suchen einen mit Buchführung· ·Ko·t·.«ref ondenz u. Rechnung-z- Uii·veZI2V:V.UkVtcU. , � ictyulbilbuug, gute Kochkenntnissc7;� für das Jahr« 1917-.di.ir1viegeiid toeiblnhh bald ftellbaiy nimn·i·t ·.-·»··« wesen vertrauten, raxfitunbtgegt. Cbcnt. rtetzwbfi FIDIIZECU . .. Wcxtschllfstsbcllilftcsh Ekssäserkssls Schlesien wohsphaftc 01119199611 Des« « · · «« ·» Hcrru ans der  Elfen: U. i Ibßtfgeltglli�illit�tjc. Ist? tgxsdls II«beksgtigsftstsorvgesj Darum· weFden berücksichtigt, da
i}? 9Irßezt3xtagi!rveis_ der Lllttdwtkts llstskllmmkk �«J.·jk Ausfü rlighe Angebote unter Angabe der bisherigen Tatigkeit und sichs· Absachrz te» von Um· zaugjäkp PCcFzl31·1·k1·Y·ech«··30ås·t·S·:·I;1·gc·z· ··etå1·!·u1··IclZ··t·.·
 fur die Provinz Schle en, ·.··:·· Gehaltsan pruche er eten. ·· · · rigespguten eugnzssen U· Gehalts· m� ·········· ··· A 256km ·······.··s·r·-·
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srsckxtsäsastskscnnctcro jehr gebildet, für besser-es Haus, Für unfereAbteiliing Buchhaltung fucheivir fnr sofort Kkjegsjkkvafidz ge« Ukgahschxjftz Zufalls-· HessJebtJkein1I3UAr"sites-ZEIT

- äjfch bin· dflichttrem euer .,z·uverl., e? ahre alt, erfahren in Lachen, O . ·: ,:. . gebenßlati�üßebaltßan prucheeinzui J hkes eugnjsse· m» Familien»ers» m·ilitarfr., m. all. weigeu d. LIU CAN-Backen« Gatten« Hulbtlets   X ·--··-·-jt fenden·aii··-·  �k. anschkusk l3LllliTllViktsch. vollft.·vertr., for. poln. öUcht It» Uxcht Stellung zum .JU- - « Gut . V?!! ragt. en- w« Amtsmt Gigevms�
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b·
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- .  .. - gen mit Zeugnisabfchrifteu Und Waschg heaussxchkxgezz i .« « · « d. «« . . . sc ·I « s« 42.�? �n! . T«:..,·.·.«·j?J·z:-«··.-«-zjzkksös .«··-"k«-«··;.;.k·-;·;··z«:·«·.. « r «· «» · ·&#39; - u . _. BUT-haltend!       kdflzlsasrsivieidtxsixfsk.- »Zeugs-Irrt;Iiglkxfritsgxs .x«k.xfszgk.. Msssksssks  "dem motbicviliridic E« Eber-»Es·TZVCDIFTIHIIUTVAAVJFUEZI 11" VOVVCZZCV ·k««s?«s«·"s�.«s3s«z«.i.r-.««stss»s«««TT-F:.--;I:ITT«L «-.�«s.-«T;«:-".·i«.-«:·?.«"« mitAnitssundGutsvorstatidsfachetirGelialt bei freier Station exkl· Izüterdirektion Rütbcl�n�bfflenku iuriiuuz ��; u-n en o: z  u e r_. ««  «· « �é�� _ - � · « H» � g «· s� »· · «« , - � &#39; - » .XVI·  AST: S·sc!·1·st. d. Faust. 8m. lsssssstssvsptsss 20 dir. tu: vie Zell» TIEREiZSFvTrYHJLlIJFIiYFFHEFT? YZTZTFEF Fiflikfsstirekreikclrickiåibtkso  ZYHTYZV LTYUWEfÆit G36 �ciiäcinzfagäi�u fe s aucr tc nng a s Ctellenfiiaiende könne» den US! .. EVEIIUIU - MARTHE! 1 P» er ··1e «. ni·s- u. du svor e ers »F« f« 2. 1.s17-niieliterneii, fleißf . « «» · �-s e a��s?3�°i�3r7&#39;r�5ä�3"ä�ää.��g-» gteägitß ägfuläll�lggfift? werden« m« Yxhhallftte beiutfrckilelr crSlfgtfxcfif THIS? ! ,Dikeschutaschjjkjsteit l0· s � ·· « F; · s « . «· - · . .. . &#39; · _ f 0

bei ållervenfraiiketi od. b. gelähmteui VIII.»FTTEOEZIHZEtIXPPZEZTLiEIIPT«M Rentämts slrtgoZtSowlY� Rkfftckxsitgggfckllflkikfseikrlcgsbcschadlkftc der auch SF rotmühleb uudtlliülflktHerrn: oder Dame. . Bin . in der H« sag; ZzkekzczzazzurzzfsHHTZTYJFZYIFIHHZHZ re« e � &#39; Bewerbuiigeii erhittet . [2 h� cmenen" edmf «« espmen h« &#39; t
« , » », · · . . .. .- - �� �J - er· ahren in allcu ausarbeiten u.Steige; send. Zzsfxssstiksggkssxse  us· »He· eiksptkexkxskkgi Wiktfqfaffkgsffffksffk giesst-sent:Gsisssskzgkzsxlztksss dotekOlsertcltM isilrarissiisii-siiiiisss is« s. Egid-r»a» Am» 51:50:01� zum; Wjgndpqz 4o Pf» 12 mir  für 75 Pf. Bei Adhocung m der &#39; &#39; · auch triegsinvalide od··er vollständig IilixzgkkFIZIZJEUUYZIZSCEWCZYHLYVQU

H O- � ·« �- - · - - - . �- r « - » . � .. � Jnfol e Eiuherufun zum Heere � «� - - -u �i: bfi 1z2L!k-.·P.P e s: g. EBVEDIUOM SchWUVU!l-3OtstI·-4«-spPlsdlsWschss : lt it. evei t. k egsbefchad at, - » � � f« - - « militarfrei kautiousfahiglz ..1tber=Eüså Xsjnspumc �B3222, 3132g. -  ««    «  « ·   guter 22��I*ahrerxt�_ an strenge im" �g 3&#39; spfZmsest �um� cme� nahnie des s uffets kann in; sofort Gefiick t {viert für dauernde Stel-i. erfahren· repräsentable Ersckieiny  -- .-.s-ss.-..::.--.-««. .»,,ks.t..t.«;;«ki,kE-I:«;,. «-.&#39;-..�.  Fcälloftlltp tIUIBDb Üilsstclllc  Pxcldcclls ZVUSUIssT Und  C112; lUUg be seres » » «
sticht· h. Vkrtrcxiiencjtellung als··    M  its· Z? es·  VVeFIUZItS eSv·ent.d Kriegsverletzteih der im Uzzzezslfalz «· O· SnlbcnmadchenLsstsmss -B:slsch!s8i8«-IUE-s wem Dgldsgss stetig» i!: Gehalt s« srsriissi iäsispd «28"s.sf..:75 seist;ssf..f.«sel«xiskiitekgt   .  i3f.g.ss.«3xft;x sitssftsdrikssrkrxi«

Arius-ern«   s-«xpcdw«!te-s�  XggfI-k..8xe.sgs.si.:»Ein-f·feiges-di; fxxeiilxrgkksgggggk rksissgkdzkgesfbf Vekhefkateick Diener einem:  »si-  iiiisisiichisss« Gute llieferenzeiu Kautions·ähig. »« - m� HEITWW UUIIIWHZIICIIIZ «� an ie Gfchäftsftelle der Schlesifcslfj oh S « &#39; Ylrbmen bewandcrt Ist« f« Land«· -   i� t� b&#39;tt S d«t . � ·Tafeln. erb- u. A 26 out. d. Seh es. Z» DE! BRUNO« UUk VCstCV EIN« Zeitung einzufendew Icntrlzyksorsslzilrsqinelg zu fcxiifän. pe I  b� NO. Als» Kclslevbvtc des Rent- schloß Laufitz
· Hniiisschiieideriii m. gut. Eiu·fehl.·  YJFIELTZJUFCJYTTJH   Dorn. Jerghof bei äßictttatt « Für Izzein Kniegnitzer Eint fnche g�ß�ägdäf�t�i�tf�0311g�;  mg�gä ssllche UIHIIILYUHJH HUCZJUTZHLZZ
U� START« 1111» 011d? Aufs · Gnds · exsuchx «! . {um fur bald tuchtigeu 3UUl«T---0AU1MV 17 öuvekltlsstgcv 1917 heiqUsrcicheudcfnLohUgesfkcht Lebenslau s, Gehaltsan or» Photo-m9� m" «· A «« M· Schlwf  Friedrich Dieckmann  Wikfch sAsssletllklt Willst! after EVEN-»M- VEWETVETI M� «; mild» NOT-D· I« I« EVEN» W«Kriegsivitive fncht Stellung als - W ·· - «: »" f · f « ·· »· J K« Kkjeggpekletzteszsa 206  Beichit. S l. Fig. nielden.

6 O«   .  « -  - . f be« hohem Gern» �z Udcr Vcrnmucr ll n fiel unter Einreicl un der Gesucht I· YOU» 0V�- END«I· a  «·«--·«««-..--0-.s-- J» . ��:� ·.,�-.»-». ..s-.t·-« .  c . ! � ! g · C.   eveDnVtUIi ag�beeulig�rbe. fUcht  T. Tollen· Trebniv in Gang�. Zeuskusahschgkftcu njgldgj.j. ·  saubctcs ···-zzsirxn im Koth.- Bcickem G·i·nl. usw» Vusztkkpk « · « « e« m e &#39; Für hafd jung· jnjkjkäxfxejck V· Boetsxgkätäsckgsksssåftsäkttissokstoty  f.Estttkiittelulckfsclrsctrkilzglltl lhesherfkllggllsällizcäl et« unser,   SUCWEHCV Lkmdlvirt gcfiiclit als &#39; i · bei hohem Lohn�« « «· « «« «: . Kriegsverletzh f. m. Destill.- · · O ej &#39; " · Frau Steuerinfpektor Rommeisserh. u. A 264 C3eichst. Schlef Fig. [1 auch - G [f 5004-00 Mk· I a  c  · · - �Alters« DE ist&#39;s� 1111131111°13= UUTVYUsschankxüoffsffEZIYF3fF-Fcs«cht· Jbäominntm� « La ersdvkf für größeres-Z   s 19 d � e dr esozrfxixi G« EIN«  VI« T«AK. SUWITU F« VEUWUIG t1!ch.tigc- Breslau l, Grauveustn 18. b N mkk Oberinfvettor Ritter, wesssskf szspung JJFZIIJ Mk» sszmts an� �r um .N« me« fes« spassslksszselbstmwe Zjiin baldigen Åntritt niilitäkZ ei Amt« t ß5°�°�°b2�f V« FUUMCVE m� liche kqeifiereii Hausarbeiten mit {um gewandt« [2xucht  I· Zxålventspbeä eV···  freier � fUcht 811m I. JCUUMJITY einen- IS  citWejkächtitgcll- cVg. kfzägedljgzzhvjejjåf�c » ·· s , « o · o» nstrittig-Z.enrssistäxxkxäia Brief» HULIIIIUUXV ZYITIIIVU B"; ,».»,.. ,9. D« , », m M. » singen« im: Eevdgrisgsispiiicheii StubenmadtheinZei1g11"tsse. Gehalt-W wer. 3111611�.  - . «· · ·· - der Bücher führen kann oder eine � « St m« « «? e Inn-Z V« « a« · Un? ebenslkmk �m �e ·»· z m» Gejchäftssp d Sohle· Zu· iur Baugefchast mit Sa eloerk··izc- . « � - felbstantx dispoiiiereii Tonnen, 700 gchlegigehe Elsenbetonbuu Aittrttt zUUJ 2. Januar.« , · «« ·« wärt. fzsczchkenziånbsfe se·r o·rtd··erli i. Assistciijiik Piorum »Acket- Gutsvvrfxeheraefclr · Aktion· esellsphaft · Bild u. Zeu ais-Ab chri·fteu etc-«.  Kinde-El. «Veiim�tetitv.· .2kk»s«««..«I.·i-F2·..«: Vklikxrstglukigzeiskfxlix irr. r» �s... spät» Hin! ettor EEEFEYIYHYYIYFDTMZYYFU«3«"«37FY«Y3E Mm� « °°°Z°°:°Fé°°ß°8° « «« N "W «« «· «« �msucht Wirkuugsku oh. Geh-Auster» erbeten. ge ucht uuverheiratcter D Chefss d «« « « · 2 e 1 · - . ..Land bevorzugt. · steh. Anders, Maurep ·und Gehalt bis 1300 Mk. r. tation. cäsrkiki 533m Schell   ZFVTZTZFZZjIn;JZ»dkZ"k8TZZ�ZH�F�ZxFFZE·fzsfåssskxffe 5222.132�:
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